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Nr. 337. Morgen⸗ Ausgabe. 


Fortſchritte in der 9 ER 
Es find jetzt ungefähr hundert Jahre verflofien, ſeitdem die Ein⸗ 
a zn an den Juduſtriebetrieb eine völlige Um⸗ 
geſtaltung der ſoclalen Verhällniſſe in das Leben gerufen hat. Hundert: 
tauſende von Menſchen find abhängig von mächtigen Capitaliſten, die 
ihnen Gelegenheit zur Arbeit schaffen und als Gegenleiſtung für die 
Arbeit Brot gewähren. Unſeres Erachtens it es falih, wenn man 
beſtreitet, daß der Arbeilerſtand eine beſondere Klaſſe der Geſellſchaſt 
bildet mit beſonderen Intereſſen und beſonderen Lebensanſchauungen, 
wenn man die Exiſtenz eines ſolchen beſonderen Arbeiterſtandes mit 
der allgemeinen Wendung zu verſchleiern ſucht, daß Jedermann, auch 
der Capitaliſt, auch der Beamte gezwungen ſei, ſeinen Platz in der 
Geſellſchaft auszufüllen, Nein, es iſt volltommen richtig, daß die 
moderne Induſtrie ſociale Gebilde hervorgerufen hat, für welche es in 
der A f ei 25 jedem Vorbilde fehlt. 
ie Einführung der Dampfkraft in den Induſtriebetri i 
der größten Fortſchritte, welche die Menſchheit 5 ee 1175 
wenn auch dieſer Fortſchritt mit üblen Nebenwirkungen durchſetzt war. Es 
iſt gar nicht ſchwer, zu beweiſen, daß auch die Entdeckung Amerikas eine 
Reihe von entſetzlichen Gräueln im Gefolge gehabt hat; die einge⸗ 
borene Bevölkerung wurde barbariſch mißhandelt und ſchwand 5 
dieſer Behandlung dahin, wie Schnee an der Märzſonne, fo daß ihre 
Nachkommenſchaft heute kaum nach Hunderttauſenden gezählt werden 
kann. Die Negerſclaverei wurde im Widerſpruche mit dem Geiſte 
des Chriſtenthums eingeführt und ein Sclavenhandel ermöglicht, deſſen 
Ausſchreitungen das Herz noch jetzt in der Erinnerung mit Empörung 
erfüllen. Das ſind die beiden Hauptpunkte; eine genauere Unter⸗ 
luchung der wirthſchaftsgeſchichtlichen Entwicklung liefert den Beweis, 
daß noch auf vielen anderen Wegen die Entdeckung Amerikas Tauſende 
um Glück, Wohlſtand und Zufriedenheit gebracht hat. Trotz alledem 
wird Niemand leugnen, daß die Fahrt, die Columbus im September 
1492 gemacht hat, eins der folgenreichſten Ereigniſſe der Welt⸗ 
31 von welchem man mit Recht den Beginn einer neuen 
ei atirt. 
Die üblen Wirkungen, welche von der Umgeſtaltung der Fabrik⸗ 
induſtrie ausgingen, hatten ungefähr vor fünfzig Jahren ihren Höhe⸗ 
punkt erreicht; eine Schrift von Friedrich Engels über die Lage der 
arbeitenden Klaſſen in England entrollte in düſteren, aber wahren 
Farben ein Bild von erbarmungsloſer Ausnutzung der menſch— 
lichen Arbeitskraft. Nicht allein Männer, ſondern auch Frauen 
und Kinder wurden über ihre Kräfte angeſtrengt; die Er⸗ 
nährung, die Behauſung war erbärmlich, von Fürſorge für die 
geiſtigen Bedürfniſſe nicht die Rede. Es läßt ſich auch nicht leugnen, 
daß es ſich hierbei nicht allein um eine herzloſe Praxis handelte, 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Deckmantel der Wiſſenſchaft die rückſichtsloſeſte Ausbeutung der Arbeits-] verbunden find, auf ein moͤglichſt geringes Maß eingeſchränkt werden. 


kraft als einer gekauften Waare rechtfertigten. 

Niemand kann leugnen, daß das Bild, welches Engels entworfen, 
ſeiner Zeit ein wahres geweſen; Niemand darf behaupten, daß es 
auch heute noch der Wahrheit ähnlich ſieht. So lange es Menſchen 
giebt, iſt die Verfolgung des wirthſchaftlichen Nutzens nur Einer der 
Factoren geweſen, welche die Menſchheit bewegten; neben ihr hat die 
Carität, das ſelbſtloſe Streben, den Leiden Anderer eine Grenze zu 
ſetzen, ſtets eine große Rolle geſpielt. Dieſe Carität war ſeit der 
Umgeſtaltung der Fabritinduſtrie nicht zu Grunde gegangen: ſie war 
aber genöthigt, neue Formen zu ſuchen, unter denen ſie den neuen 
Verhältniſſen gegenüber zur Wirkſamkeit gelangen konnte. 

Dieſe Carität hat ſeit jener Zeit Großes geſchaffen; die Kranken⸗ 
häuſer, die Anſtalten, in denen für Erwerbsunfähige geſorgt wird, 
ſind nicht allein dem Bedürfniſſe entſprechend zahlreicher, ſie ſind auch 
beſſer geworden. Ein neuer humaner Gedanke, der von einer 
einzelnen Perſon gefaßt wird, faßt ſchnell Wurzeln und breitet ſich in 
überraſchender Weiſe aus. Es ſind wohl noch nicht mehr als zehn 
Jahre vergangen, ſeitdem ein menſchenfreundlicher Mann den Plan 
zu Ferien⸗Colonien für Kinder faßte, und welche Segnungen hat in 
dieſer Zeit die Verwirklichung dieſes Gedankens gebracht. Die Sorge 
für verbeſſerte Ernährung ging urſprünglich von wohlthätigen 
Vereinen aus; für Unterricht der Erwachſenen, für Verbreitung guter 
Lectüre iſt ſeitdem unzählig Vieles geſchehen. Für die Befriedigung 
jedes materiellen oder geiſtigen Bedürfniſſes ſtehen heute auch dem 


Aermſten Mittel zu Gebote, die früher ihm ſchlechthin verfagt waren.]! 


Alle dieſe Veranſtaltungen haben auf den Namen „praktiſchen Chriſten⸗ 
thums“ eben ſo großen Anſpruch wie die Veranſtaltungen des Staats, 
für welche man ihn jetzt allein in Anſpruch nehmen möchte. 

Aber nicht Alles, was für die arbeitenden Klaſſen geſchehen iſt, 
iſt durch ſolche Veranſtaltungen erfolgt, die von der gemeinnützigen 
Thätigkeit wohlwollender Privaten hervorging. Der Arbeiterſtand 
ſelbſt hat Hand angelegt, um ſein Schickſal zu verbeſſern, und hat, da 
der Einzelne zu ſchwach war, zu der Anwendung des Vereinsrechts 
gegriffen. In England ſind die Gewerkvereine, in Deutſchland die 
Genoſſenſchaften vorbildliche Anſtalten geworden. Die Gewährung des 
Coalitionsrechts hat die Arbeiter in den Stand geſetzt, darauf hinzu⸗ 
drängen, daß ihnen die Verbeſſerung ihrer Lebenslage, die nach dem 
Fortſchritt der wirthſchaftlichen Entwickelung angemeſſen iſt, ſchneller 
zu Theil werde, als dies unter anderen Umſtänden der Fall ſein 
würde. 

Und auch der Staat iſt nicht zurückgeblieben; er hat geholfen, da 
wo er allein helfen konnte. Er hat das Uebermaß der Arbeit 
wenigſtens für Frauen und Kinder überall eingeſchränkt; er hat Vor⸗ 


ſondern daß es auch Schriftſteller gab, welche zum Theil unter dem ſorge getroffen, daß Gefahren, welche mit dem induſtriellen Betriebe 


Die Pariſer Weltausſtellung. 
- Paris, 13. Mai. 
ll. N 
Der Centraldom. — Kunſtgewerbliche Ausſtellung. Bronzen. 
Silber- und Goldarbeiten. Lampen. Piano. Mufik⸗ 
Inſtrumente. 


Der Berichterſtatter kann den Veranſtaltern der Ausſtellung nur 
Dan dafür wiſſen, daß dieſelbe erſt in einigen wenigen Abtheilungen 
ungefähr fertig geſtellt it. Wie hätte er ſonſt in der ungeheuren 
Fülle deſſen, was dieſe gigantiſche Schauſtellung auf ihren 70 Hektar 
Flächeninhalt und ihren 2½ Kilometer Länge bieten wird, ſich zurecht⸗ 
finden, wo einen Punkt finden ſollen, an dem er mit ſeiner Be⸗ 
ſchreibung hätte einſetzen können. — Der embarras de richesse ift 
durch das unfreiwillig gewählte Auskunftsmittel, nur einige Haupt⸗ 
theile in den erſten Wochen dem Beſchauer fertiggeſtellt zu bieten, 
weſentlich verringert. Man kann ſomit in Ruhe ſtudiren und be- 
wundern und dem wahrhaft Schönen und Großartigen die nöthige 
Zeit und u 5 

Wir haben uns fürs Erſte vom Marsfelde nicht zu entfernen: 
werden noch gut vierzehn Tage verſtreichen allen, 25 5 ae bier 
aus mit der allerliebſten kleinen Decanville-Bahn, die die einzelnen 
Partien der Auöftellung verbindet, eine Rundreise nach den 1 8 
teren Küſten, der Esplanade des Invalides, dem Quai 0 
dem Trocadero behufs eingehender Studien der dort e 
Sehenswürdigkeiten und der dort ausgeſtellten Producte antreten. 
Das Schönſte und Großarkigſte iſt ja ſchließlich auch hier vereinigt: 
Eiffelthurm, Palais des Beaux Arts, Palais des Arts Libéraux, 
Maſchinenhalle ꝛc. . 

Jedesmal, wenn ich die Ausſtellung beſuche, lenke ich zuerſt meine 
Schritte durch die prachtvollen Gartenanlagen, die den Eiffelthurm 
umſchließen, dem Centraldom zu, um meine Blicke an dieſem farben⸗ 
glühenden Wunderwerk zu ergötzen. In edlen einfachen Linien ſtrebt 
das Mauerwerk zu der goldglänzenden Kuppel empor, welche von 
einer Monumentalfigur „Frankreich, das der Welt Palmen ſpendet,“ 
gekrönt it. Ein reicher Arabeskenſchmuck deckt das Mauerwerk, üppig 
und doch nirgends überladen, ein Muſter künſtleriſcher Prachtentfaltung! 
Ueber daſſelbe iſt eine Farbenpracht ausgegoſſen, wie man ſie nur in 
den Werken der mauriſchen Baukunſt zu bewundern Gelegenheit findet. 
Alle dieſe Farben ſtrahlen in einen warmen Kupfer⸗Goldton aus, 
der wundervoll mit dem hellen Gold der Kuppel contraſtirt. 

Tritt man durch die monumentale Pforte in dieſen Dom ein, ſo 
bietet ſich ein überwältigender Anblick dar. Frei ſchwebt die Kuppel 
über dem Beſchauer, das volle Tageslicht in goldglänzenden Reflexen 
ſich in den mächtigen Raum ergießen laſſend. Endloſe Galerien ziehen 
ſich nach allen Richtungen hin, 


durch die blauen und rothen Scheiben des Plafonds 

Folgen wir zunächſt der Galerie, die i 5 
feldes hinzieht und zur Maſchinenhalle führt! Hier 
Stücke der frangöfifchen Kunſtinduſtrie aufgeſtellt, 


mit den prächtigſten Er iſſen der 
Kunſtinduſtrie angefüllt, alle in das e Licht 8 das 


ſich in der Axe des Mars⸗ N 
find die großen] in die Bronzen einzulaſſen, was recht hübſche Farbeneffecte hervorruft. 


Bronzeſtatuen, Im Allgemeinen iſt die Bemerkung zu machen, daß geſchmackvolle 


Wir dürfen unſere Zeit rühmen, daß fie auf dem Gebiete der humanen 
Fürſorge ſehr große Fortſchritte gemacht hat; wir dürfen uns deſſen 
rühmen, freilich nicht um auf unſeren Lorbeeren zu ruhen, ſondern 
in dem Bewußtſein, daß immer neue Gebiete ſich erſchließen, auf 
denen dieſes humane Beſtreben ſich bethätigen kann. E 

Immer werden aber drei Factoren zuſammenwirken müſſen, da⸗ 
mit wir das vorgeſetzte Ziel erreichen; die freie Thätigkeit der ge⸗ 
bildeten und wohlhabenden Klaſſen, welche das Gefühl der Carität 
bethätigen, die Selbſthilfe der arbeitenden Klaſſen und die über⸗ 
greifende Gewalt des Staates dort, wo die übrigen Factoren ſich als 
unzulänglich erweiſen. Kein Menſch denkt daran, den Staat von der 
Mitwirkung an der Erreichung dieſes Zieles auszuſchließen; im Reichs⸗ 
tage haben wiederholt alle Parteien den Staat zur Vorlegung eines 
Geſetzes aufgefordert, welches den Arbeiterſchutz erweitert. Wohl aber 
iſt die Frage ſireitig, welche Pflichten dem Staate und welche der 
freien Selbſtthätigkeit der Geſellſchaft obliegen, wo die Grenze zu 
ziehen ſei, welche die Gebiete dieſer drei Factoren von einander 
trennt. Es waltet jetzt die Befürchtung ob, daß der Staat ſich auf 
Gebiete begiebt, die ihm nicht gehören, und daß er hier die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit wohlthätiger Vereine und den friſchen Aufſchwung 
der Selbſthilfe lähmen könnte. Schon im Privatleben gilt der Satz, 
daß der der beſte Wohlthäter iſt, der einem anderen dazu verhilft, 
ſich ſelbſt helfen zu können, und dieſen Grundſatz möchten wir in der 
Geſetzgebung nicht verleugnet ſehen. 


Deutſchland. 8 
S Berlin, 13. Mai. [Die Abrüſtungsfrage.] In Rom 
findet wieder einmal ein großer Friedenscongreß ſtatt, welcher der alten 
Welt die Segnungen der Abrüſtung vermitteln will. Es nehmen an 
demfelben hervorragende Staatsmänner Theil, beiſpielsweiſe der ſtalie⸗ 
niſche Finanzminiſter, und den Vorſitz führt der frühere italieniſche 
Unterrichtsminiſter Bonghi. Die Regierung ſoll einen internationalen 
Congreß zur Berathung der Abrüſtungsfrage einberufen; falls die 
Regierung auf dieſe Frage nicht eingehe, ſo ſollen alle Friedensfreunde 
in den parlamentariſchen Körperſchaften eine große einheitliche Friedens: 
partei bilden und ein Friedens⸗Programm für die nächſten Parla⸗ 
mentswahlen auſſtellen. Ob der principielle Wunſch auf Gehör zu 
rechnen hat, iſt höchft zweifelhaft; daß der eventuelle Antrag ſcheitern 
wird, iſt unzweifelhaft. Denn jo ſehr auch Mitglieder aller Parteien 
die Nothwendigkeit empfinden mögen, die ſtehenden Heere zu ver⸗ 
mindern und die Völker wenigſtens theilweiſe von der ungeheuren 
Bürde des heutigen Militarismus zu entlaſten, ſo wenig werden ſie 
doch gewillt ſein, dieſe Frage zu der ausſchlaggebenden bei den Wahlen 
zu machen. Schließlich kommen in einem Parlament auch noch viele 


induſtrie ſich uns darbieten. In dieſen großen Stücken offenbart ſich Das iſt in erſter Linie bei den Stutzuhren der Fall, bei denen die gold⸗ 


indeſſen die Ueberlegenheit der franzöſiſchen Kunſtinduſtrie nicht in 
gleichem Maße, wie in den kleineren Gegenſtänden, welche die Seiten⸗ 
hallen nach rechts — von dem vom Centraldom Eintretenden aus — er: 
füllen. Ueber die Vaſen wollen wir zunächſt mit unſerer Beſchreibung 
noch ganz zurückhalten, weil die Ausſtellung der Manufactur von 
Sevres, die mit der der Gobelins in die Galerie des Domes 
ſich theilen wird, noch nicht eröffnet if. Dagegen konnen wir bereits 
jetzt ſeſtſtellen, daß unter den Statuen, Altären und ſonſtigen Pracht⸗ 
ſtücken wenig Bemerkenswerthes ſich vorfindet. Höchftend verdiente 
die große, für eine Fontaine beſtimmte Erzgruppe im Hintergrunde 
dieſer großen Mittelhalle Beachtung, welche — wie gewoͤhnlich — 
den von Waſſernymphen gezogenen Wagen der Amphitrite darſtellt. 
Ein goldglänzender Hochaltar einer Pariſer Firma zeichnet ſich durch 
gefällige Formen aus, während die überaus zahlreichen kleineren und 
größeren Bronzegruppen für Parks, Veſtibules u. ſ. w. etwas ſchwer⸗ 
fällig gehalten ſind. 

Wunderbar dagegen ſind die Erzeugniſſe, die uns die Pariſer 
Luxus⸗Induſtrie in kleinen Statuetten, Gruppen, Leuchtern, Gusridons, 
Nippesgegenſtänden aller Art aus Bronze, edlen Steinen und Metallen 
u. ſ. w. bietet. Vor Allem iſt die Kühnheit erſtaunlich, mit der man 
hier bei der Herftellung dieſer kleinen Wunderwerke die verſchiedenſten 
Materialien verbindet, um ſchöne Effecte zu erzielen! Ich bemerkte 
kleine Statuetten, deren einzelne Theile aus Holz, Bronze, Alabaſter 
u. ſ. w. hergeſtellt waren. Beſonders beliebt iſt hier folgende Zu⸗ 
ſammenſtellung: Die Köpfe aus hellem Metall, die Körper und 
Nebengegenſtände aus Kupferbronze in verſchiedenen Farbentonen, 
während für die Piedeſtale ſeltene Hölzer vorgezogen werden. Die 
Parifer Firma Ranvier bietet in dieſer Hinſicht beſonders entzückende 
Artikel! Sehr gelungene Nachbildungen mittelalterlicher Perſonen, 
beſonders in ſpaniſchen Koſtümen, mit den ſtrengen fanatiſchen Zügen 
jener ſtarren Glaubensritter der Ingquiſitionszeit, find, in tiefdunklen 
Bronzen gefertigt, ſehr zahlreich zu finden. 

Auch in dieſen kleinen Luxusgegenſtänden macht ſich verſchiedentlich 
der Naturalismus recht unangenehm bemerklich: Cocotten in ſehr un⸗ 
ſchicklichem Anzuge, intime Scenen des Boulevardslebens u. ſ. w. finden 
wir hier mit großer Virtuoſttät in Bronze, Erz u. ſ. w. nachgebildet. 


ſelten, bei denen zu bemerken iſt, daß hier die Zuſammenſetzung der 
grundverſchiedenſten Materialien am weiteſten getrieben, unter 
anderem beiſpielsweiſe Stroh in natura auf Bronze gelegt wird, was 
gerade keinen künſtleriſch ſchönen Eindruck hervorruft. 

In der Luxuslampen⸗Fabrikation habe ich beſonders intereſſante 
Neuerungen nicht zu entdecken vermocht. Man ſcheint jetzt in Paris 
mehr auf monumentale Formen, denn auf Feinheit der Detail⸗Aus⸗ 
führungen zu geben: das trifft nicht nur für Lampen, ſondern auch 
für Leuchter und Guéridons zu, die in ſehr zahlreichen Exemplaren 
aus feinen Hölzern mit Bronze und Eiſenarabesken überdeckt her⸗ 
geſtellt ſind. In Nippesſachen liebt man es, edle Steine und Perlen 


Auch naturaliſtiſche Scenen aus dem bäuerlichen Leben find hier nicht, 


glänzenden Schäfer und Schäferinnen, die ſich über das Gehäuſe in gezwun⸗ 
genen Stellungen legen oder ſich an daſſelbe anlehnen, immer ſeltener 
werden. Man zieht jetzt kriegeriſche Scenen für dieſelben vor, die natürlich 
meiſtens dem Revanchegedanken mehr oder minder beredten Ausdruck 
verleihen. Soldaten mit heroiſchem Geſichtsausdruck, die Flinte in 
der Hand, an das Uhrgehäuſe gelehnt oder hinter demſelben kauernd, 
um auf den herannahenden Feind zu ſchießen; Generale, die die 
Hand über daſſelbe ausſtrecken, um Ordres zu ertheilen, oder Krieger, 
die im Todeskampf vor der Uhr hingeſtreckt liegen — bilden die am 
häufigſten angewendeten Objecte. Daß dieſes Streben, die Stutzuhren 
zu Kriegsſcenen zu geſtalten, manchmal zu bizarren Ausſchreitungen 
führt, iſt erklärlich; fo bemerkte ich eine Pendule, bei der das Ge: 
häuſe die Leiche eines gefallenen Soldaten überdeckt und deren 
Werk in dem Körper angebracht iſt, aus dem das Tiktak dumpf 
herausklingt. 

Ich ſehe mich leider gezwungen, die Ausſtellungen der anderen 
Zweige der franzoſiſchen Kunſtinduſtrie zu übergehen, da die Ab⸗ 
theilungen für Porzellan, Majolika⸗, Terracotta⸗, Gold: und Silber⸗ 
waaren und für Möbel noch durchaus unfertig ſind. Dagegen ſind 
viele der fremden Sectionen in dem Palais des Arts Liberaux ſchon 
ſoweit vollendet, daß ein Rundgang durch ſie einen Ueberblick über 
die Kunſtinduſtrie der betreffenden Länder ermöglicht. 

Die Vereinigten Staaten ſind am reichhaltigſten von den Aus⸗ 
ländern hier vertreten: der Eindruck, den man von ihrer Induſtrie 
in dieſer Hinſicht erhält, iſt ein ſehr günſtiger. Wenn der Fortſchritt 
bei dieſem rührigen Volke in gleicher Weiſe anhält, wird es felbſt auf 
dieſem Felde bald den alten Culturvölkern Europas ebenbürtig, wenn 
nicht gar überlegen ſein. Außerordentlich prachtvolle Silberwaren ſtellt 
das Haus Tiffang u. Comp. aus Newyork aus: beſonders ſind die 
koloſſalen Schalen und Tafelaufſätze deſſelben ſehr geſchmackvoll arrangirt. 
Die Schmuckſachen, Bracelets, Diademe, Ringe u. f. w., find theil- 
weiſe etwas zu überladen, um unſerem Geſchmacke zuzuſagen. Gleiches 
Lob wie Tiffang iſt der Meriden Silver Company aus dem Staate 
Connecticut zu ſpenden, die eine ſehr reichhaltige Collection ausſtellt. 
Ihre Silberleuchter, Taſſen, Schalen und Tafelaufſätze halten den 
Vergleich mit den beſten europäiſchen Producten aus. ö 


Lampen auf hohen Ständern, die hier einige amerikaniſche Häuſer 
ausgeſtellt haben. Dieſelben können nach Belieben bis zur Höhe der Decke 
aufgeſchraubt werden und find wegen ihrer einfachen praktiſchen Con⸗ 
ſtruction beſonders bemerkenswerth. In Möbeln bietet die Newyorker 
Firma Mechlen Brothers durch Eleganz und Solidität hervorragende 
Producte. Beſonders gebogene Moͤbel nach Wiener Muſter, ferner 
ſchoͤne Spiegel und elegante Divans, ſowie monumentale Buffets ſind 
hier in ſtattlicher Auswahl zu finden. 5 

Ferner find wunderſchön polirte Granite und Malachite in dieſer 
amerikaniſchen Abtheilung, deren Ausſteller beſonders durch eine elegante 
Inſtallation ihrer Waaren und durch die Sorgfalt für den Comfort 
ihrer Platze allgemeinen Beifalles ſich erfreuen, ſehr ſehenswerth. 
Bronze- und Porzellanwaaren find nur in wenigen Exemplaren vor⸗ 
handen und nicht beſonders hervorragend in der Qualität. 


Sehr viele Bewunderer und Käufer finden die geſchmackvollen 


1 


Rieſenvaſen aus Alabaſter, Malachit, Erzlegtrungen aller Art, während] Arabesken zur Verzierung jetzt vorherrſchend find, während die bisher 
an den Wänden in Glasſchränken Erzeugniſſe der Lyoner Seiden: beliebten Rococo-und Renaiſſanceformen mehr in den Hintergrund treten. 


Italien, das Mutterland der Künſte, wacht neben dem realiſiſchen f 


3 


andere nicht minder wichtige Angelegenheiten zur Berathung, und es 
iſt keineswegs gleichgiltig, wie ſich ein Volksvertreter zu allen dieſen 
Fragen ſtellt, wenn er nur in der Abrüſtungsfrage den Anſchauungen 
ſeiner Wähler genügt. An die allgemeine Friedenspartei bei den 
Wahlen vermögen wir daher nicht zu glauben. Daß eine diploma⸗ 
tiſche Verhandlung über die verhältnißmäßige Abrüſtung eingeleitet 
werde, iſt dagegen auch unſer Wunſch, obwohl wir uns über die 
Durchführung deſſelben keiner Selbſttäuſchung hingeben. Selbſt die 
größten Staatsmänner unſerer Zeit, insbeſondere Fürſt Bismarck, 
denen außerordentliche Dinge gelungen find, haben es immer für un: 
möglich erklärt, eine MMleichzeitige und verhältnißmäßige Herabſetzung 
der ſtehenden Heere zu vereinbaren. In Deutſchland iſt dieſes Ver: 
langen wiederholt geſtellt worden, in den ſechziger Jahren von der 
Fortſchrittspartei unter Führung von Virchow, der man dieſen Antrag 
ſpäter nicht genug vorzuwerfen wußte, obwohl ſelbſt der franzöͤſiſche 
Militärbevollmächtigte Oberſt Stoffel in ſeinen Berichten an Napoleon 
anerkannte, daß die Antragſteller keineswegs eine Schwächung der 
deutſchen Wehrkraft, ſondern ausſchließlich eine Belaſſung des beſtehen⸗ 
den Verhältniſſes der Wehrkräfte der Staaten zu einander forderten. 
In Italien hat die Abrüſtungsfrage ſchon vor Jahren warme 
Fürſprecher gefunden. In England iſt es beſonders der Abgeordnete 
Richard geweſen, der für dieſe Ideen eintrat. In Frankreich war 
dieſe Bewegung ebenfalls einſt volksthümlich, und Victor Hugo, der auf 
ſolchen Congreſſen nicht ſelten den Vorſitz führte, verſicherte, man 
werde einſt in den Muſeen Kanonen zeigen, wie man heute darin 
Marterwerkzeuge der Inquiſition aufbewahre. Aber ſelbſt dieſer ge⸗ 
müthvolle Dichter konnte ſich nicht überwinden, nach dem Jahre 1870 
für die Abrüſtung einzutreten. Er verlangte erſt die Zurückgabe von Elſaß⸗ 
Lothringen an Frankreich, ehe er ſich für den ewigen Frieden erwärmen 
könne. In Deutſchland hat dann ein freiconſervativer Süddeutſcher, Herr 
von Bühler, wiederholt bei dem Fürſten Bismarck die Einleitung 
diplomatiſcher Verhandlungen zum Zwecke verhältnißmäßiger Abrüftung 
angeregt, ebenſo wie in Oeſterreich ein Menſchenfreund wie Adolf 
Fiſchhof in gleicher Richtung thätig war. Aber der Kanzler hat auf 
dieſe Wünſche nie eine andere Antwort gehabt, als daß man ſich zuerft 
an Frankreich wenden möge. So wandte ſich auch Herr von Bühler 
an Gambetta, erhielt aber von demſelben keine Antwort. Von diplo⸗ 
maliſchen Verhandlungen verſpricht ſich Fürft Bismarck um fo weniger 
Erfolg, als er keine Inſtanz weiß, welche die wirkliche Durchführung 
einer verhältnißmäßigen Abrüſtung zu überwachen vermochte. Biel: 
leicht iſt der Kanzler in dieſem Punkt zu mißtrauiſch. Denn ein ähn⸗ 
liches Bedenken könnte ſonſt allen übrigen internationalen Verträgen 
entgegenſtehen. Auch zur Ueberwachung eines Geſetzes über die Ab⸗ 
ſchaffung von Zuckerprämien fehlt es an einer Behörde. Wenn end⸗ 
lich Fürſt Bismarck geglaubt hat, mit der Anregung der Abrüſtung 
ſich nur eine diplomatiſche Niederlage zu ſichern, ſo hat die jüngſte 
Zeit für die gegentheilige Auffaſſung ein Beiſpiel geliefert. Nach der 
Kataſtrophe von Samoa haben auf des Kanzlers Anregung Deutſch⸗ 
land, England und die nordamerikaniſche Union vereinbart, nur je 
ein Kriegsſchiff im Hafen von Apia zu unterhalten, während früher 
jede dieſer Mächte mehrere Kriegsſchiffe dort hatte. 
rüſtung auf einem beſchränkten Gebiete möglich war, weshalb nicht 
auch in Europa allgemein? Gleichwohl geben wir zu, daß es heute 
müßig iſt, dieſe Frage zu ſtellen. Denn daß in einer Zeit, in welcher 
ſämmtliche europäiſche Staaten ihre Armeen vermehren, neue Waffen 
und Patronen machen, Kanonen gießen und Kriegsbahnen bauen, 
die Idee der Abrüſtung Erfolg haben ſollte, iſt ſchlechterdings aus⸗ 
geſchloſſen. Aber was nicht iſt, kann werden. Und ſicherlich wird die 
Abrüſtung um ſo eher zur Wahrheit werden, je furchtbarer die in 
ihrer Rüſtung ſtarrenden Völker bei ihrem nächſten Zuſammenſtoße 
leiden werden. 72 


Amerika einen recht unbedeutenden, ja kläglichen Eindruck. Die Privat⸗ 
Initiative, welcher eine Beſchickung der Ausſtellung durch Italien allein 
zu verdanken, hat ſich eben doch nicht als kräftig genug erwieſen, um 
die ſtaatliche Subvention, die derſelben verweigert worden, zu erſetzen. 
Einige hundert Gyps⸗ und Marmorſtatuetten, meiſtens einfache 
Copien bekannter Meiſterwerke, eine Sammlung von grellen Majoliken 
füllen dieſe italieniſche Abtheilung, welche als ſehenswerthe Objecte 
nur einige wenige, aber darum um ſo koſtbarere Fabrikate der Mai⸗ 
länder und oberitalieniſchen Goldſchmiedekunſt enthält. 

Die ruſſiſche Ausſtellung iſt nicht ſehr reichlich beſchickt, aber die 
in ihr ausgeſtellten Objecte ziehen mit Recht die Aufmerkſamkeit der 
Beſucher auf ſich. Sehr reiche Goldarbeiten ſtellt hier Opogenikow 
aus Moskau aus: feine Emaillen, von eleganten Goldarabesken be- 
deckt, prachtvolle goldene Becher und Leuchter werden beſonders in 
dieſer Ausſtellung bewundert. 


Hervorragend iſt auch die Ausſtellung der Bronzen der Peters⸗ 
burger Firma Wörffel: der Naturalismus, den wir oben in dieſer 
Fabrikation bei den Franzoſen getadelt, iſt hier in glücklicherer Weiſe 
verlreten. Beſonders Bärenkämpfe finden wir in Bronze in über⸗ 
raſchender Lebendigkeit dargeſtellt. Bauern, die mit ihren Fuhrwerken 
zu Markte fahren, Soldaten bei militäriſchen Uebungen bilden gleich⸗ 
falls vielfach Objeete dieſer Bronzedarſtellungen. 


Man hat hier in der kunſtgewerblichen Ausſtellung auch die Pelze 


und Rauchwaaren, die Rußland nach Paris entſendet, aufgeſtellt; 


wahrſcheinlich um den großen derſelben zur Verfügung geſtellten 
Raum zu füllen. Dieſelben mögen ihr Intereſſe für zahlreiche 
Perſonen haben, mir aber ſchienen ſie an dieſem Orte denn doch 
ſehr deplacirt, und ich zog es vor, ihre Beſichtigung für ein ander 
Mal zu verſchieben, beſonders da ſie in der herrſchenden Auguſthitze 
einen unerträglichen Geruch verbreiteten. 

Aus demſelben Grunde durchſchritt ich auch, ohne mich länger 
aufzuhalten, die Säle der norwegiſchen Abtheilung, die nur. Pelz 
waaren, Hufnägel und Celluloſe und Holzſtoffe enthalten. Ich möchte 
nur wiſſen, was dieſe Herren Nordländer nun in der eigentlich 
induſtriellen Ausſtellung uns bieten, da fie die genannten Sachen als 
die Producte ihrer „Kunſtinduſtrie“ darbieten. 

Japan und China bieten in reichhaltigen Ausſtellungen ihre be⸗ 
kannten Lackwaaren, Porzellane, Vaſen u. ſ. w., deren Lob ich nicht 
mehr zu verkünden habe. Beſonders And die japaniſchen Lackwaaren 
wegen ihrer discreten Farbengebung und ihrer ſchönen Zeichnungen 
zu nennen, bei denen nur ein ganz klein wenig — und deshalb nicht in 
unangenehmer Weiſe — ſich europäiſcher Einfluß bemerkbar zu machen 
beginnt. Bronze- und Elfenbeinwaaren dieſer kunſtſinnigen Oſtaſiaten 
find gleichfalls in ſehr ſchöͤnen Exemplaren zur Stelle! 

Die Abtheilungen Englands, Spaniens, Portugals, der Schweiz, 
Belgiens und der ſüdamerikaniſchen Republiken bieten auch in dem 
Palais des Arts Liberaux einen noch vollkommen chaosartigen Ein: 
druck dar, wie in der Induſtrie⸗Ausſtellung. Heben wir noch die 
ſchönen Inſtrumente hervor, die hier von Erard und anderen be⸗ 
rühmten Pianofortefabrikanten ausgeſtellt werden, und beſonders die 
reich vergoldeten Harfen, ſo haben wir ungefähr Alles erſchöpft, was 
bis jetzt in dieſem Theile, dem weitvorgeſchrittenſten der Ausſtellung, 
fertiggeftellt iſt. Gerhard Mittler. 


Weun diefe Ab⸗ J 


Er 
Zeit zu erwarten ſteht. 


eingelaufen ſein würde. 


geſchloſſen. 


[Das Dienſteinkommen der evangeliſchen Pfarrer.] 
Nachdem durch den Staatshaushalts⸗Etat eine weitere Erhöhung des 
Fonds zur Aufbeſſerung des Dienſteinkommens der Pfarrer ſtatt⸗ 
gefunden hat, ſoll vom 1. April d. J. die Aufbeſſerung für die evan⸗ 


geliſchen Pfarrer in folgender Weiſe geregelt werden: 


1) Die unterſte Einkommensſtufe der im ſelbſtſtändigen Pfarramt feſt 
angeſtellten evangeliſchen Pfarrer beträgt wie bisher jährlich 1800 Mark 


neben freier Wohnung oder entſprechender Miethsentſchädigung. 

2) Zur Erreichung eines Jahreseinkommens von 2400 Mark wird den 
Pfarrern eine Aufbeſſerungszulage gewährt, ſobald feit ihrer Ordination 
oder ihrer feſten Anſtellung im Schulamte fünf Jahre verfloſſen find, mit⸗ 
bin auch ſofort von ihrem Eintritte in das Pfarramt ab, wenn alsdann 
ſchon eine der gedachten Vorausſetzungen zutrifft. 

3) Alterszulagen über das Jahreseinkommen von 2400 Mark hinaus 
ſollen bewilligt werden, ſobald die Pfarrer während einer „weiteren Dienſt⸗ 
zeit im Pfarramt“ geſtanden haben, und zwar von je fünf Jahren und je 
300 Mark bis zum Höchſtbetrage von 3600 Mark. ; 

Die Aufbeſſerung des Einkommens auf 1800 Mark und 24100 Mark 
erfolgt, wie ein Erlaß des Cultusminiſters ausführt, durch Gewährung 
perſönlicher Zulagen aus Staatsfonds nur inſoweit, als die Zuſchüſſe 
nicht aus dem Kirchenvermögen bezw. durch Beiträge der zunächſt ver⸗ 
pflichteten Gemeinden aufgebracht werden können. Die Alterszulagen 
(Nr. 3) an werden bis auf Weiteres lediglich aus Staatsfonds be: 
willigt. Wegen einer neuen Einſchätzung des Einkommens ſämmtlicher 
Pfarrer, welche mit Aufbeſſerungszulagen bedacht worden ſind oder künfti 
werden, wird beſondere Beſtimmung ergehen, und bleibt vorbehalten, Alk 
dem Ergebniß der Einſchätzung eine Kürzung, event. auch eine Erhöhung 
der gewährten Zulagen eintreten zu laſſen. Eine ſolche Kürzung ſoll 
übrigens auch ſchon vorher bewirkt werden, wenn eine anderweite Ein⸗ 
kommensverbeſſerung eintritt, wie durch den Wegfall der Pfründenabgabe 
an den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche oder der Abgabe an 
den emeritirten Amtsvorgänger. 


0 a 5 eine Behörde oder für das g e Yan Di wird. 
€ 
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Griechiſche Oſtern.“ 
Oſtern auf dem Lande. 


Auch ein Stück Althellas wurde mir, inmitten dieſes chriſtlichſten 
aller Feſte, lebendig. 2 

Am Morgen des Oſterſonntags entfloh ich der Stadt und dem 
entſetzlichen Lärm, den Flinten- und Piſtolenſchüſſe mir noch eine 
Strecke Weges nachſandten, allein, nach dem Gebirge des Santi Deka 
hinauf. Ich folgte einer jener ſchönen Straßen, welche Corfu wie 
mit einem Netz überſpannen und deren Bau dem Andenken der 
Engländer unvergänglichen Ruhm ſichert — ſichern würde, wenn 
das heutige griechiſche Regiment nur halb fo bedacht wäre, fie zu er: 
halten, wie jene es waren, fie anzulegen. 

Links blieb mir der ſchimmernde See Kalikicpulo, jene halbver⸗ 
ſumpfte Bucht, die ſich tief und warm ins Eiland hineinſchiebt. Die 
Landzunge, die er vom übrigen Inſelgebiet abſchneidet, trägt die 
tropiſche Vegetation des koͤniglichen Gartens. Ein winzig kleines 
Inſelchen mit cypreſſenumſtandenem, weiß leuchtendem Kloſter, anzu⸗ 
ſehen wie ein Geſchöpf Boͤcklin ſcher Laune, ſchwimmt an der Scheide 
zwiſchen dem Kalikiopulo und dem Meer, ſchon ein Stückchen ins 
Meer hinaus. Das iſt — ſagen manche — das vom Zorn Poſeidons 
verſteinerte Schiff der Phäaken, wie jene Bucht der Hafen des 
Alkinous. In ſchauerlichen Sturmnächten, fo läßt ſich Alexander 
von Warsberg, der poetiſche Schilderer der „Odyſſeiſchen Landschaften“ 
von einem der beiden Mönche Pondikoniſis (der „Mausinſel“) er⸗ 
zählen, kämen geſpenſtige Männer aufs Eiland, raſtlos rudernd, daß 
es den Mönch mit entſetzlicher Angſt ergreift. 

Auf der ſonſt fo lebendigen Straße war alles ſtill; die Gehöfte, 
an denen ich vorüberſchritt, lagen wie ausgeſtorben. Auch über die 
Thiere ſchien etwas wie ein Öfterlicher Friede gekommen zu ſein, 
denn zwei Hunde, die mir ein Stücklein Weges gefolgt waren, 
kläfften nicht, wie es ſonſt ihre vermaledeite Gewohnheit ift, mit blinder 
Gehäſſigkeit auf mich los, ſondern kehrten — ich konnte deutlich ihre 
Berathung wahrnehmen — am Eingang des Oelwaldes ſchweif⸗ 
wedelnd um. Ein Hirt kam athemlos hinter mir drein und fragte 
mich mit der anmuthigen Neugier, die dieſem Landvolk eigen iſt, nach 
meinem Ziel. — „Kato Garuna!“ — Ich war falſch gegangen, und 
er brachte mich auf den richtigen Weg. 

So war ich ein paar Stunden geſchritten, durch Kynopiaſtes und 
dann die Paßhöhe des Santi Deka hinan. Ich ſchaute rückwärts 
auf Wald und Berge, graulich ſchimmernde Dörfer und Klöoͤſter, mit 
denen das Land wie überſät iſt. An mein Ohr drang das Geläut 
unzähliger Glocken und Glöckchen, ich wußte kaum zu ſagen woher, 
wie ein hundertſtimmiger Choral, wie ein Oſtergebet, das dem Buſen 
dieſer heiligen Landſchaft entquoll. Dann auf einmal, ich hatte das 
Dekagebirge umſchritten, öffnete ſich meinen Augen die Herrlichkeit 
des offenen, ioniſchen Meeres. Mir kamen die Verſe eines er 
gekannten italieniſchen Poeten in den Sinn, die an dieſer Stelle 
entſtanden ſein konnten und die ich fo wiederzugeben verſuche: 

ir äupten breitet 
Br Ben fein luftiges Dach, 
Und den Abhang herunter 
Dunkeln Cypreſſen. 


*) Vergl. Nr. 331 der Breslauer Zeitung. 


[Wißmann.] Der „B. B.⸗Z.“ geht die Meldung zu, daß die 
ennung des Hauptmanns Wißmann zum Major in allernächſter 
Wie in unterrichteten Kreiſen verlautet, hatte 
der Kaiſer bei der Abſchiedsaudienz Wißmann bereits dieſes Avance⸗ 
ment in Ausſicht geſtellt, ſowie die Meldung von der durchgeführten 
Organiſation der militäriſchen Streitkräfte und ihrer Aufſtellung hier 
Wie demſelben Blatte berichtet wird, iſt 
eine weitere Inanſpruchnahme von Mannſchaften der Marine bei 
den Operationen zu Land in Oſtafrika auf das Beſtimmteſte aus⸗ 


or⸗ eloheliktches gehen ö 


„Toilettenzimmer“ wird überall durch die Anſchriften Handgepäck, Waſch⸗ 
zimmer oder Waſchraum, die „Damen⸗ oder Se e den Lasch 
zimmer für Frauen (oder Männer) erſetzt werden können. Für „Retirade“ 
und „Piſſotr“ ſoll Abort gewählt werden, oder je nach lin anden die Be⸗ 
zeichnung „Für Männer“, „Für Frauen“. Auch die „Reſtauration“ wird, 
trotzdem das Wort ſehr eingebürgert iſt, beſeitigt werden, „weil grade dies 
eines der traurigen Fremdwörter iſt, welche von den Fremden, aus deren 
Sprache ſie entnommen zu ſein ſcheinen, in der hier gebräuchlichen Be⸗ 
deutung nicht verſtanden werden.“ Es fol durch Wirthſchaft erſetzt werden, 
wo ſich an Stelle der „Bahnhofs⸗Reſtauration“ Bahnhofs⸗Wirthſchaft und 
an Stelle des „Bahnhofs⸗Reſtaurateurs“ Bahnhofswirth verwenden läßt. 
Hierfür dürfte wohl auch Bahnwirthſchaft und Bahnwirth genügen. An 
paſſender Stelle können ſtatt „Reſtauration“ auch Inſchriften wie Erz 
friſchungen, Speiſezimmer, Schänkzimmer, Schänkraum und dergl. Ver⸗ 
wendung finden. Bei dieſer Gelegenheit ſoll auch das „Buffet“ zum 
Schäukliſch werden, Der „Portier“ aber wird auf feinem Bruſtſchild als 
deutſcher „Pförtner“ bezeichnet werden. Im übrigen hat der Ausſchuß 
einſtweilen noch davon Abſtand genommen, für die fremdſprachlichen Amts⸗ 
bezeichnungen, wie Inſpector, Aſſiſtent, Expedient u. ſ. w., deutſche Aus⸗ 
drücke vorzuſchlagen, weil dem zur Zeit vielfach noch geſetzliche Verhältniſſe 
entgegenſtehen, doch wird der Verhandsverſammlung empfohlen, ihrerjeits 
den Wunſch auszusprechen, „daß die Amtsbezeichnungen aller Eiſenbahn⸗ 
Se = en Mae bene se oder Betriebsdienſt 
äftigt find, für ſämmtlic unli leichlautende 
ſoweit möglich, deutſchſprachliche en = erg 8 
[Zur Arbeiterbewegung.) Die ſtrikenden Modelltiſchler n 
am — eine gut beſuchte Verſammlung in F Isle: 2. 
Invalidenſtraße, ab, um den Situationsbericht, Kr enzunehmen. Eine 
roße Anzahl Fabriken babe die Forderungen (45 Pf. Stundenlohn, 50 Pf. 
für Sonntags: und Nachtarbeit) bewilligt, 
während mehrere ſich ablehnend verhielten. Es ſeien noch 35 Verheirathete 
mit 47 Kindern und 15 Unverheirathete im Strike. Die Erſteren ſollen 
dieſe Woche eine Unterſtützung von 12 Mark erhalten, welche Ausgabe 
theils aus dem Strikefonds gedeckt wird, zu dem die Arbeitenden 2 Mark 
pro Woche ſteuern. Auch wurde mitgetheilt, daß die Lohncommiſſion 
Flugblätter in ganz Deutſchland vertheilt habe, in denen vor Zuzug ge: 
warnt wurde, der bis jetzt noch nicht zu verzeichnen war, und um Unter⸗ 
ſtützung angegangen wurde. — Ueber den Strike der Pferdebahn⸗ 
tutſcher wird weiter gemeldet: Bereits am Sonnabend Abend hatte 
eine Conferenz der ſämmtlichen Pferdebahnkutſcher der Depots Schöne⸗ 
berg, Rirdorf, Nürnbergerſtraße, 1 ſtattgefunden, in welcher fol⸗ 
gende Forderungen der Kutſcher aufgeſtellt waren, die der Direction der 
Geſellſchaft unterbreitet wurden: 1) Verkürzung der bisher 14—15⸗ 
ſtündigen Arbeitszeit dadurch, daß auf zwei Wagen drei Kutſcher kommen 
reſp. 10ſtündige Arbeitszeit. 2) Monatlich vier vollſtändig dienſtfreie 
Tage. 3) Monatsgehalt im erſten Jahre 90 Mark, Zulage jährlich 
ſteigend monatlich 3 Mark bis mu 105 Mark, Kilometergelder gleichmäßig 
für Alle 15 Mark. 4) Für Ueberſtunden an Sonn: und Feſttagen pro 
Stunde 30 Pf. Am Montag Morgen um 6 Uhr erklärte die Hälfte, 
circa 50 Mann, des Kutſcherperſonals des ande Kreuzberg, dem 
dienſtthuenden Inſpector Herrn Recke, die — uf egen zu wollen, 
falls obige Forderungen 3 würden. Auf Zureden der Be⸗ 
amten gelang es, die Hälfte der Mannſchaft zum weiteren Fahren zu bes 
wegen, wäbrend der ausitänbige Reit durch ſofort herbeigeboltes Polizei: 
aufgebot, unter Führung des betreffenden Revierlieutenants, vom Hofe 
des Depots heruntergeführt wurde. Natürlich erlitt dadurch der Verkehr 
eine empfindliche Störung, denn die herbeigeholten Reſervekut cher aus 
den in der Nähe gelegenen Bahnhöfen trafen erſt nach und nach ein, um 
die Führung der kutſcherloſen Wagen zu übernehmen, da auch die Schaffner 
pe a ſich weigerten, Fahrdienſt für ſtrikende Kutſcher zu 
übernehmen. 


[Zum Strike der Bergwerksarbeiter im rheiniſch⸗ 


ür Ueberſtunden und 60 Pf. 


ſweſtfäliſchen Kohlenrevier] meldet die „Köln. Volts⸗Ztg.“ aus 


Bochum 12. Mai: 
Heute Morgen fand in der Tonhalle eine Ausſchuß Sitzung des 
Cenkral⸗Strike⸗Comités ſtatt, in welcher einmüthig beſchloſſen wurde, die 
in der am Freitag ſtattgefundenen Delegirten⸗Sitzung aufgeſtellten For⸗ 
derungen voll und ganz aufrecht zu erhalten. Die Organiſation unter den 
gen iſt e n Die 1 der einzel 
kalichern dee Ceglenk Steife-Gomtes ein 
folgenden Aufruf zu veröffentlichen: „Kameraden! In 
Kampfe, den wir begonnen, und den wir auch bis zum vollſtändigen Siege 


Dort, am knorrig geflochtenen Stamm 

Lehnt ein Weib, und fröhlich am Buſen 

Hängt ihr das Kleine und ſcherzt und zappelt. 

Da auf einmal blitzt 

Mir zu Füßen und ſchimmert 

Mit unſäglicher Bläue das Meer; 

Und wie zur Bruſt der Mutter 

Der Säugling, der frohe, 

So zu der Erde nackter Felſenbruſt 

Begehrlich greift's und jubelt; und daun 

Kindiſch wirft ſich's zurück und aufs neue 

Wiederholt es ſein Spiel. Mir ſendet's 

Liebliche Kühlung hinauf, und die Seele jauchzt: 
„Thalatta! Meer, ſei gegrüßt!“ 


Ich ſtand, nur durch eine Thalſchlucht vom Ziel meiner Wande⸗ 
rung geſchieden. Terraſſenförmig baute ſich jenſeits, mit weißen rein⸗ 
lichen Häuschen aus grüner Umgebung hervorlugend Kato Garuna 
auf und zu mir herüber, durch den tiefen Frieden der Landſchaft 
ſummte ein Gewirr von fröhlichen Stimmen. Ich ſchritt die reizende 
Straße entlang, die im Halbkreis den blühenden Abhang umzog, und 
was ich zunächſt erblickte, war wie ein Bild zu einem alten Märchen: 
Mir entgegen, von einem Fiedler angeführt, kamen Knaben und 
hinter ihnen Männer, alle Hand in Hand und nach den Klängen 
der Fiedel im Dreiſchritt tanzend. Schwind hätte es malen ſollen. 
Als ſie bei mir angelangt waren, und ich, um ſie vorbeiziehen zu 
laſſen, ein wenig bei Seite trat, blieben ſie ſtehen, indeſſen die Muſik 
ſchwieg. Der Aelteſte kam aus der Reihe hervor auf mich zu und 
mit dem Oſtergruß: Christos anesti! (Chriſt iſt erſtanden) — die 
Antwort lautet: Alethos anesti! (Er iſt wahrhaftig auferſtanden) — 
umarmte er mich und küßte mir zweimal die Wangen. Dann nahm 
die Fiedel ihre luſtige Weiſe wieder auf und die Schaar zog weiter. 
Ich ging wie träumend an dem erſten Häuschen vorbei, aber ſchon 
eilten mir Männer vorauf, dem Dorf meine Ankunft zu melden. 
Offen nach der lieblichen Thalſchlucht, von der ich. ſprach, lag ein 
winziger Platz, und an dieſem das faubere Heine Wirths haus. 
Männer und Knaben im Sonntagstleid füllten den Platz und das 
Wirthsſtübchen. Schnell war auf einer Bank Raum für mich ger 
ſchaffen, und indeß ein Theil der Außenſtehenden mir nachfolgte, blieben 
andere dichtgedrängt am Fenſter und ſchauten neugierig hinein. Nach 
einer Weile unſicheren Schweigens begann einer: „Wer bift Du, 
und woher?“ 

„Laßt ihn,“ ſagte nun ein anderer: „er wird Durſt und Hunger 

n. 

„Freund, willſt Du trinken?“ 
Ein beifälliges Gemurmel folgte feinen Worten. 


„Gewiß, Bruder, und eſſen auch. Ich komme meta podia (u 
Fuß) von Corfu, und die Sonne hat mir warm gemacht.“ Das iſt 
den immer reitenden oder fahrenden Griechen ungewohnt. „Poveretto!“ 
meinte einer, der drei oder vier Worte italieniſch verſtand. Wein 
und Waſſer, Kaffee und Tabak wurden gebracht. Einer rollte die 
Cigaretten, ein anderer ſchenkte den Wein und durchs Fenſter ſtreckten 
ſich viele Hände, die mir rothgeſottene Oſtereier reichten. Ein bild 
hübſcher Knabe mit großen braunen Augen, blondem Haar und 
ſammetweicher Haut ſtützte die Arme auf meine Knie und ſchaute 
neugierig träumeriſch zu, wie ich trank. 

Bis ich mein Mahl geendet hatte, ſaßen und ſtanden fie lautlos 


Kameraden, 
Alle 


g welche er 
losgemacht hat, und ſteckt auf die betr. Wagen jedesmal ſeine nt: 


für tauglich erkannten bagegen werden dem ae Erg 
ür dieſe geleistete 


gehen wenn man annehmen wollte, die genullten Wagen taugten nichts, 


0 
könnte. Wäre dieſes der all, dann würde gegen das Null. = 
lich etwas einzuwenden 3 as Nullen wohl ſchwer⸗ 


Wagen würfen, damit er ſich f ü 3 
1 — chneller fülle, dann könnte man es auch 
durch Falle wens 1 
artige Fälle, nein, die Wagen werden ; 
und Sa cn leihen Nabe, Ca wein en de en der e DE 
em ſpärlichen Lichte feiner Lampe und wegen fei bei 
die Kohlen nicht verladen. Wenn er etwas And ben e un 
denke ſich nun 


nicht vorſchriftsmäßig gefüllt 
fein. Nun nehmen wir ei Wag 
Beim Laden kann es da ſehr leicht ch dag Einige Lücken zwiſchen 


der Arbeitsſtelle in der Grube bis an den Schacht auf der Erde, Werben 


efüllt, 
agen 


ech de . Arion 
ehen. un annen fie e mi 
„Ich heiße fo —7 ſo, — ein rs Fe 

„Berlin? Sage doch, Freund, wo iſt das ?“ 

„In Deutſchland!“ 

„Biſt Du ein Franke?“ 

„Jawohl!“ 

„Deutſchland, nicht wahr, und Frankreich find eines?“ 

„Wie Du doch ſprichſt, Spiridon, unſer Gaſt ſtammt aus Oeſterreich!“ 

Ich griff zu meiner gewöhnlichen Auskunft. 

„Berlin, wißt ihr, Freunde, das iſt dieſelbe Stadt, aus der euer 
Kronprinz ſeine prinzipissa heirathet.“ 

Sie wußten nichts davon, dieſe Bauern, zu denen keine Zeitung 
dringt, deren Pope nicht leſen kann. Die Kinder haben es in der 
Schule gelernt, was Berlin iſt, aber ſie wagen nicht, in Gegenwart 
ihres Vaters ungefragt zu reden. 5 

Endlich meinte einer: 

„Holt doch den Battiſta Vaſſilaki her, 
im Hauſe und weiß vieles.“ 
Battiſta trat eben ein. 


der hat Karten und Bücher 


Er war vorhin 
m * — . — er er — Frenbe in 
aruna eingekehrt ſei, zurückgeeilt. J ’ 
folgte feine ganze Schon. geeilt. Ihm nach, ſingend und hüpfend, 
„Du biſt mein Gaſt, Liebſter,“ begann 
Haus mit mir, es iſt dein. Gefällt's dir, 
unſern Tanz.“ ten 
„Gut, aber erſt trinkt ein Glas Wein mit mir, du un 3 
Wir ſtießen an: is ta polla eti (auf langes ne a 
bezahl en durfte ich unter keinen Umſtänden — gingen wir ins Freie. 
Welche Scene für einen Tanz! Der kleine Platz mit den ſauberen 
am Berg hinanſteigenden Häuschen und dem Ausblick in die grüne 
ganz von Cypreſſen und Mispelbäumen erfüllte Schlucht; an den 
Hausthüren und auf den Felſen die Frauen. im bunteſten Feſttags⸗ 
ſcmuc als ernſte, ſtille Zuſchauerinnen; wir andren aber im Raſen, 
200 Heinen Hügeln und Feloſtücken umherhockend. Die Frauen er⸗ 
aer 80 kaum meinen Gruß; ſie, wie die Männer, tanzen zumeiſt 
ae: Manne thaten es nicht, noch zu wenig vertraut, vor dem 
ie, Tänzer alle, ſchwarzhaar pelt hüb 
im Sei 7 zhaarige ſchlanke Burſche, doppelt hübſch 
better und bible, der die Hüfte umſchlingt, zogen ihre Sacktücher 
Battista, als V eten, die Enden derſelben faſſend, eine lange Kette. 
ihm, tanzend — nn ber kehrte den andern ſein Geſicht zu und neben 
ging es im gleich ſpielend zugleich, ſchritt der luſtige Fiedler. So 
zurück, langſam bie digen Tacte, einige Schritte vor und dann einige 
den Platz. Verwich Körper ganz und gar Rhythmus, einige Male um 
Oberkörper feine eltere Bewegungen folgten; aber immer behielt der 
Dorf verließ, fah graziöſe, ruhig wiegende Haltung. Ehe ich das 
aber, wie mich * auch die Frauen tanzen, mit noch ruhigerer, 
Was uns die 55 — minder anmuthiger Haltung als die Männer. 
ichts auch von d ptſache des Tanzes bedeutet, eriftirt für jene nicht; 
* fi di er charakteriſtiſch gefärbten, wilden Bewegtheit der 
ſpaniſchen und italieniſchen Tänze. Alles ist Plaſtik und Würde des 
Körpers, ganz im althelleniſchen, ſatuariſchen Sinne. 


Battiſta, „komm in mein 
ſo zeigen wir dir zuerſt 


ſelben bei der Ausfahrt noch 
ſtürzte der Mann denſelben um, fuhr einen Normalwagen berbei und lud geſchichte ſpielt, 


„Blätter no 
⸗wiſſe Louiſe Vecſeghy, unter Mithilfe einer Freundin der 


außer mir hatte Wein oder dergleichen vor gezeichneten Art, wie man ihn nur im Orient trinkt; welſche Nüſſe 


die Kohlen in dieſen, füllte ihn weit über die vorgeſchriebene Höhe und 
hielt noch einen ganzen Haufen Kohlen übrig; dann dolle er den Betriebs⸗ 
führer herbei, damit derſelbe ſich perſönlich überzeuge. Aber es half alles 
nichts; der Wagen blieb genullt, und der Mann zahlte 25 Pf. Strafe. 

Der Kölner 3 iſt von ſeiner italieniſchen 
Reiſe zurückgekehrt und wurde, wie bereits berichtet, bei ſeiner Ankunft in 
Köln durch eine feſtliche Begrüßung ausgezeichnet. Am Tage nach der 
Ankunft des Vereins verſammelten ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, 
alle Mitglieder des Vereins im großen Saale der Wolkenburg, woſelbſt 
vor der Bühne alle die Gaben und Erinnerungszeichen, welche den 
Sängern auf ihrem Triumphzuge geſpendet worden waren, Aufftellung 
gefunden hatten. Während der Begrüßung durch die Vorſtände der 
Kölner Geſangvereine wurde im Saale ein Ehrentrunk gereicht. Gegen 
11 Uhr bat Herr Joh. Dederichs, Präſident des Männergeſang⸗Vereins 
e im Namen der Kölner Geſangvereine die Mitglieder des 
Kölner Männergeſang⸗Vereins, ſie in feſtlichem Zuge zu einer Begrüßungs⸗ 
feier auf den Gürzenich geleiten zu dürfen. Inzwiſchen hatten auf dem 
Cäcilienkloſter die vereinigten Geſangvereine mit ihren Fahnen Aufftellung 
genommen. Bald darauf ſetzte ſich der zus unter aa von vier 
Muſikcorps nach dem Gürzenich durch die beflaggten Straßen der Stadt 
in Bewegung. In kurzer Zeit war der gewaltige Raum des großen 
Gürzenichſgales dicht gefüllt. Von den Gallerien, auf denen die Muſik⸗ 
Corps Aufſtellung nahmen, ertönten die Klänge des Preußenmarſches. 
Dann trugen die ſämmtlichen Geſangvereine Eichendorff's Lied vor „Wem 
Gott will rechte Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt.“ Nach⸗ 
dem der rauſchende Beifall, der dieſem Chore folgte, ſich gelegt hatte, hielt 
Oberbürgermeiſter Becker eine Anſprache, welche mit einem Hoch auf den 
Protector des Vereins, den Kaiſer Wilhelm endete. Es folgte noch eine 
Reihe von Reden. Ein e ee Feſtlied und ein Feſtmarſch der 
Muſik⸗Capellen beſchloß die Feier. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


[Zur u des Fürſten Sulkowski] melden die Wiener 
: Allmälig wird es Licht in dieſer romantiſchen Angelegenheit. 

4 der Fürſt durch feine ehemalige Geliebte, eine ge: 
Letzteren, 
welche Charlotte Friedländer heißt, entführt wurde. Dieſe Frauen 
find zugleich mit dem Fürſten verſchwunden. Eine Schweſter der Veeſeghy 
iſt, als der Mitſchuld verdächtig, vorläufig in Gewahrſam genommen 
worden. Auch der Wärter Alois Krautgartner wurde auf Grund 
gravirender Momente verhaftet. In ſeinem Beſitze fand man einige An⸗ 
züge des Fürſten, die er von dem Beſitzer zum Geſchenke erhalten haben 
will, ferner ein auf 200 Fl. lautendes Sparkaſſenbuch, aus dem erſichtlich 
war, daß mehr als 100 Fl. erſt in letzter Zeit deponirt wurden. Es 
liegen noch folgende Einzelheiten über den Fall vor: Gleich als es bekannt 
wurde, daß die Vermittlung des Verkehrs zwiſchen dem internirten Fürſten 
und der Außenwelt wahrſcheinlich durch zwei Damen geſchah, die oft in 
der Umgebung der Anſtalt geſehen wurden, hat noch Freitag Abends das 
Sicherheits⸗Bureau der Polizei⸗Direction an ſämmtliche Polizei⸗Com⸗ 
miſſariate die Aufforderung gerichtet, im eigenen Bereiche auf den Fiaker⸗ 
Standplätzen Nachfrage halten zu laſſen, ob nicht einer der Kutſcher am 
8. d. Mts. zwei Damen zu oder von der Leidesdorf'ſchen Auſtalt geführt, 
dort in der Nähe gewarket hätte und dergleichen. Sonnabend Abends 
meldete ſich ein Fiaker bei der Polizei⸗Direction und geb an, er habe 
zwar nicht am 8. d., aber früher ſchon wiederholt eine Dame vom Hauſe 
Getreidemarkt Nr. 18 nach Döbling Sein Sie ſei in der Neuſtift⸗ 


Man weiß bereits, da 


| Za 
wie ihm ſchien, mit einem egling der Anſtalt gefi 
r ha e, erf Er Dr. 


Be einer ſehr vertrauenswürdigen 
als 


aus einer Truhe und Oſtereier aus allen Ecken, die er mir theils in 
den Mund, theils in die Taſchen ſtopfte; eine itatieniſch⸗griechiſche 
Grammatik und ein franzöſiſches Leſebuch, in dem er alle Wörter mit 
unmöglicher griechiſcher Ausſprache las; einen alten Atlas, auf dem 
Berlin ſo ziemlich am Nordpol lag (wie kalt es jetzt in Berlin ſein 
muß!) und Breslau, meine liebe Vaterſtadt, zu meinem Entſetzen von 
Rußland annectirt war; endlich ein Kind, das im Verhältniß der 
Pathenſchaft zu ihm ſtand. Ich wollte wenigſtens dem Kinde etwas 
zuſtecken, aber ein größerer Junge hatte es bemerkt und das Geldſtück 
wurde mir unter lautem Proteſt wieder eingehändigt. Battiſta wollte 
mich durchaus während der Nacht dabehalten; und da ich ihm ſagte, 
daß ich am Abend in der Stadt ſein müßte, traten ihm wirkliche 
Thränen in die Augen und er beſchwor mich, wenigſtens ſein Maul⸗ 
thier mitzunehmen. Nun tanzten ſie noch einmal, die Frauen und 
die Männer, jene von dieſen getrennt. Dann mahnte mich Battiſta 
mit den Worten: 6 Jog Baoıkedse — die Sonne ift König, d. h. 
ſie geht unter — ſelbſt an den Aufbruch, und ich trat, wohl eine 
Stunde weit geleitet, den Heimweg an. Die Knaben zogen ſingend 
voraus, dann folgte ich, von Battiſta und Anaſtaſi am Arm geführt, 
und hinterdrein zogen wohl zwanzig der andern. Wir ſchieden mit 
Kuß und Umarmung, und ich wanderte nordwärts, indeſſen Myriaden 
von Leuchtkäfern an meiner Straße ſunkelten. 


8 5 
Noch am ſelben Abend waren wir bei einer liebenswürdigen 
corfiotiſchen Familie zu Gaſt. Es geht da nicht viel anders zu als 
bei unſeren Geſellſchaften: Clavierſpiel und Geplauder (am lauteſten 
in die zumeiſt gefühlvollen Paſſagen des Muſikſtückes hinein), Confect 
und kleine Intriguen, Tanz und Kartenſpiel; nur ſchwebt über allem 
ein leiſer Hauch venetianiſcher Gentilezza. Die Damen tanzten ihre 
Lanciers und Quadrillen anmuthig genug, und die Herren, von denen 
manche deutſche Univerfitäten beſucht hatten, waren mit deutſcher 
Wiſſenſchaft, deutſcher Weltverachtung und nordiſchem Unbehagen an 
harmloſer Fröhlichkeit vollgetränkt. Ein beſonders angeſehener Grieche, 
der Corpsſtudent geweſen war, warf mit Berliner Redensarten um 
ſich. Sie alle ſind entſchloſſen, es uns in allen Stücken gleichzu⸗ 
thun. „Wir ſind ſa erſt eine fünfzig Jahre alte Nation; wir haben 
unter dem Joch des culturfeindlichen Türken geſchmachtet — laßt uns 
nur erſt älter werden.“ Sie haben gewiß über den Umzug mit jenem 
braunen Skelett gelacht? N 
kann verſichern, daß wir durchaus nicht gelacht haben, fo 
wenig, wie wir über die eleuſiniſchen Myſterien lachen würden; 
hoͤchſtens lächeln wir über den Gultureifer der gebildeten Griechen. 
Sie mochten ein kleines helleniſches Paris, ein kleines Berlin: und 
ſie überſehen die immer friſch quellenden Geiſtes⸗ und Herzenskräfte 
ihrer Bauern, die heute nicht viel anders ſind, als ſie vor zweitauſend 
Jahren geweſen ſein werden, indeſſen der Feudalismus und der 
dreißigjährige Krieg unſerem deutſchen Bauernſtand unheilbare Wun⸗ 
den ſchlug. So leicht werden ſie ſtädtiſches Leben jenen nicht aufzu⸗ 
pfropfen vermögen. 
Vielleicht wenn ich wieder einmal nach Kato Garuna komme, 
finde ich dennoch rauchende Fabrikſchlote, elektriſches Licht und ver⸗ 
droſſene Geſichter dort. Die Bäuerinnen, die jetzt ein wenig die 


Ich folgte Battiſta in fein funkelnd ſauderes Häuschen. Was Laſtthiere ihrer Männer, aber züchtig und beſcheiden find, mögen dann 


brachte der nicht alles herbei! 


Köflihen Wein; Kaffee von der aus⸗Uauf den Tanzböden tollgewordene Sprünge im Arme betrunkener 


der Halde ſtehen. Kurz entichloffen j wendet hat. Die 5 Perſon, welche eine Rolle bei dieſer Entfübrungs⸗ 
i Charlotte Friedländer 


eſchich ſt Frau Charlotte Friedländer, 37 Jahre alt, Gattin 
eines Handlungsreiſenden. Am 8. d. M. iſt, wie amtlich feſtgeſtellt wurde 
Frau Charlotte Friedländer Nachmittags vor 4 Uhr in einem Fiaker na 
Döbling gefahren. Den Wagen ließ ſie in der Herrengaſſe warten und 
begab h zum hinteren Garkentract der Anſtalt. Um dieſe Zeit iſt Fürſt 
Sulkowski mit Hilfe des Wärters Krautgartner durch ein Hinterpförtchen 
entwichen. Er und die Dame ſtiegen in den Fiaker, dieſer führte das 
Paar zur Wohnung der Friedländer, woſelbſt die n 205 wartete. Der 
Fürſt und die beiden Damen blieben dort bis zum Abend und fuhren, 
als die Dämmerung anbrach, in gemeinſchaftlichem Wagen zu einem 
Bahnbofe. Ferner wurde erhoben, daß Krautgartner in den letzten 
Monaten eg zwiſchen dem Fürſten und ſeiner Geliebten ver⸗ 
mittelt ge daß Fürſt Sulkowski, von dem Wärter begleitet, Beſuche bei 
der Vecſeghy machte und zuweilen eine Stunde oder länger verblieb, daß 
er ferner mit dieſer Dame in einem bekannten Stadtreſtaurant zuſammen⸗ 
kam und ſo hinlänglich Gelegenbeit hatte, Fluchtpläne zu beſprechen. Eine 
ältere Schweſter der Vecſeghy, Charlotte Veeſeghy, welche die Geſellſchafts⸗ 
dame der Erſteren vorſtellte, wurde in vorläufige Verwahrung ge⸗ 
nommen. 

DB Untergang eines Dampfſchiffs.] Aus Graz, 13. Mat, 
wird gemeldet: Geſtern 4 Uhr Nachmittags ereignete ſich auf der Mur 
ein furchtbares Unglück. Der kleine Dampfer „Styria“ fuhr, nachdem die 
Maſchine zu functioniren aufhörte, gegen das mittlere Joch der Radetzky⸗ 
brücke, ging in Trümmer und ſank ſofort. Auf dem Dampfer befanden 
ſich ſammt der Bemannung ſiebzehn Perſonen. Stromaufſeher und der 
Cafétier Painſi retteten 13 Perſonen. Letzterer hielt mit feinem Bruder 
eine lange Leiter von der Brücke in die Tiefe. Acht Perſonen, darunter 
ein zweieinhalbjähriges Kind, kamen fo empor. Vier bis fünf Perſonen 
werden vermißt. Abends zog man die Leiche eines Knaben bei Puntigam 
aus dem Waſſer, eine Leiche ſchwamm ſtromabwärts weiter. Vermißt 
werden: Magdalena Fantand, 62 Jahre alt; Karl Weglic, Taglöhner, 
62 Jahre alt; die Magd Caroline Pindt, 20 Jahre alt; der zwei Jahre 
acht Monate alte — Johann Doppler und der Koblenträger Hauſer 
von der Bemannung⸗ 


Frankreich. 


s. Paris, 12. Mai. [Ein Feſt des Senats. — Das 
Panama⸗ Unternehmen.] Der Senat wird im Juni oder Juli 
ein großes Feſt im Luxembourg⸗Palaſt veranſtalten, um den Maſſen 
auch einen äußerlichen Beweis von ſeiner Entſchloſſenheit zu geben, 
die paſſive Rolle aufzugeben und ſich gegen die ihn bedrohenden An⸗ 
griffe der Boulangiſten und Radicalen zu vertheidigen. Zu dieſer 
Feſtlichkeit, für welche die Regierung — der Cabinetspräſident Tirard 
iſt bekanntlich ſelbſt Senator — ſofort nach dem am 15. d. M. er⸗ 
folgenden Wiederzuſammentritt der Kammern einen Credit von 
100 000 Fred. verlangen wird, werden an die Präfidenten des eng⸗ 
liſchen Oberhauſes und des belgiſchen Senates Einladungen ergehen. 
— Die Deputirten werden ſich ferner ſofort nach ihrer Wieder⸗ 
vereinigung über eine Petition der Beſitzer von Panama⸗Canal⸗ 
Papieren auszuſprechen haben, in der verlangt wird, daß die Liqui⸗ 
datoren der Geſellſchaft autoriſirt würden, eine Emiſſion von 1200000 
Bons à 25 Fres., zurückzahlbar in ſpäteſtens 75 Jahren mit 100 Fred. 
und mit Betheiligung an viermal jährlich ſtattfindenden Ziehungen 
mit Treffern bis zu 100 000 Fres., zu veranſtalten. Dieſes Geld — 
30 Millionen — ſoll nur zur vorläufigen Schützung der bereits 
vollendeten Arbeiten dienen, zu Maßregeln, die monatlich 1200000 
bis 2000 000 Fred. erfordern. Im Herbſte hofft man dann eine 
neue Geſellſchaft mit 300 bis 500 Millionen Capital conſtituiren zu 
können. Es iſt indeſſen vorauszuſetzen, daß die Kammer ihre Ge⸗ 
nehmigung zu dieſem Vorſchlage, der die ſchon ſo ſchwer geſchädigten 
Capitaliſten zu neuen unnützen Opfern für das rettungslos verlorene 
Unternehmen verleiten würde, verſagen wird. 


L. Paris, 12. Mai. 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Aber Gottlob! 
ihrer Zickzackwege zurücklegen müſſen, ehe ſie dieſe Menſchen, die noch 
nie eine Eiſenbahn ſahen, zu ihren Kindern macht; ehe der griechiſche 
Bauer im Bewußtſein feines Minderwerths vor dem feingekleideten 
Städter ſcheu zur Seite rückt, fiatt ihn wie ſeines gleichen anzureden 
und zu ehren. 


Burſche ausführen. 


o 2 * 
Wir hatten uns im Oelwald gelagert, über der gaſtfreundlichen, 
roſenumbuſchten Caſa Pieri. Marko, der Maler, ließ ſeine Beine in 
die Tiefe hinunterbaumeln und Georgios, der jüngete, ſchleppte Blumen 
für die Damen herbei. Zu unſern Füßen lag ausgebreitet die ganze 
Herrlichkeit. Corfus, die Stadt und die Citadelle, Potamd und Gafturt, 
Landhäuſer und Kirchen, das Meer und die Wälder. Und drüben, 
im Abendſchmelz die nimmer genug geſchauten Berge von Epirus, 
von der ſchneehäuptigen Chimara und der Bucht von Butrinto im 
Norden, dem Pantokrator gegenüber, bis zur Straße nach Janina im 
Süden, und dahinter wohl die Gipfel des Pindusgebirgs. Wer 
nennt ſie alle genau? Denn was dort drüben liegt, ſo nahe dem 
Eden Corfus, iſt noch in halbes Dunkel gehüllt und keine Landkarte 
giebt unfehlbare Auskunft über die Namen. 
Nicht fern von uns ergöͤtzten ſich die Bäuerinnen beim Reigen, 
denn es war wieder ein Feſttag, und Violine und Tompanon klangen 
fröhlich in die milde Abendluft. Plötzlich eilten ſie vom Tanzplatz 
weg und als ſie wiederkehrten, trug jede ein Waſſergefäß auf dem 
Haupt. So zogen ſie an uns vorüber in langer Reihe, dem Brunnen 
zu, und die Geſichter, die eben ein wenig gelächelt hatten, waren 
wieder ernſt und beinahe feierlich geworden. An ihrer Statt traten 
die Männer zum Tanzen an. Herr Pieri, der Vater, ſchaute wohl⸗ 
wollend drein, als ſie ihn mit Handſchlag und freundlichem Kali 
speras, kyrie (guten Abend, Here!) begrüßten. „Wenn das Jahr 
ſchlecht iſt, zahlen fie ihre Pacht nicht. Ma che vuole? Wollte ich 
fie verklagen, jo hätte ich nichts als Unbequemlichkeit und Koſten!“ 


Die Klage iſt häufig, und Ihr werdet ſagen, das ſei die Rück⸗ 


ſeite der Medaille, ſei ein Grund mehr, warum die Völker des Südens 
uns, den raſtlos Arbeitenden. ewig an ihre Pflicht Denkenden ſo ſehr 
nachſtehen. Nun, es mag ſein! wenn nur den Arbeitsmüden eine 
Stätte bleibt, ſich im Anblick Genießender zu neuem Genuß zu er⸗ 
e Kerkyra! und laß mich Abſchied nehmen mit den Worten 
des ſchon einmal von mir geplünderten Poeten: 


Schön iſt dein Tag, der mit gedämpfter Helle 
Still ſeinen Weg durch's Laub des Oelwalds ſucht; 
Süß duftend bebt der Hain; Frucht reift bei Frucht, 
Mit Krügen wandeln ſtolze Frau'n zur Quelle. 


Und ſelig rauſcht das Abendlied der Welle, 
Der veilchenfarb'gen, bei Kaſtrades Bucht: 
Verdämmernd dort der Berge Purpurflucht, 
Hier goldenüberſtrahlt die Citadelle. 


Du ſahſt der Herrſcher viel: Rom und Byzanz, 
San Markos Leu ließ hier gewalt'ge Spuren, 
Die Liebe warb um dich des Britenlands; 


Nun biſt du frei! doch dünkt mich, wenn azuren 
Der Himmel ſich beſchaut im Wogenglanz, 
Noch ſei Cythere Herrſchrin dieſer Fluren! 
Martin Hahn. 


. [Das Bankett im Hotel de Ville! 
fand geſtern Abend unter Entfaltung eines ganz ungewöhnlichen 


Die Cultur wird noch manchen 


* 
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Eis-Schränke, 
— eigenes 


bewährtes 
Fabrikat, 
vorräthig in 
17 


Resenmäntel, Westen-Jaquettes, 


Visites, Umhänge, Räder, Promenaden - Mäntel 


in den allerneuesten Stoffen und anerkannt schönsten Fagons sind wieder 
in grossarligster Auswahl eingetroffen. [5766] 


Bekannt billigste Preise. 


verschiedenen 
Nummern, 


von 16,50 Mk. an. 


Herz. & Ehrlich, 


reslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis 
und franco. 


A 


Fabrik H.. Heremann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 
Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisver: 
zeichniss franco, [036] 


| Staubmäntel u. Savelods. Cohn & Jacoby, S Abtchisf. 8. 
|Die Actien-Gesellschaft H. F. Eckert, Berlin, Filiale Breslau. schirmfabrik | 


Comptoir u. Ausstellungshalle: Breslau, Tauentzienplatz 10, 1 | © 1 


empfiehlt in bekannt solidester Ausführung: 
Hoflieferant 


Ein- u. mehrscharige Pflüge, ganz aus Stahl, 
für alle Bodenarten und Culturzwecke; 

Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, 

Carlſtraße 1, 


Ecke Sehweidnitzerſtraße, 


D. R.-Patent Nr. 34847; 
empfiehlt ihre auf den Ausſtellungen zu 


Neue leichte Wieseneggen, ganz aus Stahl, 2 
Zickzack- und Acme-Eggen; 
2 o re * = 
Philadelphia, Wien, Berlin 
prämiirten Fabrikate in [1842] 


- original Wood’sche Gras- u. Getreide-Mähmaschinen ; Garbenbinder; 
Pferderechen; Heuwender; Loeomobilen und Dreschmaschimem in allen Grössen; 
Sonnenschirmen 


Maschinen für Presshefen- und Stärkefabriken, Brennereien, Molkereien, 
Touristen- u. Regenschirmen 


5463] nach eigenen, bewährten Systemen. 
Alle Briefe und Sendungen an uns bitten wir zu adressiren : 
von den billigſten Sorten bis zu den eleganteſten 
Neuheiten in reichſter Auswahl 


in die Act.-Ges. HH. E. Eckert in Breslau, Tauentzienplatz 
guter Arbeit. ufige Blätter 
zu bekannt billigſten Preiſen. 
Auswärtige Filialen: 


2 
Verleimte 
85 2 = Wöchentlich 10 Pf. 
für Ladenthüren und liefert Abonnenten der „Bresl. 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden, Magdeburg, Bremen-, 


Schaufenster. Sg." die Expedition, Hexrenſtraße 20, 
Einzig echtes Zahnwaſſer 


die Zeitungs Austräger. 
von Botot, Paris. Beſtes Nee 
21 


en] 


0 


ties 


Billiger als jede C 
Stellbare 


zum Schutze gegen 


— 


$ 


fachſte Conſtruction weithin bekannt. Außerordentlich 
nützlich für jede Colonialwaaren⸗Handlung. 


Emmericher Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei 
van Gülpen, Lensing & v. Gimborn, 


un 
Die Buchhandlung von Freund 
Kastanien- in Beuthen 08. offerirt: Bir 
‚ Allee 84. 2 Lauhs, Adressbuch für | 
RETTEN ERBEN, 777 ET EEE TEE FREE Schlesien und Posen. 6.Ausg. 
. 1 1 5 (neueste Auflage). Ladenpreis 
Deutsche Schokolade "12 © m 10— 
. \ ‚Zusommenlegbar. am, Neuheit! 25 
i - N e Sopha-Bettst., 
N U 80 Or ä a0 0 \ gut gepolſtert, 
g - Eiſen⸗ Gejtelle 
( broncirt, mit eleg. Bezug M. 10. 
N 5 Sonde e * 
. „Schweiduitzerstr. 8, Erich & Carl sel ider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- e toir, Logichauſer 28. 20. x Continents. Haupt-Niederlage bei 22 
N e und ©. L. gr ie Tauentzienst. 63 und Königsplatz 7. a r e Wilh. Ermler, . 5 
0 1 — nun — N eee eee Leipzig, Windmüblenſtr. 50 — — 
16011 Gänzlicher Ausverkauf. Patent- Angel Kaſſeebrenner 
er CU sc Er che 1 Iller, = Strümpfe, für 3 bis 100 Kilogramm Inhalt, 
N . Handſchuhe. in mehr als 15000 Stück verbreitet, durch hervorragende 
feinſter Magen: und Tafel⸗Liqueur, deſtillirt aus den edelſten Partien f. Wiederverkäufer Leiſtung, langjährig erprobte Solidität und denkbar ein⸗ 
und F Kräutern und Wurzeln von der Firma N. iner feld, Reuſcheſtraße 17, . 
F. W. Oldenburger Nachl., Hannover, d e 
Inh.: August Groskurth. Holzſchachteln 


Genauere angeſtellte Prüfungen von Seiten ſachkundiger zu Schuhwichſe u. Leder 5 98 Emmerich. 
158 . Fein ee b die zu . rfett div. 5 5 5 . 
FVV Groben 777 ̃ ¾ , 
nicht allein dem franzöſiſchen Benedietiner⸗Liqucur als voll⸗ Kr ee Eu — See Peer if werfen 1 e He 
ändz a 163 3 en Kat der 5 Frankenſtein i. 5 Preisgekrönt auf verſchiedenen Weltausſtellungen, Fach⸗ ı 

Wesen ee Aron 0 Heattiger And, f Probeſendungen franco. en elLune Bletz Rn Sept. — 85 9 1 ; 
N 2 N h * — 13 F TE Tea Künchen October 1888: Staatspreis! Allgem. Ausſtellung für 
| Sämmtliche Urtheile von den größten Autoritäten beftätigen 7 91 3 wer * e 028 

daß der von mir nach ärztlicher Vorſchrift aus den geiund: Dr. Spranger sche & Volksernährung Düffeldorf: Goldene Medaille! a I 


vielen anderen deutſchen Fabrikaten doch nur als der Magentrampf, Aufgetriebenſen, 
einzige existirende echte Deutsche Verſchleimung, Magenſäure, Jo. 


Dre a nn Sn N 8 1 8 3, Breslau 
heitsförderndſten Kräutern und Wurzeln in fachkundigſter a 4 8 f . Abſchlüſſe durch Gruhl & Brache, Albrechtsſtr. 13, Breslau. 
Weiſe fabrieirte Benedictiner⸗Liqueur im Vergleich zu den Gegründet 1850. Magentropfen helfen ſofort — — 
Benedictiner - Liqueur anzuerkennen ist. wie überhaupt bei allerlei Magen⸗ 
1 beſchwerden und Verdauungs- 


Herren- und Damen- 
nein Benedietiner iſt als ein ganz vorzügliches Hausgetränk anzuſehen, ohne dabei Mediein zu 0 ‘ 8 
fein, welches bei regelmäßigem Genuſſe den Appetit angenehm erregt, die Verdauung befördert und auf das Degen Bart n Par . lz- Gegenstände 
Wohlbefinden des ganzen Körpers beſonders einflußreich iſt. rhoidalleiden vortrefflich. zn & 3 


Bei Ankauf von Benedictiner bitte ich genau auf meine Firma und meine oben angebrachte Schutze] ſchnell und ſchmer o pen 


f t »d alle anderen minderwerthigen Fabrikate, die unter dem Namen Benedictiner angeprieſen 0 men - 8 1 
5 fur die Geſundbeit zu befürchtenden Nachtheile einfach zurückzuweiſen. Zu haben i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
2 Kier Driginalflaiche, 4,50 N., , Liter Orihing tasche 250 U, „ Liter Originaltlafehe 1,40 M. len bin befreit bei mir gekauft ſind) werden zum Aufbewahren 
Engros⸗Lager in Breslau bei Hermann Straka, de egen unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
* ” * 2 zZlichen en N * 2 7 1 
Ning, Niemerzeile Nr. 10. Bergmann s Lillenmi Seite. I gegen geringe Vergütigung angenommen. (034) 


Der echte deulfche Benedictiner iſt nur bei nachſtehenden Firmen zu haben in Breslau: Vorräthig:; Stück 50 Pf. bei S. 6. Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An⸗ 


8 g z ge : . Schwartz, Ohlauerstr d Wilh. 
Franz Czaya, Kaiſer Wil . 3. Wiln. Diugos, Königsplatz 3b. Oscar Dittmanns Nacht., Inh. Ad. Roatsch, ; lauerstr., un N 
Garteuftr. 7. Adar 3 Neue Sede F. Eckert, Freiburgerſtr. 18. Th. Gühmann, Ermler, Schweidnitzerstrasse. [033] dranges wegen, Reparaturen und Moder- 


Kaiſer Wilhehnftr. 74. Hermann Gude’s Nachf., Inh. Alb, Rossé, Kloſterſtr. 90a. Paul Klotz, Gartenſtr. 430. nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände 5 echtzeiti 9 


Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. Otto Meydem, Neue Graupenſtr. 15. Paul Nawrath, Garten- und 3 1 0 
Teichſtraßen⸗Ecke. Bernh. Pfeiffer, Sräbiheneritrage 27. Otto Reichel. Graupenft. 10. Paul Rieger, Neue aufzugeben. Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


Sandſtr. 3. J. 6. Scholz, Ohlau-Ufer, Ecke Leſſingſtraße. Jacob Sperber, Graupenſtr. 4/6. Hermann Straka, 
Ring, Riemerzeile 10. Robert Spiegel, Tauentzienſtraße 722. Robert Schlabs, Ohlauerſtr. 21. Carl Wantke, 
m * * 
M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
Nur Ring Nr. 38, Nur Ring Nr. 38. 


Die Selbsthilfe; | 


Sternſtraße 58. Albr. Ziesche, Schmiedebrücke 2903. Wilh. Lillge, Kloſterſtraße, Ecke Große Feldſtraße, 
Max Reimann, Vorwerksſtraße 12, Gust. Ansorge, Grünſtr. 3. In Liegnitz: Hermann Feder, Schloßſtraße. der, Ferpauungöbe⸗ 
F. Hawliozeck, Frauenſtraße. Jul. Meister vormals J. Weyrauch, Breslauer⸗ u. Parkſtraßen⸗Ecke. R. Springer,] ſewerdeg, Sömorehoiden leidet, feine 
Ring 2. In Görlitz: J. J. Goffron Nachf., Brüderſtr. 10. W. v. Kopp, Louiſenſtraße. Arthur Spremberg, | arte De et 
Berlinerftr. 47. Wilh. Stock, Neißſtr. 28. [2032] vielen Tausenden 


per ee, e TR TE ET EEE und Kraft. Gegen Cinfendung von 
Herrn E. Stoermer’s Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlauer⸗ = 

ſtraße 24/25, Breslau. Mit Ihrem Fußbodenglanzlack bin aufer- Geldſchränke 8 

ordentlich zufrieden! Er beſitzt ſchönen Glanz, vorz gl. mit Panzer empf. änferft billig 

Deckkraft und iſt ſehr billig. P. S., Hausadminiſtrator. u [4251] | A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


| Giselastrasse Nr. 1 
Couvert ve 


Mit drei Beilagen. 


* 


Eeſte Beilage zu Nr. 337 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 15. Mat 1889. 


. — SE en * 
100 Meter, aber auch nicht über 140 Meter geweſen ſei. Wer nach dem 
dargelegten Principe eine etwas ſorgfältigere Meſſung machen will, 
kann zunächſt an Stelle der Fauſt ein Stück Carton nehmen, deſſen 
eine Kante mit Eintheilung verſehen und in beſtimmtem Abſtande 
vom Auge gehalten wird. Mit demſelben Hilfsmittel kann auch die 
Höhe über dem Horizonte gemeſſen werden. Auch mit Hilfe eines 
Opernglaſes läßt ſich die Entfernung leicht abſchätzen. Zu dieſem 
Zwecke macht man eine Vorprobe, indem man einen Gegenſtand auf⸗ 
ſucht, deſſen Länge gerade in das Geſichtsfeld des Opernglaſes paßt, 
und deſſen Entfernung vom Auge man ausmeſſen kann. Das Ver⸗ 
hältniß der letzteren zu der Größe des Gegenſtandes entſpricht dann 
der obigen Verhältnißzahl 8. Würde alſo der Ballon gerade noch in 
das Geſichtsfeld des Opernglaſes hineingehen, ſo wäre ſein Durch⸗ 
meſſer mit der aus der Vorprobe gefundenen Zahl zu multipliciren. 
Ein anderes Mittel, die Höhe des Abſturzes abzuſchätzen, würde 
in der Beobachtung der Zeit liegen, welche der Abſturz erfordert. 
Man wird rechnen können, daß derſelbe ſeinem größten Theile nach 
mit gleichförmiger Geſchwindigkeit erfolgt. Dieſe Geſchwindigkeit dürfte 
wohl zwiſchen den Grenzen 5 und 10 Meter pro Secunde liegen. 
Nimmt man etwa 7 Meter an, ſo würde demnach die Anzahl der 2 
Secunden X 7 Meter die Höhe des Abſturzes ergeben. L. W. 3 
„ wie wir bereits mittheilten, morgen das letzte ! 
a 2 rc Orte unternehmen, da er bereits für a 
Sonnabend anderweite contractliche Verpflichtungen eingegangen iſt. Da⸗ 
bei machen wir im Intereſſe der Beſucher darauf aufmerkſam, daß das 5 
Entrée von 50 Pfg. nur zum Eintritt in den Garten berechtigt, während | 
für reſervirte Plätze, d. b. für folche, welche innerhalb eines abgegrenzten, 3 
zunächſt dem Füllungsplaße des Ballons befindlichen Raume liegen, 0 
1 Mark beträgt. An uns gelangten Beſchwerden, daß Beſuchern, welche 7 
den Garten verließen, um den Gang des Ballons zu verfolgen, der Wieder⸗ 
eintritt trotz Vorzeigung der Billet⸗Nummer verſagt wurde, wird hoffentlich g 
durch die Herren Arrangeure abgeholfen ſein. Br 
—d. Steinbruch⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section Ml, Schleſien. f 
Unter dem Vorſitz des Steinbruchbeſitzers Paul Bartſch⸗Striegau fand 1 
4 


GFortſetzung.) belgiſchen Kohlenbecken Widerhall finden wird. Auch die belgiſchen 
Kohlenarbeiter fordern, und das mit vollem Rechte, daß, da die 
Kohlenwerke glänzende Geſchäfte machen, ihre Hungerlöhne erhöht 
werden. Dagegen iſt es nicht wahr, daß belgiſche Einflüſſe dieſen 
Ausſtand genährt haben. Das miniſterielle Brüſſeler Journal con⸗ 
ſtatirt auf Grund einer Enquste, daß nicht ein einziger belgiſcher 
Kohlenarbeiter Arbeit in preußiſchen Gruben geſucht oder gefunden 
hat. Dagegen ſind preußiſche Kohlenarbeiter in den Bergwerken 
Lüttichs und des Hennegau beſchäftigt, woraus das Regierungsblatt 
folgert, daß die Löhne und die materiellen Verhältniſſe der belgiſchen 
Kohlenarbeiter beſſer find als die der deutſchen Arbeiter. Zur Be: 
leuchtung dieſer Behauptung ſei erwähnt, daß nach der belgiſchen Re⸗ 
gierungs⸗Enquete der durchſchnittliche Lohn des belgiſchen Kohlen⸗ 
arbeiters 1887 nur 787 Francs, der des deutſchen Kohlenarbeiters 
1103 Francs betragen hat. 7 


Nuß land. 

Wilna, 12. Mai. [Unruhen.] Das Städtchen Molodeezno in 
Litthauen war dieſer Tage der Schauplatz einer Judenhetze. Anläßlich des 
dortigen Jahrmarktes ſollen angeblich einige jüdiſche Pferdehändler ein 
paar Bauern bei Abſchließung eines Viehverkaufs übervortheilt haben. 
Eine Reihe betrunkener Perſonen ergriff die Partei der Landleute und 
bald zog ein immer mehr anwachſender lärmender Volkshaufen in das 
Judenvpiertel, wo eine Reihe Läden und Schänken geplündert wurden. 
Der Ortsvorſteher, welcher Ruhe ſtiften wollte, wurde ſchwer mißhandelt. 
Etwa 15—20 der Tumultuanten find verhaftet worden. 


l[Ruſſiſcher Petroleum⸗Canal.] In Rußland beſchäftigt man 
ſich zur Zeit eifrig mit dem Projecte, eine Leitung für Petroleum von dem 
Kaspiſchen bis zum Schwarzen Meere herzuſtellen. Das Miniftercomite 
hat die Einführung eines ſolchen Petroleum⸗Canals als nützlich anerkannt. 
Die Unternehmer der Anlage, welche 30 000 000 Rbl. koſten würde, be⸗ 
mühen ſich um eine Regierungsſubvention in Geſtalt einer Zproc. Garantie 
des Obligationen⸗Capitals von 14000000 Rbl. Laut Berichten ruſſiſcher 
Blätter hat eine Specialcommiſſion im Miniſterium der Reichsgüter ſich 
mit dieſem Project befaßt und iſt zu der Anſicht gelangt, daß die Durch⸗ 


Palaſt und fuhr, umgeben von einer Abtheilung Küraſſiere, durch die 
Rue 5 Rivoli nach dem Stadthaus⸗Platze. Die ff jene N 
ſehr belebte Straße widerhallte von den lauten Hochrufen, mit denen 
Herr Carnot überall begrüßt wurde. An der Ehrentreppe des Stadt⸗ 
hauſes wurde er von den Präſidenten des Gemeinderaths und des 
Generalraths, den Herren Chautemps und Jacques, dem 


Geſandten Nazar⸗Aga, den Siegelbewahrer Thévenet, den Ge⸗ 


ſandten der Schweiz, Herrn Le vely, den Mi 
Con ſtans, den Geſandten Mexicos, Miniſer des Innern 


Finanzminiſter Rouvier, den Geſandten Uruguays 2 
miniſter Krantz. Herrn Carnot gegenüber ſaßen A een 
der Militär⸗Gouverneur von Paris General Sauffier, der bord 
Mayor und die übrigen fremden Bürgermeiſter, die Vice⸗Präſidenten 


des Senats und die Mitglieder des militärische 
ſchaft. An den übrigen Tiſchen dae ee . — * ent. Der Pu 5 ER ichegler & asser fh 0 5 
Ar zr f gierung verdient. er Miniſter der Reichsgüter, Staatsſecretär Oſtrowski, 
ſchiedenen Körperſchaften, der Gerichtshöfe, der Handels⸗ und Kunſtwelt, bat ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen. agegen vertritt das Finanz⸗ 
miniſterium die Anſicht, daß das Unternehmen ein durchaus privates ſein 
ſolle, ohne daß ſich der Staatsſchatz daran betheilige. In Folge dieſer 
Divergenz in den Anſchauungen wird die Angelegenheit vor das Mi⸗ 
niſtercomité zu gelangen haben. 


Amerika. 

Dis Verſchwinden eines Arztes.] In Chicago erregt das 
Verſchwinden des Dr. Cronin, eines der bekannteſten Aerzte und ge⸗ 
borenen Irländers, großes Auffehen. Cronin wurde vor Kurzem eines 
Abends von einem Unbekannten mit einem Wagen angeblich zu einem 
Kranken abgeholt und kehrte nicht wieder zurück. Bald darauf fand man 
außerbalb der Stadt in der Nähe des Kirchhofs eine Kiſte mit blut⸗ 
etränkter Baumwolle und einer Haarlode, die, wie behauptet wurde, von 
ronin's Haupte ſtammte. Cronin ſpielte eine hervorragende politiſche 
Rolle unter den Irländern. Er war ein Freund Le Carons und ſtand 
im Verdacht, dieſem während des Parnell-Proceſſes Mittheilungen über 
ewiſſe Vorgänge in iriſchen revolutionären Kreiſen gemacht zu haben. 
ronin, ein rieſenſtarker, unerſchrockener Mann, vermuthete, daß ihm nach⸗ 
eſtellt würde, zeigte aber keine Furcht. Man glaubt, daß er unter dem 
orwand eines Krankenbeſuchs in ein Haus gelockt, dort überfallen und 
ermordet, darauf die Leiche in der Kiſte fortgeſchafft und an dem Kirch⸗ 
hof eingeſcharrt wurde. Die Leiche iſt bisher nicht aufgefunden worden 
und von den Thätern fehlt jede Spur. — Inzwiſchen hat die Chicagoer 
Polizei erklärt, ſie habe gute Anhaltsgründe für die Vermuthung, daß 
Cronin nicht ermordet worden, ſondern in aller Stille ſich aus Chicago 
—— habe, wahrſcheinlich, um den gegen ihn geplanten Angriffen zu 
entgehen. 


rr App EEE nBOR 


heute Mittag die ordentliche Sections⸗Verſammlung in Keſſels Wein⸗ 
handlung hierſelbſt ſtatt. Nach Erſtattung des Geſchäftsberichts für 1888 . 
edachte der Vorſitzende zweier verſtorbener Ehren⸗Beamten der Genoſſen⸗ 
ſchaft, des Steinbruch⸗Verwalters Elsner und des Grafen Pückler, 
u deren ehrendem Andenken ſich die Anweſenden von den Plätzen er⸗ 
er Nach dem Kaſſenbericht betrug die Einnahme 10 113,14 Mark, \ 
die Ausgabe 9 748,67 Mark, fo daß ein Kaſſenbeſtand von 370,47 Mark 
verbleibt. Nach eg einzelner Etatsüberſchreitungen wurde die e 
Entlaſtung einſtimmig ertheilt. Zum Etat für 1889 wurden mehrere } 
Nachbewilligungen genehmigt. Der Etat der Verwaltungs⸗Koſten für 9 
1890 wurde in Einnahme und Ausgabe auf je 11500 Mark feſtgeſetzt. 
Es wurde hierbei vom Vorſitzenden die Mittheilung gemacht, daß d 
im verfloffenen Geſchäftsjahre von 19 Betrieben die verſicherungs⸗ 
flichtigen Beträge zu niedrig angegeben worden ſeien. Es ſollen 1 
desbal umfangreichere Reviſtonen attfinden. Bei der Wahl von | 
Vertrauensmännern werden für den Bezirk Y (Goldberg⸗Haynau, 
Schönau) Maurermeiſter Teuber in Schönau, zum ſtellvertretenden 
Vertrauensmann, für den Bezirk XV (Oppeln, A lt Roſenberg) 
Director Piegſa⸗Oppeln zum Vertrauensmann und Kalkwerksbeſitzer . 
Kluczny⸗Krappitz zum Stellvertreter, für den Bezirk XIX. (Grottkau, ; 
Falkenberg) Inſpector Schuſter⸗Graaſe zum Vertrauensmann und für a 
den Bezirk XI (Nimptſch, Strehlen) Steinbruchpächter Nicolaier⸗Breslau 
neu gewählt. Die übrigen Vertrauensmänner bezw. deren Stellvertreter 
werden wiedergewählt. Die ausſcheidenden 3 Vorſtandsmitglieder und 
2 Stellvertreter wurden wieder: und an Stelle des Director Elsner 
Director Wandrey⸗Gr.⸗Roſen als Stellvertreter neu gewählt. Die ö 
bisherigen Delegirten und deren Erſatzmänner bleiben dieſelben. Zu | 
Mitgliedern des Schiedsgerichts werden Rittergutsbeſitzer Dr. Paul von 
Kulmiz als Beiſitzer wieder: und als deſſen Stellvertreter Steinbruch: N 


den Boulangiſten dem Feſte fern. Die elektriſch beleuchtete u 
; 5 nd mit 
exotiſchen Gewächſen ſowie ſeltenen Gobelins Fe Feſtgalerie 


waren alle Augen auf ſie gerichtet. Während des Mahles wurden 


des erſten Beamten der Republik, Herrn Carnot. Dieſer antwortete, 
| wie bereits telegraphiſch gemeldet, mit einer überaus beifällig auf⸗ 
g genommenen Ansprache, in der er dem Gemeinderath dafür dankte, 
daß er ihm die Gelegenheit geboten, alle franzoͤſiſchen und fremden 
Gäſte zu begrüßen und den Mitarbeitern an der Weltausſtellung 


feine volle Anerkennung zu zollen, unter denen die arbeitſame unde“ a befiger Wimmel in Bunzlau und Stadtratb Gieſel⸗Oppel . 
. 7 7 a f * . * x * 
friedliche Stadt Paris einen hervorragenden Platz 5e Als Provinzial-Zeitung. f 5 hlt. Zu den bisherigen Beauftragten werden noch die Ferreg: - 
— e 1 1 500 die Anweſenden in eine drei⸗ Breslan, 14. Mai. F lune Heine ger Kr ö 
fache Beifallsſalve und in laute Hochrufe auf die Republik und deren Packiſch⸗Waldenburg hinzu i i i 
gewählt. Schließli erichtete Stein⸗ 
Zur Ballonfahrt. bruchbeſitzer Brüggemann: Görli über. 2 2 Herrn Ober⸗ 


on 1 f * ers im 8 . Garne Wee Das kühne Experiment des Herrn Leroux hat mit Recht das 
Aud 8 5 ge 5 „machte Herr Carnot einen Intereſſe der ganzen Einwohnerſchaft Breslaus erregt und unzweifel⸗ 
er An ea Bert aeg 921 1 N ſich des haft bildete die Frage nach der Hoͤhe, aus welcher der Luftſchiffer ſich 
Präſident der Re u 5 5 Bea ern. Um Uhr 9 der] herabſtürzte, den controverſen Punkt der Unterhaltung tausender von 
RE ba 1 92 Stadthaus, vor dem eine große Menge Zuſchauern. Die Entſcheidung hierüber kann allerdings in bequemſter 
rufen empfing. dnn * enthuſtaſtiſchen Hoch-] Weiſe ohne Rechnung von dem mitfahrenden Luftſchiffer gegeben 
Mitternacht und war ebenfalls ſehr al aA tadthauſe währte bis] werden, vorausgeſetzt daß derſelbe im Beſitze eines richtigen Höhen: 
Bel glänzend. barometers iſt, und daß derſelbe dies Inſtrument im Momente des 

a. Brüffel, 12 Belg i e n. i Abſturzes ſeines Collegen abgeleſen hat. Eine ungefähre Abſchätzung 
. Mai. [Der conſtitutionelle Muſterſtaat.] der Höhe kann indeſſen jeder Zuſchauer ſelbſt ausführen. Da noch 
Kuskand roceß in Mons. ar Der rheiniſche Arbeiters[eine Wiederholung des Experimentes in Ausſicht geſtellt ift, fo mag 
Nicht J. In Belgien find die Beamten der Minifterien, Offiziere, ſes erlaubt ſein, einige einfache Hilfsmittel für dieſen Zweck anzu⸗ 
— er und Univerſitätsprofeſſoren nicht zu Volksvertretern wählbar, gehen. Die Hoͤhe des Ballons ergiebt ſich aus der Entfernung des 
79 | - 1 e e rg noch ſchärfer zu wahren, | Ballons vom Zuſchauer und dem Elevationswinkel, d. h. demjenigen 
— 1 em Hitglied der geſezgebenden] Winkel, welchen dieſe Linie mit der horizontalen bildet. Dieſen 
e . uber beſoldetes Staatsamt erhält, das⸗ Winkel findet man ohne beſondere Inſtrumente durch grobe Ab: 
6 Berfoffungsbchiune einer Neuwahl unterziehen | ſchätzung, indem man den Arm ausſtreckt, eine Fauſt macht, und nun 
Miniſterium in geradezu unglaubli mung geht das jetzige clericale durch abwechſelndes Aufeinanderlegen der rechten und linken Fauſt 
ehiflupneihen Senatoren und A Weiſe um. Da es clericalen] vom Horizonte nach dem Ballon zu mißt. Mit 9 Fauſtbreiten ge⸗ 
fo beeilt es ſich, ihnen den Adel, 5 verleihen darf, langt man zum Zenith, welches bekanntlich um 90 Grad vom 
während es untersagt iſt, beſoldete Gtaniea nen titel zu gewähren; Horizonte entfernt iſt. Jeder Fauftbreite entſprechen alſo 10 Grad. 
9 ämter den Volksvertretern Hat man alſo z. B. gefunden, daß der Ballon mit 7 Fauſtbreiten 

. vom Horizont zu erreichen iſt, i 70 . 

Bemien; "deven Bejehuitg. den en hat es einen In „al Falle iſt = 8 * 
ſchauer mit 0,94 zu multipliciren. Wäre die Elevation nicht 70 Grad, 


Präſidenten unterm 5. Januar er. erlaſſene Polizei⸗Verordnung, betreffen i 
Beaufſichtigung und Betrieb von Steinbrüchen und Gräbereien, a 
behufs Gewinnung folder Mineralien betrieben werden, die von dem Ver⸗ 
fügungsrechte des Grundeigenthümers nicht ausgeſchloſſen ſind. Es wurde 
vom Berichterſtatter eine Reihe von 1 in der Verordnung N 
namhaft gemacht, welche nach Anſicht des Vorſtandes eine Härte | 
gegen die Steinbruchbeſitzer in ſich ſchlöſſen und deren Beſeitigung 
anzuſtreben ſei. Die Verſammlung ſchloß ſich dem an und beauftragte 
den Vorſtvnd, nach dieſer 228 hin bei dem Herrn Ober⸗Präſidenten a 
vorſtellig zu werden. Nach der Sitzung vereinigten ſich die Anweſenden | 
85 einem gemeinſchaftlichen Mittagbrot, um dann das medico⸗mechaniſche 
nftitut des Dr. Hönig zu befichtigen. 

* Verein Schleſiſcher Thierärzte. In der am 12. Mat cr. in 
Breslau abgehaltenen Sitzung des Vereins Schleſiſcher Thierärzte wurde 
u. A. auch beſchloſſen, die Vorträge des Kreisthierarztes Gückel⸗Münſter⸗ 
berg und des Schlachtbofdirectors Haſelbach⸗Oppeln über: „Schlacht; 
bäufer ah at e in Form einer Denkſchrift 
dem Reſſortminiſter zu unterbreiten. 

# Deichſchau. Die diesjährige Frühjahrsſchau des Groß⸗Döbern⸗ 
Riebniger Baade iſt auf 5 7 55 17 d. M., anberaumt, beginnt 
früh 8 Uhr an dem Punkte, an welchem der Rückſtaudeichzaus der Feld⸗ 
mark Alt⸗Cöln in den Königlichen Oderwald eintritt und endet gegen 
1 Uhr Mittags in Klein⸗Döbern. In der 2 die Deichſchau folgenden 
Deichamtsſitzung wird gleichzeitig die Neuwahl des Deichhauptmannes er 
und feines Stellvertreters ftattfinden. Ä 


— 


Entſchädigung, einen Andern zum Präſidenten der Vizinalbahnen mit 
5 ; ; ; fondern 50, 60, 80 Grad, fo würde refp. multicipliren fein | ſtatt. — Die t t vom Maſtenkrahn hinter der Gas⸗ 
— Be da areas en e ee 8 0,87, 0,98. Sia t e dh, nr 70 N alt jr e de ee der Stadt n 5 
; 1 4 : allon und von da ab über die Morgenauer Dämme. — 
bat fein Mandat niedergelegt. Die Liberalen haben zwar jetzt directe a eee, ig — wur die von dem lezten Hochwaſſer an der Laufftegbrücke angerichteten f 
gegen dieſe Verletzung der Verfaſſung in der Kammer Einſpruch er⸗ verringert zu werden braucht, um die Höhe des Ballons über Are Schäden 
’ 


hoben, und in mehrſtündigem Redekampfe das Verfaſſungswidrige] Erdreich an 

i u N 2 
aka anennumgen dem Lande ver die Augen geführt, aber bie berg verfammelten Aufhauer betrug in der Ehe Die Glenalien be 
= ericale Mehrheit lehnte jede Prüfung dieſes Einſpruches, i ſelbſt die Ballons im Momente des Abſturzes weit mehr als 60 Grad. 

d bung einer Commiſſton, entſchieden ab, da man ſtets in Belgien] Wenn man ſich alſo bei der Abſchätzung der Höhe mit einer Ge: 
= das alen in dieſer Weiſe „ausgelegt“ habe“. Damit wird nauigkeit bis zu etwa 10 pCt. begnügen will, ſo kommt es weſentlich 
Mu e hingeſtellt, daß in dem viel geprieſenen conftitutionellen darauf an, die directe Entfernung des Ballons vom Auge zu er⸗ 
Verfaſſu e Belgien jede Partei, ſobald fie die Macht bekleidet, die meſſen. Hierzu kann als roheſtes und ftets bereites Mittel abermals 


ausnupt, 9 kur im Parteiinterefie auslegt und fie für Parteiintereſſen] die geballte Fauſt verwendet werden. Stredt man den Arm völlig 


politiſchen Drocefe 


ſich die ſtaatsanwaltlichen ur 
chen und öffentlichen Sicherheitsbehörden öffentlih|man beim Auspaſſen eines Handſchuhes mißt). Würde nun der 
in den Haaren und beſchuldigen ſich gegenſeitig der Schuld an den] Ballon z. B. gerade fo weit n daß man ſeinen Durch⸗ 


Mißerfolgen. i . 
0 en 56h dem Drucke der öffentlichen Meinung hat man meſſer mit der ausgeſtreckten Fauſt zudeckt, fo wäre offenbar feine 


der Behörden, den 


Ei N die en tthungen bevor, und fo iſt es kein Wunder, Zeitung 11 Meter. Mithin wäre in dieſem Falle die Entfernung 
fordern. Auch in 5% on Zeitungen die Zurſickziehung der Anklage] des Ballons 88 Meter. Betrüge die ſcheinbare Größe des Ballons 
Sprache kommen; der Deputirte Neuj 

jean hat bereits eine Inter⸗ Meter. Am Sonntag wurde thatſächlich der Ballon von etwa 
e een Es liegt auf der Hand, daß man in der Fauſtbreite zugedeckt. Seine Höhe war daher / x 88 114 
ausfandes eſpannt ver ol 7 des rheiniſch⸗weſtfäliſchen Arbeits: | Meter, Wie bemerkt, it eine ſolche Meſſung nur eine rohe; aber 

J 8 folgt, denn man muß fürchten, daß er in dem man kann doch mit Sicherheit angeben, daß die Höhe nicht unter 


Glogau, 13. Mai. [Telephon⸗ Verbindung.] Eine Tele⸗ 
Ne mit Berlin und Breslau wird gegenwärtig 
von hieſigen Handels- und Gewerbetreibenden geplant. Auf Anregung de 

andel deren 6 wurde feſtgeſtellt, daß die hervorragendſten * 

irmen — 5 eſchäſte, Großhandlungen, Speditionsgeſchäfte, Hotels, 152 
induſtrielle ꝛc.) ſich nunmehr auch einer localen Fernſprech⸗Einrichtung für 
Glogau gegenüber 2 mehr ablehnend verhalten, ſobald fie damit auch 
in Verbindung mit Breslau und Berlin gebracht werden. Wie wir er: 
fahren, betragen die Koſten für den localen Verkehr jährlich 150 M., nach 
auswärts . jede Unterhaltung von beſtimmter Dauer ein Einheits⸗ 
ſatz von 1 M. zu entrichten. 


—1. Görlitz, 13. Mai. [Geſchichtsvereine. — Graf Hochberg. 
Die Stadt Görlitz wird am 26. Mai außer den Aerzten Schlee = 
der Lauſitz noch zwei biftorifche Vereinigungen, und zwar die Breslauer 
unter Führung des bekannten Profeſſors Grünhagen, und die Dres⸗ 
dener, welche vom Archivrath Dr. Ermiſch AN eitet wird, beherbergen. 
Die biefige Oberlauſitziſche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften bat es über: 
nommen, den Gäſten für die Dauer ihres Aufenthaltes ſich zu widmen 
und bei dem 8 durch die Stadt und der Beſichtigung der Archive 
ur Seite zu ſtehen. iſt ferner ein Srübfoppen und ein gemein: 
ames 3 in Ausſicht genommen. — Graf Hochb eg. welcher 
gem bier eingetroffen war, erledigte heute verſchiedene das Muſikfeſt 
etreffende Angelegenheiten und beabſichtigte, Abends einzelne Geſang⸗ 
vereine zu beſuchen, um den Proben beizuwohnen. 


irſchberg, 14. Mai. apierm B sgenoſſenſchaft. 
a) Bm 


g — 0 
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a a A 


12. fand hierſelbſt die diestährine Generalverſammlung der Papiermacher⸗ kurzer Gottesdienſt ſtattfand. Hierauf bewegte ſich der Feſtzug nach dem] Abweichungen vom Zolltarif als Verſtöße gegen d 

Berufs — Section XI, Schleſien und Poſen (Unfallgenoſſen⸗] P i ? & 12 — zu ift nike gen Dan Giefeh angefehen. Von 
ſchaft) ſtatt, die eider 

won die ausſcheidenden Herren: 
inke von hier und Fabrikbeſitzer Schade in Holzkirch a 


- N. — 5 

Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. ſeine verfafi 
% In Ergänzung des in Nr. 331 d. Ztg. abgedruckten Berichts ſezung aller ah im Zollgeſetz den Bundesrath binden. Mein 
betreffs der Diebſtähle im B. Werner'ſchen Geſchäft bemerken wir, daß] Antrag 1 ; late vorläufig auf die ſormelle Seite der Bekannte 
binſichtlich des mitangeklagten Herrmann Baum der Nachweis geführt] machung der eich ofienen Abänderungen. Wird in Nikaragua oder der 
wurde, derſelbe habe den bei ihm beſchlaguahmten „Stoff zu einer Taille“ Negerrepublik Li bene Zoll geändert, fo wird das ſofort im 
b ) \ \ e { j nicht entwendet, ſondern es ſei dieſer Stoff durch ſeine Schwägerin |„Neihs Anzeiger“ bekannt gemacht: in der Bekanntmachung der 
Wittek, welche dieſelbe empfingen, gaben die Verſicherung, die Regierung Radzikowske anderweitig gekauft und der Ehefrau des Baum zur Ver: | Abänderungen unſeres Zolltarifs iſt man dagegen ſehr nachläſſig. 
arbeitung übergeben worden, hierauf gründete ſich auch in der Hauptſache] Geſetzesperänderungen werden leicht durch die Preſſe bekannt, aber nicht 
die Freiſprechung des Baum. die im Verwaltungswege gefaßten Beſchlüſſe; deshalb ift es nothwendig, 


die Abänderungen des Waarenverzeichniſſes erſt acht Wochen nach der 
15, . f ublication in Kraft treten zu laſſen. Mein Antrag will 
Telegraphiſcher Specialdienſt 5 wenigstens den 
der Breslauer Zeitung. 
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größten Beihwerden abhelfen; ich empfehle ihn, ſowie den Antrag von 
enda, zur Annahme. B 
Abg. Hammacher beantragt, die Berathung über die le Pe 
Brömel und von Benda vorläufig auszuſetzen und zunächſt über die Pets 
tionen zu berathen und zu beſchließen. . 1 
Staatsſeeretär von Maltzahn bemerkt, daß die Ausführungen des 
Abg. Brömel ihn zu einer ſofortigen Antwort zwängen. Auf jeden Fall 
würde er auch bei der Berathung der Petitionen auf die Brömel'ſchen 
Bemerkungen eingehen müſſen. 
„Ref. Abg. Witte ſchlägt vor, zunächſt den Herrn Staatsſecretär zu 
hören und dann die Petitionen zu erledigen. 
Damit iſt der Abg. Ham macher einverſtanden. N 
91 bemerkt, daß die Vertreter der verbündeten Regie⸗ 
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chafherde und ſtieg unterhalb des Dorfes, 2 der 
e erfaßte ihn, 
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Fabrik aus ſah man, wie er dann abermals ins Waſſer ſtieg und in] in manchen Fällen ganz unſinnige Zollerhöhungen bis zum acht⸗ und 
zehnfachen des bisher angewendeten Zollſatzes zur Folge hatten. Die 
Budgetcommiſſton hat die Petitionen mehrerer Intereſſenten um Rück⸗ 
erſtattung der zu viel erhobenen Beträge für berechtigt anerkannt und 
dieſelben der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen. Der Schatz⸗ 
ſecretär von Maltzahn ſtellte ſich dem Antrage nicht ablehnend 
gegenüber, ſondern ſagte genaue Unterſuchung der Beſchwerden zu. 
Es lagen aber gleichzeitig zwei Anträge vor, die der Wiederkehr ſolcher 
Mißſtände vorbeugen ſollen: vom Abg. Brömel, die Ingeltung⸗ 
jeßung von Aenderungen des Waarenverzeichniſſes von einer 8 wöchent⸗ 
lichen vorherigen Bekanntmachung abhängig zu machen, und ein 
Antrag von Benda, ein Zolltarifamt einzuſetzen. Trotzdem Herr 
von Maltzahn keinem der beiden Anträge freundlich entgegenkam, 
wurde der Antrag von Benda, wenn auch mit knapper Mehrheit, an⸗ 
genommen, der Antrag Brömel dagegen, der die Form eines Geſetz⸗ 
entwurfes hat, an eine Commiſſion verwieſen. Die Petitionen wur⸗ 
den der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Darauf kam 
noch der Antrag Stöcker wegen Einſchränkung des Branntwein⸗ 
handels in den Colonjen zur Verhandlung. Herr Stöcker hat es 
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richtet werden. 


O Sprottan, 13. Mai. [Zur Lohnbewegung.] Am geſtrigen 
Tage war noch ſehr wenig Ausficht auf 1 Beilegung der zwiſchen 
den Maurer: und Dachdedergeiellen und deren Meistern beſtehenden 
Differenz. Heute iſt dieſelbe durch das Entgegenkommen der Meifter, 
welche die Erfüllung der berechtigten Wünſche — — befeitigt und da⸗ 
durch der Ausbruch eines Strikes verhindert worden. Auf allen Bauten 
wurde die Arbeit aufgenommen. 

DO Namslau, 14. Mai. [Bienenzüchter⸗-Verſammlung. — 
Reviſion. — Feuer.] Die Wanderverſammlung ſchleſiſcher Bienen⸗ 
üchter findet hier vom 28.—30. Juli ſtatt und wird damit eine Ausſtellung, 
rkinteung und Verlooſung verbunden. — In der vorigen Woche revidirke 
der Regierungs: und Schulrath Dr. Ganſen mehrere Schulen des Kreiſes. 
— Geſtern brannte in Kreuzendorf, im hieſigen Kreiſe, eine Scheuer des 
Bauergutsbeſitzers Böhm vollſtändig nieder. 


Ihe J 
ge baben, ift eine ſchwierige. Der Bundesxrath ift verpflichtet, 
Groſchen, der ans den Grenzzöllen ee werden kann, aber nicht 
gebracht werden. Deshalb hat der Bundesrath auf 1 Handhabung 


2 > l i = 
fehlbar; aber niemals hat dabei irgendwelche geſetzwid „ = 
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ö eb d 1 RR 5 9 inzufübren, wenn eine Aenderung in Ausſicht ſteht. Dadurch wird eine 
—— abfahren Fr Se a Seen 2 Sean Ah bare hauptſächlich auf Weſtafrika abgeſehen, wo der Branntwein eine be⸗ . A A ie ne der Reichskaſſe, daher kann 

. von den bieſigen Radfahrern begrüßt und bis zur Stadt geleitet. Auf dem] deutende Rolle ſpielt; neben Pulver und Feuerwaffen iſt das Feuer: eine Friſt von acht Wochen, welche im Vereinszollgeſetz für Tarifändes 

E Ringe wurde ſodann eine Corjofahrt ausgeführt. Es betheiligten ſich au] waſſer eigentlich der einzige lohnende Artikel. Man kann es deshalb] rungen vorgeſchrieben iſt, für Aenderungen des Waarenverzeichniſſes nicht 


eingeführt werden. 0 
Abg. Wörmann 8 darauf hin, daß die Importeure von 
Reifenſtäben durch die Aenderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes ge⸗ 
el * find, Batt 40 Bi. * — ‚für 2 a Reifenſtäbe 
au 8 erhöhu: ür den in Fäſſern ex⸗ 
portirten Cement P. pro Faß as 1 32 des Wer 9 8 
pie nn müßten daher der Regierung zur Berückſichtigung e 
werden. * 


begreifen, daß Herr Woͤrmann die Schilderungen, welche die 
Miſſionare von der Branntweinpeſt entwerfen, möglichft zu entkräften 
ſucht; er ſucht die Bedeutung des Branntweinhandels herabzumindern; 
Laie re e ee e eee  S 
N 1 geſtändn m 2 ranntwein lag aber 
infolgedeſſen in Frage geſtellt, doch wurde fie ſpäter troß des ſchlechten] darin, daß nach Herrn Wörmann ohne denſelben eine directe Schiffs⸗ 


1 Pi x 0 ; ie verbindung mit Weſtafrika nur mit einer Subvention aufrecht er: 
gegen 7 Uhr Abends die Rückfahrt über Neuſtadt und Ziegenhals. Die der 2 
ganze Strecke von Neiſſe aus beträgt 72 km. — Die ſtädiiſchen Behörden] Halten werden könnte. Die Herren Windthorſt und von Kleiſt⸗ 
haben beſchloſſen, den Zinsfuß für Spareinlagen bei der ſtädtiſchen Spar] Rep ow traten den Ausführungen Stöderd bei; auch Herr Bebel 
kaſſe zu demſelben Zeitpunkte wie bei der Kreisſparkaſſe von 3,6 auf 3 pCt.] war mit dem Antrage einverſtanden; derſelbe erſchien ihm nur zu 


0 hm, und deshalb lehnte er ihn ab. Die Socialdemokraten blieben 
O Neiſſe, 13. Mat. [Eigenthümlicher Selbſtmord. — Schlacht⸗ . i r 
Bof genehmigt. — Ungtirsfait) Ginen eigenthäntichen Geibftmgen aber die einzigen Gegner ee eee 
beging der unperheirathete Friſeur Hugo Beyer hierjelbft, indem er einen ollen verſchiedene Petitionen erathen werden. 
Gummiſchlauch an die in ſeiner Schlafſtube befindliche vorher geöffnete 67. Sitzung vom 14. Mai. 
Gasleitung anſchraubte, ſich dann zu Bett legte und den Schlauch in den f 12 Uhr. 
Mund nahm; in dieſer Situation wurde er am folgenden Morgen todt Am Bundesrathstiſch: von Maltzahn. 
gefunden. Die Thüre zur Wohnung mußte gewaltſam geöffnet werden. Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt mehrere auf das Vereinszoll⸗ 
Nachdem zur Errichtung eines allgemeinen Schlachthofes die Stadt] geſetz und das amtliche Waarenoerzeichniß bezügliche Anträge. 
das Terrain in der Nähe des Bahnhofes von der Königlichen Fortiſication Abg. Brömel und Genoſſen beantragen, daß Abänderungen des amt⸗ 
käuflich erworben batte, wurde das zu dieſem Zwecke bereits ausgearbeitete lichen Waarenverzeichniſſes mindeſtens acht Wochen vor ihrer Inkraft⸗ 
ect in Folge erhobenen Einſpruches durch Beſchluß des bieſigen Kreis⸗ ſetzung bekannt gemacht werden müſſen. Nur fo weit fie ſich auf Aende⸗ 
A uſſes vom 12. September nicht genehmigt. Dieſer Beſchluß wurde rungen des Zolltarifs beziehen, treten fie ohne Einhaltung dieſer Friſt 
jedoch durch Beſcheid des Miniſters für Handel und Gewerbe vom mit den Aenderungen des Zolltarifs in Kraft. 8 
27. April er. auf Recurs der Stadt aufgehoben und die Genehmigung Abg. v. Benda und Genoſſen beantragen; die verbündeten Regie⸗ 
zur Errichtung des Schlachthofes unter folgenden Bedingungen ertheilt:] rungen zu erſuchen, behufs einheitlicher und beſchleunigter Entſcheidung 
1) Auf dem Schlachthofe müſſen mindeſtens zwei Brunnen angelcat werden, | von Tarifſtreitigkeiten die Errichtung eines Reichszolltarifamts in Erwä⸗ 
von denen der eine zur Füllung des Kaltwaſſerbehälters in den Schlachthallen, gung zu ziehen. Me 
ſowie zur Waſſerleitung für die Ställe ꝛc. zu verwenden ift, während der andere] In Verbindung mit dieſen Anträgen werden mehrere Petitionen ver: 
zum Gebrauch für die Bewohner des Verwaltungshauſes und für die fonit | handelt, die ſich darauf beziehen, daß Aenderungen des amtlichen Waaren⸗ S 
auf dem Schlachtbofe beſchäftigten Menſchen zu dienen hat. 2) Zur Ver: verzeichniſſes, welche eine Zollerhöhung in ſich ſchloſſen, nicht zeitig genug 
meidung der Infieirung des Erdreichs find die Höfe, ſoweit fie von Vieh] bekannt gemacht worden ſind. Die Petitionen verlangen die Rückze lung 
betreten werden, und die Ställe, abgejeben von den zu asphaltirenden Fuß: | des gegen früher mehr erhobenen Zolles, namentlich bezüglich der gebo⸗ 
böden der Schlachthallen, mit beſtem Kopfſteinpflaſter zu verfehen. 3) Die] genen Korbweiden und der Reifenſtäbe, und bezüglich = eichenen Faß⸗ 
ſüdliche Grenze des Grundſtückes iſt, ſoweit fie nicht mit Gebäuden beſetzt 5 . 
ift, durch eine 4 Meter hohe Mauer abzuſchließen. 4) Die Abwäſſer der] Die Budgetcommiſſion beantragt, dieſe Petitionen der Regierung zur 
Schlächterei müſſen nach erfolgter Reinigung in die Neiſſe unterhalb der] Berückſichtigung zu überweisen. 
Eiſenbahnbrücke geleitet werden. 5) Sowohl das Ausſchmelzen von Talg Dagegen ſollen drei Petitionen wegen Herabſetzung des Zolles für 
als auch das Trocknen von Fellen auf dem Schlachthofgrundſtück iſt unter: | Bodenbelagplatten, für Stabholz und für Gümmer und Glimmerwaaren 
ſagt. — Hiernach dürfte nunmehr in unſerer Stadt wohl endlich bald mit dure 323 zur Tagesordnung erledigt werden. 
der wünſchenswerthen Errichtung eines Schlachthofes vorgegangen werden. ndlich ; 
— Ein hieſiger Referendar, der augenblicklich beim Oberſchleſiſchen Feld⸗ den verbündeten Regierungen zur Erwägung überwiefen werden. 
Artillerie-Regiment Nr. 21 als Reſerveoffizier eingezogen ift, ſtürzte am Nachdem der Abg. Wirte Namens der Budgetcommiſſion über di 
9. Mai ex., Nachmittags, bei einem Spazierritt, nachdem das Pferd mit] Petitionen Bericht erſtattet hat, zieht Abg. Brömel (dfr.) ſeinen Geſetz⸗ 
ihm durchgegangen war, ſo unglücklich, daß er jetzt an einer ſchweren entwurf zurück und ſchlägt ſtakt deſſelben eine Reſolution gleichartigen 
Gehirnerſchüterung darniederliegt. Juhalts vor, damit die Sache heute im Reichstage deſinitiv erledigt 
—ch= Oppeln, 12. Mai. A e der Stener erhebung] werde. Die mit dem amtlichen Waarenperzeichniß berborgetretenen Uebel 
Nach einer Bekanntmachung vom 2. v. Mits., welche auch durch die Kreis⸗ jtände machen eine allgemeine Reform dringend notbwendig. Die Ver⸗ 
blätter zur öffentlichen Keuntuiß gebracht worden iſt, hat der Finanz: öffentlichung der Abänderungen des amtlichen Wagrenverzeichniſſes, welche 
minifter auf Grund des Artikels IV des Geſetzes vom 25. Mai 1873 am 1. Juli v. J. in Kraft getreten find, bat die Geſchäftswelt allgemein 
G.⸗S. S. 213 ff.) für den Umfang, des Regierungsbezirks Oppeln ge⸗ überrascht. Im „Gentralblatt für das Deutſche Reich! vom 1. Juli v. J. 
nehmigt, daß vom 1. April d. J. ab bis auf Weiteres die in Monatsraten] machte der Bundesrath bekannt, daß er ein neues amtliches Waarenver: 
fällige Einkommenſteuer und bezw. Gewerbeſteuer der Klaſſe AI quartals⸗ But s beſchloſſen 
weile, und zwar im zweiten Quartalsmonate erhoben werde. Durch] Juli e bel 
dieſen Modus werden die Steuerzahler, welche den beſſer ſituirten Klaſſen] getreten waren. Nur die Handelskammern von Mannbeim und Hamburg hatten 
angebären, inſofern nicht verletzt, als die Steuererhebung jedesmal im] vorher Kenntnis von den geplanten Aenderungen, konnten ſich aber aus dem 
2. Quartals Monat bewirkt wird und fo für die frühere Zahlung der] ibnen vorgelegten, nicht überſichtlichen Material nicht genügend unters 
dritten Monatsrate gleichzeitig die Stundung der eriten Monatsrate ers | miren. Die Aenderungen mußten vor dem Inkrafttreten in anderer . 
folgt. Gleichwohl finden ſich hier und da Gegner dieſer Maßregel und veröffentlicht werden. Sie willen alle, wie das Actengeheimniß Hi 
es wird daher gerade jetzt in der Mitte des Quartals die Mittheilung] Bundesrath gehütet wird; niemand erfährt etwas davon, wenn nicht He 
von Intereſſe ſein, daß der Finanzminiſter kürzlich auf eine desfallſige[Schweinburg, wie ich annehme, kraft eines zweiten Geſichts . 
See reſeribirt hat, daß von der auf Grund der vorallegirten] Keuntniß erhält und dieſe in der Oeffentlichkeit verwerthet, Für 1 
Geſetzesſtelle für den Regierungsbezirk Oppeln angeordneten vierteljähr⸗ Handelskammern wäre es vielleicht das Beſte, ſie verſtändigen ſich zu eine 
lichen ze der Einkommenſteuer im zweiten Quartalsmonate, welche] augemefienen Preiſe mit 
Einrichtung bereits im größten Theile des Staatsgebietes beſtehe und er- | gängen zu erhalten lieb 
probt ſei, nicht wieder abgegangen werden könne. des Waarenverzeichniſſes vermag der Bundesrath nach feinem Saufen: 
u. Guttentag, 13. Mai. [Anweienheit des Weihbiſchofs] Zölle auftauchen und verſchwinden zu laſſen. Blauſaures 2 Grund 
h Dr. Gleich.] Sonntag Nachmittag um 3½ Uhr fuhr MWeihbifchor Gleich Plaſe, Senfiamen, Telegraphenapparate wurden J. B. fr des Waaren 
6 im Wagen des Generalpächters der Herrſchaft Guttentag, Herrn Heppner, des 11 frei eingelaſſen, daun aber durch Abänderung 
. in unfere Stadt ein. Auf der Oppelner Straße wurde der Biſchof an] verzeichniſſes plötzlich einem Zoll unterworfen. 
f der katholſſchen Schule empfangen. Pfarrer Wager begrüßte ihn im] Oelgewinnung benutzte Hanſſaat früher einem 


ich 5 \ 
5 Stadtb bherzli ill ieß. Sämmlliche hieſigen] Die Frage hat nicht nur eine wirthſchaftliche, ſondern auch finanzielle Be⸗ 
j Bereine er iich 5 — ga Ve eitigt und Acteten Dan 8 da durch die Aufhebung von Zöllen durch den 10d ie 
f Weihbiſchof nach der Kirche, woſelbſt nach einer Anſprache deſſelben ein!] die Reſchsfinanzen berührt werden. Auch Herr von Bennigſen hat ſolche 


auf ganz Deutſchland dad Es liegt hier ein Irrthum des Bundes⸗ 


taatsſecretär v. Maltzahn: Der Vorredner hat mich nicht 6 
verſtanden. Namens des Bundesraths würde ich eine Erklärung nicht 
abgeben können, weil Biefer noch keinen Beſchluß gefaßt hat; meine perſön⸗ 

fü ch nicht ausſprechen wollen, weil diefe für die 


er bis zum 1. Juli v. J. feſtgehaltene Standpunkt war der allein 
lande biegen zu laſſen, iſt unmöglich, 


Rhein gelegene Geſchäfte iſt es unumgänglich, aus Holland Reifenſtäbe fie 
e 


Abg. Brömel: Wenn der Herr Staatsſecretär ſagt, er könne im 
Brincip keine Stellung zur Sache nehmen, jo könnte er doch wenigſtens 


erklären, welche Gründe eine Abänderun Waare dne Der 


u? 


en. 
2 überzeugen, daß der Bundes⸗ 
Abg. Seipio: Auch ich en ey offen hat, und bitte die ver⸗ 


i A e anz nahe komme. 
Die Petitionen werden ſämmtlich den Anträgen der Commission gemäß 


Darauf ſchreitet das Haus zur Discuffion des Antrags Brömel. 

ag, Klemm eat) erklärt ſich im Princip für den Antrag, weil es 
unrecht ſei, daß die Geſchäftsleute darunter leiden ſollen, daß obne ihr 
Wiſſen eine Aenderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes vorgenommen 


worden ist, entſprechend zur Anwendung zu bringen. Die ſachl 
Schwierigkeiten des Antr f ch doch nicht 
9 intrages find aber fo ain ya 5 x Re — 


Nachdem ſich der A t ber commiſſariſchen Berathung ein⸗ 
em Aue hat, gr n Commiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern überwieſen. 

Darauf kommt der Antrag Benda und Genoſſen wegen des Reichs zoll⸗ 


örmann welſ als SntoniragBeiir darauf hin, daß die 


i i Denn 
das Publikum überhaupt niemals zu ſeinem Rechte e en. ber 


ikum Gelegen⸗ 
heit geboten werden, eine Talg die vom Bundesrath unabhängig hi | 


wohl nicht übertragen, zumal dadurch die Einheitlichkeit und Schnelligkeit! fie 


der Entſcheidung mic erreicht werden kann, welche die Einrichtung eines 
olltarifamts bieten kann. 
> Schatzſecretär v. Maltzahn: Ich habe über die Stellung der ver: 
bündeten Regierungen zu dieſer Frage bereits am 24. Januar d. J. 
bei der Etatsdebatte eine Erklärung abgegeben, auf welche ich mich be⸗ 
kann. g 
mfg, . — (ònatlib.): Der Abg. Klemm hat 1885/86 mit dem 
Abg. Ger ich wörtlich denſelben Antrag, wie wir heute, befürwortet. Die 
Kolhwendigkeit des Antrages iſt überzeugend dargethan worden; das 
Reichszolltarifamt fol nur eine Inſtanz der Judicatur fein zur Ent⸗ 
— von Zollſtreitigkeiten, aber nicht. auf Aenderungen im Zolltarif 
inwirken. Rechtliche Bedenken ſtehen nicht entgegen, und der Weg iſt 
gangbar und praktikabel. 
Abg. Klemm (deonſ): Bei meinem damaligen Antrag handelte es 
ſich um die Eröffnung des Rechtsweges in Zollſtreitigkeiten, beute um 
eine Behörde, welche nicht nur Streitigkeiten entſcheidet, ſondern auch 
über dem Bundesrath ſteht. Dagegen muß ich mich erklären. Eine 
rößere Einheitlichkeit und eine größere Beſchleunigung im Verfahren 
ann ich mir von einem Zolltarifamt nicht verſprechen. Eine ſolche Be⸗ 
hörde für das ganze Reich würde auch keineswegs eine ſo einfache ſein, 
wie man denkt; denn ſie müßte aus ſehr verſchiedenen Abtheilungen 
zuſammengeſetzt ſein. Die Schwierigkeiten der Entſcheidungen werden 
nicht geringer, ob fie vom Zolltarifamt oder im Verwaltungswege ge⸗ 
troffen werden. Die Einzelftaaten werden ſachlichen Erwägungen nicht 
unzugänglich ſein und nicht auf differenten Entſcheidungen beharren. 
Deshalb bin ich heute gegen er 19 obwohl ich damals einen im 
i ähnlichen Antrag geſtellt habe. . 
8 Für das Zolltarifamt ſind allerdings Geſichts⸗ 
unkte geltend gemacht, die man nicht zurückweiſen kann, namentlich dahin, 
daß die Anwendung des Geſetzes eine größere Einheitlichkeit herbeiführen 
oll. In einem ſolchen Tarifamt könnte aber der Keim zu weiteren Bil⸗ 
ungen liegen, und das iſt für mich unannehmbar. Ich ſtimme aber 
beute nicht gegen den Antrag, ſondern will ihn der Regierung zur Er⸗ 
wägung unterbreiten, behalte mir aber für die Zukunft alles Weitere vor 
bg. Brömel: Der Antrag bindet das Haus in keiner Weiſe und 
greift Ber Entſcheidung über eine etwaige Vorlage nicht vor. Selbſt die 
geſchickten Ausführungen des Abg. Klemm laſſen nicht erſehen welche 
neuen Gründe ihn zu ſeiner veränderten Stellungnahme veranlaßt aben 
1886 iſt der frühere Antrag der Conſervativen von den Abg. Gerlich und 
Lotz wiederholt‘ worden in wörtlich derſelben Faſſung, wie der heutige An⸗ 
trag des Abg. v. Benda. In dieſer Frage herrscht ſeit Jabren Ein⸗ 
— nach dem Beiſpiele Windthorſt's iſt es rathſam, den Antrag 
anzunehmen. 
Abg. v. Cuny: Die Gründe des Abg. Klemm ließen ſich ebe t 
auch gegen das Reichsgericht anwenden. Man könnte . daß! vi ne 
Rechtſprechung in Bezug auf die Reichsgeſetze durch ein einheitliches Reichs⸗ 
gericht nicht gewährleiſtet würde. Man könnte auch aufeinheitliche Reichsgeſetze 
verzichten, in der Hoffnung, daß in den Einzelſtaaten die höchſten In⸗ 
ſtanzen ſich zu einer übereinſtimmenden Geſetzgebung von ſelbſt entſchließen 
würden. Dieſen Standpunkt wird aber im Ernſte Niemand einnesmen. 
Ich verſtebe auch nicht die Beſorgniß des Abg. Windthorſt, daß ein Theil 
— . 88 — . — neu e — — 
ollen einzelne concrete e zur Entſcheidung gebracht 
werden, die dann ein Präſudiz bilden, weiter nichts. Die Shöpfung 


; 1 BP 
eines Reichstarifamts würde übrigen einheitlichen Inſtitu⸗ 


tionen entſpreche — 


— 
rheit angenommen. 


8 Er \ 
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, in erneute Erwägung 


ie 
as 
Ns Ui roße 
in Hinterlande etwa 100 Millionen Men chen 


umfaßt, ſehr wenig. Ueber die Qualität des iritus 
welchem der Branntwein hergeſtellt wird, find eingehende! Nane hungen 
angeſtellt worden bie Waare iſt viel reiner, als fie irgendwo in 


der Branntweineinfuhr 
wie man behauptet 


der ort zurückgehen. Warum iſt denn der Branntwein und 
die . in Deutſchland ſelbſt etwas ſo nützliches, in 
mut a etwas jo gefährliches? Ich möchte dabei an die Verſe er⸗ 
—— „Nobel ift es, Branntwein brennen, fihon bedenklich ihn zu 
auſen, sang a lich = ae de — 
r orſt: e den Bran N 
brlicker als Herr ore gerade deswegen habe ich mit für die 


fü 

Dranntweinfteuer geftinumt, di 1 - u 

i ; die nel mit dem Hinweis auf 

Die baburch Se Len ernennen zelnen bat, Heß dung den 

liche Bevölker 10 in elta nd — dazu nicht immer des beſten, die männ⸗ 

Dazu kom t. dag cite von Jahr zu Jahr degenerirt wird, iſt bekannt. 

nicht ſo wre 80 das afrikanische Kiima den Genuß des Branntweins 
ndig m € er im Norden vielleicht iſt. Man ſollte die 


Schnapseinfuhr durch i ationale M - ieten. 
Abg. Bebel: Ich kann Her aßregeln ganz und gar verbieten. 
daß er eine vortreffliche en — nur das Zeugniß ausſtellen, 


— 
würde. was 0 
Der Abg. Wörmann hat 
Branntwein von fo vortrefflicher Qualität ift, 00 . fache 
abrikat verzehren, die Afrikaner das Gute. Daß das Fabrikat 
en iſt weifellos; aber es iſt das ſchlechteſte Zeug in der Welt. Die 
deutſchen Beamten ſollen ſich von der Qualität überzeugt haben. Ich 
hätte gewünſcht, daß ein Vertreter des Auswärtigen Amts hier geweſen 
wäre und die Beſtätigung davon abgegeben hätte. Die Unterfuchungen 
des exportirten Branntweins mögen richtig ſein; aber wenn der Brannt⸗ 
wein in Afrika gelandet wird, findet jedenfalls ein Ale eee ſtatt, 
der ihn zum reinen Gift macht. Die Zahlen des Abg. Wörmann über 
die Quantität des nach Afrika gehenden Branntweins bezweifle ich nicht; 


3 langen ſtatt 
ch die Schlepper 2 


bilden aber ein rechneriſches Kunſtſtück Im Verhältniß zum geſammten 


mport in Afrika mag dieſes Quantum einen geringen Procentſatz aus⸗ 
3 aber die . Bevölkerung im Norden und Often 
Afrikas trinkt keinen Branntwein, und die heidniſche im Weſten iſt nicht 
ſehr zahlreich. Nach der Statiſtik über den Hamburger Handel von 1887 
betrug der Import von Branntwein in Afrika am Atlantiſchen Ocean 
t. des geſammten Imports; in Oſtafrika dagegen kamen auf 
22418 Doppelcentner Geſammtimport nur 1356 Doppelcentner an 
Branntwein. Es kommt alſo auf die Gegend an, in welche der 
Branntwein eingeführt wird. Hauptſächlich wird in den deutſchen 
Colonien Weſtafrikas Branntwein getrunken. Principiell find wir 
mit dem Antrag Stöcker einverftanden; aber ich für meine Perſon 
— meine Freunde habe ich nicht darüber befragt — kann dem Antrage 
nicht zuſtimmen, weil er die Regierung erſt zu Unterſuchungen auffordert 
und hei der bisherigen Stellung der Regierung zu erwarten iſt, daß alles 
beim älten bleiben wird. Herr Stöcker wird wohl über dieſen Ausgang 
ſeines Antrags ſelbſt nicht im Zweifel ſein. Iſt das der Fall, ſo ſpielen 
wir eigentlich nur Komödie, und der Antrag iſt nur ein Schlag ins 
Waſſer; ſtellt man einen ſolchen 1 8 muß man auch die Wege an⸗ 
gie, wie dem Uebel abzuhelfen iſt. Es könnte nur durch internationale 
Vereinbarung geholfen werden. Wie England und Deutſchland ein Ein⸗ 
fuhrverbot für Branntwein in Polyneſien vereinbart haben, könnte es 
auch ſeitens der an der Congo⸗Conferenz betheiligten Mächte für Afrika 
eſchehen. Das Chriſtenthum ſchützt die Schwarzen nicht vor der 

ranntweinpeſt; im Gegentheil, erſt die chriſtlichen Euxopäer haben 
die Branntweinpeſt möglich gemacht; der Muhamedanismus allein 
verhindert fie. Auf die Klein oder Großhändler von Branntwein kommt 
es bei dieſer allgemein menſchlichen Frage nicht an; die chriſtlichen Civili⸗ 
ſatoren benutzen den Branntwein, um die einheimiſche Bevölkerung aus⸗ 
zurotten. Das Branntweintrinken iſt ein ſchlimmeres Laſter als der 
Krieg. Jeder Europäer muß im ſüdlichen Klima geiſtige Getränke meiden; 
für die einbeimiſche Bevölkerung, die den Branntwein bisher nicht kannte, 
iſt er geradezu ein Gift. Die Degeneration nimmt in dem Maße zu, wie 
die Branntweinzufuhr fortdauert. Vom Standpunkte der Geſchäftsleute 
fragt man allerdings nicht danach. Wir treiben überhaupt Raubbau mit 
Menſchen, und der mit Menſchen iſt der bedeutendſte. Prineipiell thun 
Sie mit dem Antrag Stöcker ein Werk der Cultur und Civiliſation, wie 
der Reichstag bisher wenig zu thun gehabt hat; aber geben Sie dem An⸗ 
trag eine klare, unzweideutige Faſſung, ſonſt hat er keine Wirkung. 

Herr v. Kleiſt⸗Retzow (de.): Ich ſchließe mich den Ausführungen 
des Abg. Windthorſt von Anfang bis zu Ende an. Mit Zwangsmaß⸗ 
regeln iſt nichts nehm es kommt auf die Perſönlichkeiten an, die die 
Sache in Angriff nehmen. Wenn wir uns bemühen, unter den Ein⸗ 
heimiſchen den Genuß ee ſo muß das auch für die Fremden 
gelten. Jetzt bringt man den Wilden mit der einen Hand Wohlthaten 
und giebt ihnen mit der anderen ein Gift, das Leib und Seele zerſtört. 
Wir müſſen aber die große Kraft des Evangeliums jener Bevölkerung un⸗ 
geſchmälert zu Theil werden laſſen. 2 

e e beantragt, die Worte „ob und“ in dem Antrage Stöcker 
u ſtreichen. 

: Abg. Wörmann: Ich habe in 1 Rede immer nur an das Ge⸗ 
biet von Weſtafrika gedacht, und die von mir gegebenen Zablen beziehen 
ſich auch nur auf dieſes. = a 

Nach einem Schlußwort des Antragſtellers Abg. Stöcker wird der 
Antrag unter Ablehnung der vom Abg. Bebel vorgeſchlagenen Aenderung 
gegen die Stimmen der Socialdemokraten und einiger Centrumsmitglieder 
angenommen. 


lu Uhr. 
DREH Sing Donnerstag 1 Uhr. (Rechnungs vorlage und Petitionen) 


Die Strifebeweguug. 
Der Strite im Waldenburger Kohlenrevier. 

Von unſerem nach Hermsdorf entſandten Spec lalbericht⸗ 
erſtatter erhalten wir folgende Schilderung der Vorgänge: 

* Waldenburg, 14. Mai, 6 Uhr 30 Min. Abends. Nachdem 
geſtern Abend bereits ein Theil der Schlepper mit dem Strike be⸗ 
gonnen hatte, folgten heute ſämmtliche Häuer und Schlepper der 
Glückhilfgrube. Diejenigen, welche arbeiten wollten, wagten es 
nicht. Im Ganzen ſtriken auf Glückhilfgrube 4000 Mann. Auf der 
Gute Hoffnunggrube iſt ſoeben, nach empfangener Lohnung, der 
Strike ausgebrochen; betheiligt ſind hier ca. 1800. Die Häuer ver⸗ 

2,30 M. jetzt 3 M., die Anſchläger 2,50, 
.; durchſchnittlich wird alſo eine Lohnerhöhung von 
25—30 pCt. verlangt. Auch ſoll die Vertheilung der Arbeiten ſorg⸗ 
fältiger vorgenommen werden, inſofern als mit den ſchlechteren Ar⸗ 
beiten, bei welchen nichts verdient werden kann, öfter unter den Arbeitern 
gewechſelt werden ſoll. Ferner verlangen die Strikenden 10ftündige 
Schicht ſtatt der jetzt 12ftündigen (wovon 2 Ueberſchichtſtunden). Der 
Grubenvorſtand veröffentlichte heute folgenden Aufruf: 

Bergleute der Glückhilfgrube! Um die ausgebrochene Arbeits⸗ 
einſtellung moͤglichſt friedlich beizulegen, bewilligen wir hiermit für 
diejenigen Arbeiter, welche heute Abend einfahren wollen oder ſpäteſtens 
Donnerstag die Arbeit wieder regelmäßig aufnehmen, eine Er⸗ 
höhung ſämmtlicher Gedingeſätze und Schichtloͤhne um 10 pCt., 
und zwar ſchon vom 1. dieſes Monats ab. Wir hoffen, daß das 
bisherige Einvernehmen zwiſchen uns und der Belegſchaft der 
Grube erhalten bleibt, und rechnen wir hierbei namentlich auf die 
Ueberlegung und den geſunden Sinn der älteren Arbeiter. 

Gegen 5 Uhr ſtanden in Hermsdorf bereits zahlreiche Gruppen 
von Strikenden auf der Chauſſee und im Dorfe, die ſich jedoch Alle 
ruhig verhielten. Hingegen 10 Minuten von Hermsdorf entfernt, 
auf dem Heideſchacht, ſammelten ſich viele Strikende an; dieſelben 
gingen bereits zu Gewaltthätigkeiten über und hinderten die Leute, 
welche in die Grube einfahren wollten, um etwa 60 unter Tage be⸗ 
findliche Pferde zu füttern, am Einfahren, ſo daß die Fütterung 
unterbleiben mußte. Die Bedienung des Keſſelhauſes wurde ge⸗ 
waltſam entfernt und der Eintritt zu demſelben den Beamten und 
Keſſelwärtern verſperrt. Die Strikenden vergriffen ſich an verſchie⸗ 
denen Beamten. Da bei Unterlaſſung der Bedienung der Keſſel eine 
Exploſion derſelben befürchtet wird und die Strikenden allem gütlichen 
Zureden ſich nicht fügen wollen, fo wurde um 5 ¼ Uhr nach Freiburg 
um militäriſche Hilfe telegraphirt. Ein dringendes Telegramm wurde 
angeſichts der drohenden Haltung der Strikenden 20 Minuten fpäter 
abgeſandt. Der Strike iſt anſcheinend auf Veranlaſſung ſolcher 
ſchleſiſcher Arbeiter ausgebrochen, die am Sonnabend aus Weſtfalen 
zurückgekommen ſind. Dort ſollten ſie, zumelſt noch nicht aus⸗ 
gelernte Schlepper, als Häuer eingeſtellt und mit 3 bis 4 
Mark pro Schicht entlohnt werden; enttäuſcht kehren ſie jetzt 
heim. Von Hermsdorf aus durchziehen Strikende das ganze Kohlen⸗ 
revier. Man befürchtet den Ausbruch des Strikes auch in den be⸗ 
nachbarten Gruben, in denen am Donnerstag Lohntag iſt. Wie es heißt, 
haben die Arbeiter ſeit 1869 eine Groſchenkaſſe, in welche jeder 
monatlich 10 Pf. beiſteuert. Wie groß die Summe iſt, welche den 
Strikenden zur Verfügung ſteht, entzieht ſich der Kenntniß der Gruben: 
vorſtände; man ſpricht von 10 000 Mark, was freilich wohl zu niedrig iſt 
und den Strikenden wenig, helfen würde. Soeben durchreiten das 
Dorf vier Gendarmen, von einer großen ſich jedoch ruhig verhaltenden 
Menge begleitet. Das prachtvolle Wetter begünſtigt die Anſammlung 
großer Maſſen und Männer, Frauen und Kinder beleben in zahl⸗ 
reichen Trupps die Dorfſtraße. — Einem Gerücht zufolge ſollen die 
Strikenden beim Heideſchacht die Kaſſe erbrochen und die Papiere 
zerſtreut haben. — Die Chauſſee zwiſchen Hermodorf und Waldenburg 
iſt von Tauſenden belagert und unpaſſirbar. Auch bei der Schweſter⸗ 
grube hindern die Strikenden die Anfahrt. Die Tumultuanten ſind 
zumeiſt jüngere Leute; die älteren Arbeiter verhalten ſich ruhig und 
mißbilligen die Ausſchreitungen, haben aber nicht den Muth, ihre 
Genoſſen davon zurückzuhalten. 


* 


e Waldenburg, 14. Mat, 8 uhr 36 Min. Abends. Eine Com⸗ 
pagnie des 10. Regiments aus Freiburg kommt mit dem Perſonenzug 
um 9 Uhr über Waldenburg, zwei Compagnien folgen per Extrazug nach. 
Der Grubeninſpector Grunnenberg liegt ſchwer verwundet im Gaſthof 
„Glückhilf“ in Hermsdorf. Das Zeug wurde ihm vom Leibe ge: 
riſſen, die Uhr iſt verſchwunden. Die Tumultanten ſollen auch ver⸗ 
ſucht haben, Grunnenberg unter die Wagen eines vorüberfahrenden 
Güterzuges zu werfen. Verwundet iſt noch der Bergverwalter Fiſcher 
von der Friedenshoffnungsgrube und Maſchinenmeiſter Geisler, ſowie 
andre; auch die Gattin Grunnenbergs iſt bedenklich verwundet. 

Der Strike im oberſchleſiſchen Kohlenrevier. 

O Königshütte OS., 14. Mai. Heute iſt hier Lohnlag. 
Obwohl die Löhne — man ſagt aus Rückſicht auf die erheblich ge⸗ 
ſtiegenen Oelpreiſe — im Vergleich zu früheren Monaten diesmal 
beſſere find, weigern ſich die Bergleute, welche auf den 
zur fiscaliſchen „Königögrube” gehörigen von Krug: 
Schächten beſchäftigt ſind, einzufahren. Vorſichtsmaßregeln 
ollen getroffen ſein. 

g ‚ Fe Erin im weſtfäliſchen Kohlenrevier. 

* Berlin, 14. Mai. Ueber den Empfang der Bergleute 
durch den Kaiſer berichtet die „Freiſ. Zig.“ Die Deputation der 
ſtrikenden Bergleute, beſtehend aus Schröder, Bunte, Siegel, wurde 
heute um 3 Uhr im Schloſſe vom Kaiſer empfangen. Die Audienz 
dauerte nicht ganz zehn Minuten. Anweſend waren außerdem nur 
ein Adjutant und ein Stenograph. Die Bergleute waren im ein⸗ 
fachen bürgerlichen Anzuge erſchienen. Bergmann Schröder, geſchmückt 
mit Kriegsdenkmünzen, hielt die Anſprache; er dankte dem Kaiſer für 
die Gewährung der Audienz und ſprach die Hoffnung aus auf die 
Gnade und die Hilfe des Kaiſers. Die Bergleute bäten den Kaiser, 
ihre Sache genau zu unterſuchen. Sie wollten weiter nichts, als Leben 
und Geſundheit geſchützt ſehen und ſo viel verdienen, daß ſie ihre 
Familien ernähren könnten. Der Kaiſer erwiderte darauf, er habe 
die Unterſuchung der Verhältniſſe der dortigen Bergleute bereits ein⸗ 
geleitet. Er werde Bedacht darauf nehmen, dieſe Unterſuchung noch 
weiter zu führen. Alle Regierungsorgane ſeien damit beauftragt; auch 
kümmere er ſich ſelbſt um die Angelegenheit. Er warne aber die Berg⸗ 
leute vor politiſchem Parteigetriebe; namentlich ſollten ſie ſich nicht mit 
der Socialdemokratie einlaſſen. Sobald er ſpüre, daß nach dieſer 
Richtung hin Ausſchreitungen ſtattfänden, werde er alle Macht 
aufwenden, um dieſelben nieder zu werfen. Seine Macht ſei ſtark; 
beim geringſten Widerſtand gegen die Behörden laſſe er Alles über 
den Haufen ſchießen. Wenn ſich die Bergleute aber ruhig verhielten, 
würden fie ſeines Schutzes ſicher fein. — Die Deputation der Berg⸗ 
leute erſchien nach der Audienz im Foyer des Reichstags, wo noch 
eine Plenarſitzung ſtattfand. Die drei Männer im Alter von 30 bis 
40 Jahren machen einen durchaus ruhigen und beſonnenen Eindruck. 
Unter anderem machten ſie auch den Abgeordneten der freiſinnigen 
Partei, Baumbach, Richter, Rickert und Schmidt⸗Elberfeld Mittheilung 
über die Sachlage. Von Seiten dieſer Abgeordneten wurde darauf 
der Vorſchlag gemacht, Hammacher als Vorſitzenden des Vereins für 
die bergbaulichen Intereſſen für Rheinland⸗Weſtfalen, das Haupt der 
Grubenbeſitzer im dortigen Kohlenrevier, zu dieſer Privatbeſprechung 
zuzuziehen. Mündliche und perſönliche Auseinanderſetzung hätte näm⸗ 
lich nach Ausſage der Bergleute bis dahin zwiſchen Delegirten der 
Bergleute und der Grubenverwaltungen noch nicht ſtattgefunden. 
Die Bergleute nahmen dieſen Vorſchlag ſogleich an. Auch erſchien 
alsbald Hammacher, von Baumbach herbeigeholt, im Sprechzimmer 
des Reichtags. In Anweſenheit der genannten freiſinnigen Abge⸗ 
ordneten begann eine ruhige Auseinanderſetzung zwiſchen der Depu⸗ 
tation einerſeits und Hammacher andererſeits über die einzelnen Be⸗ 
ſchwerdepunkte, insbeſondere über die Ueberſchichten, Nichtanrechnung 
der Einfahrt und Ausfahrt auf die Arbeitszeit und die Lohn⸗ 
verhältuiſſe. 

* Berlin, 14. Mai. Das Staats miniſterium hat, wie die 
Kreuzzeitung hört, in feiner vorgeſtrigen Sitzung ſich auf den Bericht 
des Miniſters des Innern Herrfurth dahin entſchieden, den Arbeits⸗ 
einſtellungen in den weſtfäliſchen Kohlendiſtricten gegenüber eine ab⸗ 
wartende Haltung einzunehmen und von der Verhängung des Be⸗ 
lagerungszuſtandes Abſtand zu nehmen. — Der Miniſter 
des Innern hat ſich während ſeines Aufenthalts in dem bezüglichen 
Gebiet weder mit Arbeitgebern noch mit Arbeitern in Verbindung 
geſetzt und nur einer Conferenz von Beamten beigewohnt, an welcher 
ſich der Oberpräſident, die Regierungspräſidenten, Landräthe und ein 
Staatsanwalt betheiligten. Die Behörden werden dort eine Art Ver⸗ 
mittelung unter den Parteien verſuchen. Wie verlautet, wird auch 
eine Abordnung der Arbeitgeber um eine Audienz beim Kaiſer nach⸗ 
ſuchen. > rg 

Die Folgen des Strikes in Weſtfalen werden in immer 
weiteren Kreiſen fühlbar. Nach einer Meldung der „Köln. Volkstg.“ 
ſei ſogar Gefahr vorhanden, daß binnen Kurzem auch die Gasfabriken 
der Stadt Paris, ſowie der dortigen Weltausſtellung in Verlegenheit 
kommen, da diefelben für Gaskohlen mit den Gelſenkirchener Zechen 
feit Jahren Contract haben. Früher wurde täglich ein ganzer Kohlen: 
zug nach Paris befördert; feit voriger Woche ſind dieſe Kohlenzüge 


eingeſtellt. 
8 Die neueſten Nachrichten über dle Arbeiter⸗ 


Dortmund, 14. Mai. 
bewegung in Weſtfalen laffen erkennen, daß der Strike noch größere Dimen⸗ 


fionen annimmt; doch find in den letzten Tagen erhebliche Ruheflörungen 
nicht vorgekommen. Auf einigen Gruben iſt der Betrieb noch nicht ws 
brochen, auf anderen find die Arbeiter bereit, wieder anzufahren, falls 
ihnen beim Schichtwechſel und auf dem Wege zur Zeche Schutz ge: 
währt wird. Nach dieſer Richtung geſchieht von den Behörden das 
Mögliche. Zum Schutze der Gruben Maria⸗Anng. Steinbank' 
Höntrop bei Bochum if in Ausſicht genommen, eine Militärabtheitung 
zu ſtationiren. Aus dem Kreiſe Hagen wird berichtet, daß der Strike 
ſich auch bis dorthin ausgedehnt hat und 3 Zechen mit einer Beleg⸗ 
ſchaft von 1000 Mann davon ergriffen ſind. Es ſcheint, daß die be⸗ 
treffenden Arbeiter, welche meiſt anſäſſige, ruhige Leute ſind und bisher 
keinerlei Lohnerhoͤhungen forderten, durch Bergleute anderer Reviere 
überredet worden ſind. Sie haben indeſſen zugeſagt, die Förderung 
infoweit ſortzuſetzen, daß die Waſſerhaltungsmaſchinen mit Kohlen ver: 
ſorgt werden konnen. (W. T.⸗B.) 
Der Strike in Berlin. 5 

» Berlin, 14. Mai. Ueber den Strike der Kutſcher der 
Großen Berliner Pferdebahn Geſellſchaft if weiterhin, 
3. Th. berichtigend, Folgendes zu melden: Geſtern, Montag, früh 
vor Beginn der Fahrzeit erbaten ſich auf dem Bahnhof Kreuzbergſtraße eine 
Anzahl von Kutſchern von dem dortigen Betriebsinſpector Beſcheid 
auf ihren Brief an die Direction. Der Betriebsinſpector erklärte, 
zur Ertheilung einer ſolchen nicht befugt zu ſein, und machte die 
Leute in ruhiger und beſtimmter Weiſe auf die Folgen ihres Vor⸗ 
habens aufmerkſam, ſobald ſie etwa ſtriken wollten, wies auch darauf 
hin, daß am Sonnabend bereits 5 Kutſcher entlaſſen ſeien, weil ſie 
Genoffen zur Fahrteinſtellung hatten veranlaſſen wollen. 
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Die meiften 
der auf dem Kreinberg ſtationirten Kutſcher erklärten ſich ſofort zum 
Weiterfahren bereit, und nur 23 ſtellten den Dienſt ein. n 
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Weiteres verließen die letzteren auf die Aufforderung des Betriebs- 
Die Störung des Betriebes war nur eine 
geringe; denn ohne Beſinnen übernahmen die Schaffner die Stell⸗ 
vertretung der Kutſcher, bis die Reſervekutſcher eintraten; es brauchten 
ö In Folge des feſten 
Vorgehens der Betriebsverwaltung, in Folge ihrer ruhigen Ein⸗ 
ſprache und insbeſondere der Einſicht der älteren Leute war damit 
Von den ſtrikenden Kutſchern haben 
ſich geſtern bereits ſechs und heute wieder einige unter Bitten und 
der Verſicherung, verleitet worden zu ſein, zum Wiederantritt ge⸗ 
Somit 


inſpectkors den Bahnhof. 
nur zwei Extraſchaffner verwendet zu werden. 


die erledigt. 


Bewegung 


meldet, ſie ſind jedoch nicht wieder angenommen worden. 
trug dieſe kleine Strikebewegung nur einen vorübergehenden Charakter, 


und es herrſcht bis jetzt bei der Direction und Betriebsverwaltung 


der Großen Berliner Pferdeeiſenbahn-Actiengeſellſchaft die Meinung, 
daß die entſchieden von außerhalb des Betriebs ſtehenden Perſönlich⸗ 
keiten angeregte Fahrteinſtellung beendet ſei. 

* Berlin, 14. Mai. Die Kürſchnergeſellen der Pelz: und 


Mützenbranche in Berlin traten geſtern Abend für einen partiellen 


Strike ein in der Weiſe, daß die Geſellen der einzelnen Werkſtätten 
den Meiſtern gegenüber die bereits vor längerer Zeit beſchloſſenen 
Forderungen durchſetzen oder im Weigerungsfalle die Arbeit nieder⸗ 
legen ſollen. a 

* Berlin, 14. Mat. 
Brauerei Friedrichshöhe (vorm. Patzenhofer) iſt durch Entgegen⸗ 
kommen der Verwaltung beendigt. An die übrigen Brauereiver⸗ 
waltungen ſind bis jetzt Forderungen überhaupt nicht herangetreten. 


* Berlin, 14. Mai. Die Strikebewegung im Reiche 
nimmt täglich zu. In Sprottau haben die Bauhandwerker die 
Arbeitseinſtellung auf allen Bauplätzen beſchloſſen. In Bunzlau 
ſtriken die Zimmergeſellen. In Dortmund haben die Brauerburſchen 
zu ſtriken begonnen. In Königsberg ſtellen die Zimmergeſellen die 
Arbeit ein, da ihnen ein Stundenlohn von 37 Pf. und die zehn⸗ 
ſtündige Arbeitszeit nicht bewilligt wurde; jedoch haben bereits einige 
Meiſter nachgegeben. In Würzburg ſtellten gleichfalls die Zimmer⸗ 
leute die Arbeit ein. In Lübeck dauert der Strike der Tiſchler fort. 
In Bremerhaven haben die Schneider eine Lohnerhöhung von 10—25 pCt. 
beim Arbeiten auf Stück durchgeſetzt, wodurch der Wochenlohn um 30—90 
pCt. geſtiegen iſt — ſtatt 5—8 jetzt 11 Mark. Die Arbeitszeit iſt auf 
11 Stunden gegen früher 13— 16 Stunden feſtgeſetzt. Beiden Meiſtern, 
die dieſe Forderungen noch nicht bewilligt haben, wird der Strike 
fortgeſetzt. Auch der Strike der Schmiede in Leipzig verläuft günſtig 
für dieſelben. 20 Arbeitgeber haben bereits die Forderungen be⸗ 
willigt. Es ſtriken noch 100 Gehilfen; davon ſind 49 verheirathet. 
Die Gärtner in Hamburg und Altona fordern zur Erzielung einer 
ſtrafferen Organiſation und zur Beſprechung der Lage die Gärtner⸗ 
gehilfen zur Abhaltung eines Congreſſes in Hamburg, Berlin oder 
Braunſchweig auf. 

* Berlin, 14. Mai. Auch in Thüringen, fo in Mühlhauſen 
Eiſenach und anderen Städten, find Arbeitdeinftellungen erfolgt. 

Aachen, 14. Mai. Der „Volkszeitung“ zufolge iſt der Strike 
in Höngen im Zunehmen. In Kohlſcheid wurde auf mehreren Gruben 
die Arbeit eingeſtellt andere Gruben ſind noch im Betriebe. Die 
Ausſtändiſchen verlangen 1öprocentige Lohnerhöhung und dieſelbe 
N wie im Ruhrgebiet. Die Ordnung wurde bisher nicht 
eſtort. W. TB 
ehe Berlin, 14. Mat. Aus Heiligenſtadt wird Sadie; Sie er- 
kehrsbeſchränkungen auf der Eiſenbahn, welche durch Kohlenmangel 
hervorgerufen waren, ſind bereits durch Kohlenlieferungen aus Schleſien 


behoben. 

* Berlin, 14. Mai. Auf dem Tempelhofer Felde fand heute 
Vormittag im Beiſein des Kaiſers und der Kaiſerin eine große 
Truppenübung ſtatt. Die Kaiſerin war zu Wagen nach dem 
Felde gefahren und dort zu Pferde geſtiegen, kehrte auch zu Wagen 
wieder nach der Stadt zurück. 

Zum Empfange des Königs von Italien werden gegen⸗ 
wärtig Vorbereitungen geplant, die ihrem ganzen Charakter nach über 
das ſonſt übliche Maß hinausgehen ſollen. Vor einigen Tagen hat 
unter dem Vorſitz des Bauraths Böckmann eine Vorbeſprechung von 
Architekten und Künſtlern ſtattgefunden, wonach es bei einer etwaigen 
Ausführung an Kräften erſten Ranges nicht mangeln wird. Map: 
gebend für die Weiterentwicklung des Gedankens dürfte ſein, ob die 
ſtädtiſchen Behörden die erforderlichen Mittel bewilligen werden, ſowie 
ferner, ob an maßgebender Stelle das Beſtreben, den Gaſt des 
Kaiſers ſeitens der Bürgerſchaft zu ehren, beifällig aufgenommen 
wird, was nach allem Bisherigen kaum in Zweifel gezogen werden 
kann. Es würde ſeit langer Zeit wieder der erſte Fall ſein, daß 
einem auswärtigen Herrſcher ein beſonderer Empfang ſeitens der 
Stadt Berlin bereitet wird. Man glaubt in den betreffenden Kreiſen, 
daß in Rückſicht auf die großen Anſtrengungen, welche in Rom bei 
dem Beſuche des Kaiſers gemacht wurden, Berlin nicht zögern wird, 
die freundſchaftlichen Beziehungen zu erneuern. 

Die Kreuzzeitung meldet: Auf Donnerstag, den 16. Mai, iſt eine 
Sitzung des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths anberaumt, 
in welcher zunächſt der Entwurf wegen Abänderung des § 4 des 
Strafgeſetzbuches zur Berathung kommt. Anſcheinend ſoll dieſer 
Entwurf in der darauf folgenden Plenarſitzung erledigt werden und noch 
an den Reichstag kommen, wo ſeine Durchberathung noch vor Schluß 
der Seſſion erfolgen kann. Ob in dieſer Ausſchußſitzung auch die 
Straf: und Preßgeſetznovelle nochmals zur Verhandlung ge: 
langt, tft nicht bekannt; doch beſteht in den betheiligten Bundesraths⸗ 
kreiſen heut noch die Ueberzeugung, daß die Frage des Socialiſten⸗ 
geſetzes zu einer Art Abſchluß gebracht werden fol. 

Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstages lehnte 
mit 7 gegen 6 Stimmen den Antrag Rickert ab, betreffend An⸗ 
weiſungen an die Behörden behufs Vermeidung von Verſtößen gegen 
die Gewerbe⸗Ordnung, das Wahlgeſetz und das Socialiſtengeſetz. 

Die nächſte Sitzung der Samoaconferenz findet wahrſcheinlich 
morgen Nachmittag ſtatt. 

Der engliſche Botſchafter Malet giebt den Mitgliedern der 
Samoa⸗Conferenz und mehreren Mitgliedern des Auswärtigen 
Amtes morgen ein Diner, zu welchem auch die in Berlin anweſenden 
Gemahlinnen einiger Delegirten der Samoa⸗Conferenz geladen werden. 

* Berlin, 14. Mai. Dem Geheimen Regierungsrath von Saſſen 
in Breslau iſt der Rothe Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife ver⸗ 
liehen worden. 

Das Hauptquartier des deutſchen Reichscommiſſars 
für Oſtafrika ſcheint, trotzdem die Bewegungen deſſelben bei Baga⸗ 
moyo begonnen haben, auch jetzt noch Dar es Salam werden zu 
ſollen. Wie der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt wird, hat nämlich der kauf⸗ 
männiſche Beirath des Reichscommiſſars Wolf mit dem Miſſionar 
Greiner, dem Vertreter der evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft für Oſt⸗ 
afrika, eine Vereinbarung dahin getroffen, daß Hauptmann Wißmann 
im Miſſionshauſe zu Dar es Salam ſeine Wohnung nimmt. 

Die „Germania“ empfängt aus angeblich gewöhnlich gut unter⸗ 
richteter Quelle die Mittheilung, daß der Finanzminiſter Scholz 
auf Urlaub geht und nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren wird. 


Der Strike unter den Brauern der 


Seit vierzehn Tagen, wird hinzugefügt, wohnt Scholz den Sitzungen 
des Staatsminiſteriums nicht mehr bei; ihn vertritt dabei Herr 
v. Maltzahn. Indeſſen ſoll nicht Letzterer, ſondern eine andere Per⸗ 
ſoͤnlichkeit als Nachfolger des Herrn Scholz in Ausſicht genommen 
ſein. 5 

Der commandirende General des I. Armeecorps von 
Kleiſt, reichte neuerdings ſein Entlaſſungsgeſuch ein, welches unter 
Verleihung des Großkreuzes des rothen Adlerordens genehmigt worden 
iſt. Als ſein Nachfolger wird noch immer der frühere Kriegsminiſter 
Bronſart von Schellendorff bezeichnet. 

Im Auftrage des Prinzen Heinrich hat der Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Vice⸗Admiral Knorr, durch Stationsbefehl einen 
durch das Telephon übermittelten Gruß Sr. Majeſtät des Kaiſers 
an die Kameraden bekannt gegeben. N 

In Warſchau erhält ſich das Gerücht, daß der Zar gegen Ende 
d. M. zum Beſuche daſelbſt eintreffen werde. 

Die Geſandtſchaft des Sultans von Mandara vom 
Berge Kilimandjaro in Oſtafrika, welche bereits am Sonnabend hier 
erwartet wurde, iſt in Hamburg eingetroffen und wird von dort 
morgen, ſpäteſtens übermorgen, in Berlin anlangen. Die Geſandten 
werden als Gäſte des Kaiſers in der erſten Etage des Hotels „Kaiſer⸗ 
hof“ einlogirt werden. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 14. Mat. Die türkiſche beſondere Geſandtſchaft iſt um 
12 ½ Uhr hier eingetroffen. Sie wurde von dem Botſchafter empfangen 
und hat im Kaiſerhof Wohnung genommen. 

Berlin, 14. Mai. Bei der heutigen Stadtverordnetenwahl durch 
die 2. Abtheilung des 1. Wahlbezirks wurde der Candidat der Liberalen, 
Rechtsanwalt Sachs, mit 266 Stimmen gewählt. Der Gegencandidat, 
Bezirksvorſteher Pietſch, erhielt 106 Stimmen. 

München, 14. Mai. Der Prinzregent begiebt ſich auf Wunſch 
der Königin⸗Mutter Abends 8 Uhr nach Hohenſchwangau. 

Rom, 14. Mai. Der Friedenscongreß nahm mit großer Majorität 
eine Tagesordnung an, welche den Wunſch ausſpricht, daß die Re⸗ 
gierungen behufs Verminderung der Rüſtungen ſich verſtändigen, die 
militäriſche Organiſation vielmehr zur Vertheidigung als zum Angriff 
diene und die Bürger von Kindheit an zur Vertheidigung des Vater⸗ 
landes, wenn es angegriffen wird, vorbereitet werden. Die Preſſe 
und die Deputirten ſollen dieſe Ideen populariſtren. 

Paris, 14. Mai. Senat. Leroyer beantragte, das Andenken 
der während der Vertagung verſtorbenen Senatoren in der üblichen 
Weiſe zu ehren. Der Senat beſchloß, am Donnerstag zuerſt die 
Recrutirungsvorlage zu berathen, und vertagte ſich ſodann. — Kammer. 
Bei der Budgelberathung beantragte Basly (Intranſigent) die 
Priorität der Berathung der die Arbeiterfrage betreffenden [Vorlage. 
Tirard bekämpfte den Antrag, welcher mit 278 gegen 241 Stimmen 
abgelehnt wurde. Die Kammer begann darauf die Budgetberathung. 

Paris, 14. Mai. Die Regierung beabſichtigt eine Tombola im 
Werthbetrage von 15 Millionen einzurichten, deren Reinertrag be⸗ 
ſtimmt, Lehrer der Induſtrie⸗ und Ackerbauſchulen aus der Provinz 
zum Beſuche der Ausſtellung nach Paris kommen zu laſſen. Die 
Gewinne ſollen den ausgeſtelltrn Gegenſtänden entnommen werden. 


= 1 Nachrichten. 
» Paſſagierdampferfahrten im Unterwaſſer. ur Bewältigung 
We “ : 

em Bußiade bereitk aſe1 Une beginnen und Entbhiimbiien Rottfiahen 

+ Verhaftungen. Wie wir bereits mitgetheilt haben, hatte der 
Haushälter eines Kaufmanns vom Berlinerplatz 2 Geldbriefe mit 2000 M. 
Inhalt unterſchlagen. Geſtern wurde der ungetreue Haushälter Ernſt 
Billert in Prausnitz ermittelt und verhaftet. Von der geſtohlenen Summe 
wurden noch 1700 Mark bei ihm vorgefunden. — Der Betrüger Anton 
Woitalla aus Frauendorf iſt heute hierſelbſt feſtgenommen worden. 


Handels-Zeitung. 
® Magdeburger Allgemeine Versloherungs-Aotlen- Gesellschaft. 


In der am 13. d. M. abgehaltenen Generalversammlung verzichtete die 
Versammlung auf Vorlesung des bereits gedruckt vorliegenden Ge- 
schäftsberichts und Rechnungsabschlusses, genehmigte die Bilanz, so- 
wie die vorgeschlagene Gewinn-Vertheilung und ertheilte dem Ver- 
waltungsrathe und dem Gesellschaftsvorstande für das Rechnungsjahr 
1888 Entlastung. Der Reingewinn beläuft sich auf 518000 M. Die 
Dividende wurde auf 300 000 M., mithin auf 10 pCt. der Einzahlung 
oder 30 M. pro Actie festgestellt. Zum Reservefonds fliessen 
31 905,00 M. und zum Sparfonds 95 717,73 M., unter Hinzurechnung 
der Bestände des Vorjahres beläuft sich jetzt die Summe beider Fonds 
auf 1 174 032,51 M. Dem Dividenden-Ergänzungsfonds für die in der 
Lebensversicherungs-Branche mit Anspruch auf Gewinn-Antheil Ver- 
sicherten sind 31 905,91 M. überwiesen, so dass dieser Fonds jetzt einen 
Gesammtbestand von 63 463,10 M. enthält. Die gesammten Reserven 
in der Unfallversicherungs-Branche betragen 1 727 799,06 M., desgleichen 
in der Transportversicherungs-Branche 198 277,30 M. Die Prümien- 
Reserve einschliesslich der Prämien-Ueberträge in der Lebensver- 
sicherungs- Branche für eigene Rechnung erfuhr einen Zuwachs 
von 960 246,37 M. und stieg dadurch auf 703763651 M. Als 
Gewinn in der Lebensversicherungs- Branche ergiebt sich die 
Summe von 279 635.67 Mark, die Untersterblichkeit partieipirt 
hieran mit 126 116,04 M. Von diesem Gewinne fliessen dem Gewinn- 
Reservefonds, aus welchem die Dividenden-Ansprüche der Versicherten 
zu befriedigen sind, 223 708,53 M. zu. Unter Hinzurechnung des ver- 
bliebenen Bestandes weist dieser Fonds für das neue Rechnungsjahr 
einen Gesammtbetrag von 514 934,29 M. auf. Aus demselben empfangen 
für das laufende Jahr die nach dem älteren Gewinn-Vertheilungsplane A 
Versicherten 17 pCt. (gegen 16 pCt. im Jahre 1887) der im Jahre 1886 
geleisteten Prämien - Einzahlung, die nach dem neueren Gewinn-Ver- 
cheilungsplane B Versicherten 4,10 pCt. ihrer bis Ende 1886 insgesammt 
een go Prämien. 

„Berlinische Lebensversiohorungs -Gesellsohaft von 1836. Der 
uns vorliegende Geschäfts-Bericht der „Berlinischen Lebensversiche- 
rungs-Gesellschaft von 1836“ weist wiederum günstige Resultate auf, 
Ende 1888 betrug die Versicherungssumme 131118284 Mark; der 
Garantie- und Reservefonds wuchs um 2363458 Mark auf 43 103 458 
Mark. Seit 1868 ist die an die Versicherten vertheilte Dividende von 
17½ auf 32½ pCt. gestiegen. 

„Russische steuerfreie vierprooentige oonsolidirte Eisenbahn- 
Anleihe. II. Serie. Die Anleihe beträgt Nominal 310498 000 Rubel 
Gold = 1003529536 Mark, Zinsen und Capital sind in Gold zahlbar. 
Die Emission erfolgt behufs Convertirung des ausstehenden Restbe- 
trages der 5% consolidirten Eisenbahn-Anleihen von 1870, 1872, 1873 
und 1884. Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser ‚Anleihe 
sind dem im Inseratentheile befindlichen Prospect zufolge für immer von 


jeder gegenwärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. Die Ver- I 


zinsung der Schuldverschreibungen findet vierteljährlich, die Verloo- 
sung halbjährlich statt. Letztere beginnt 1. Januar 1890, die Tilgung 
der gesammten Anleihe erfolgt zum Nennwerth binnen 81 Jahren. 
Die Subseription auf die 4% Russische consolidirte Eisenbah-Anleihe 
II. Serie, findet statt behufs Austausches vom 15. bis 24. Mai;d. J. ein- 
schliesslich und behufs Abnahme gegen baare Zahlung am 
Freitag, den 24. Mai d. J. Die Umtauschstellen für Deutschland sind 
in Berlin: das Bankhaus S. Bleichröder und die Direction der Dis- 
conto-Gesellschaft, in Frankfurt a. M. das Baukhaus M. A. v. Roth- 
schild & Söhne. In Breslau sind zum kostenfreien Umtausch der 
4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen gegen die zur Conver- 
tirung bestimmten 5proc. Russischen:consobdirten Fisenbahn-Auleihen 
beauftragt: Der Schlesische Bankverein, die Breslauer Discontobank, 
sowie die Bankhäuser E. Heimann und G. von Pachalys Enkel. Im 
Uebrigen verweisen wir betrefis der weiteren Details wiederholt auf 
den im Inseratentheil befindlichen Prospect. 


Submissionen. 

A-. Submission auf Eisenbahnwagen. Bei der Eisenbahndirec- 
tion Erfurt stand die Lieferung nachbenannter Wagen zur Submission: 
1) 7 Stück Personenwagen 1. und 2. Kl., 2) 7 Stück 3. Kl., 3) 7 Stück 
4. Kl., 4) 7 Stück vereinigte Post- und Gepäckwagen, sämmtlich für 
Nebenbahnen. Unter den 15 Bietern n sich auch die 3 schle- 
sischen Fabriken und en r. Stück: Breslauer Actien- 
Gesellschaft für Eisenba Wagenbau 9300, 8160, 6675 und 
7225 M., Waggonfabrik Gebr. Hofmann & Co. hier 9280, 8195, 6660 
und 7285 M., Actien-Gesellschaft für Fabrikation von Eisenbahnmaterial 
Görlitz 9270, 8160, 6690 und 7210 M. Mindestfordernde waren: zu 1 
Schmieder & Mayer, Karlsruhe, mit 9100 M., zu 2 und 3 Heinrich Heine 
Söhne, Preetz (Holstein), mit 7490 bezw.“ 90 M., zu 4 de Dietrich & Co., 
Reichshofen, mit 6985 M., sämmtlich fr. Fäbrikstation, Die verlangten 
Lieferzeiten schwankten zwischen 12 und 14 Monaten, ein Beweis dafür, 
dass die Fabriken noch sehr gut beschäftigt sind. 
— ——— — 


Beträge eintreten muss. Die Benachrichtigung über die Zutheilung 
erfolgt an die Zeichner direct. — Handel und Notirung der russi- 
schen steuerfreien Aprocentigen consolidirten Eisenbahn- 


sn. Berlin, 14. Mai. Die Berliner Allgemeine Elektrieitäts- 
Gesellschaft beabsichtigt, mit der Firma Edvardo Levi & Co. in 
Madrid eine Elektricitäts-Gesellschaft zu errichten, 


Berlin, 14. Mai. Fondsbörse, Die Stimmung für Banken und 
Renten war, wie zu erwarten, auch heute wieder eine ausserordentlich 
feste. Das Erscheinen der Prospecte, betreffend die neue russische 
Convertirungsanleihe, sowie die Nachricht, dass der Vertrag wegen der 
Convertirung der privilegirten egyptischen Anleihe mit der Rothschild- 

ruppe definitiv abgeschlossen sei, lenkt naturgemäss die Aufmerksamkeit 
er Speculation in erhöhtem Maasse auf Diseonto-Commandit-Antheile, 
die wieder in bedeutenden Summen zu steigenden Coursen umgingen. 
Die Erwartungen der Speculation, dass das Papier in kurzer Zeit den 
durch nung und Ausübung des Bezugsrechts bedingten 
Coursabschlag einholen werde, stehen auf dem Punkte, in Er- 
füllung zu gehen. Die Werthe der anderen Banken traten gegenüber der 
Animirtheit, welche der Verkehr in dem leitenden Papier zeigte, mehr 
oder weniger in den Hintergrund; doch begegneten auchHandelsantheile der 
internationalen Bankactien lebhafter Nachfrage zu steigenden Coursen. 
Credit 163,25—164,40,Nachbörse 164,25 (+1,25), Commandit 236,80 —236,70 
bis 237,50, Nachbörse 237,50 ( 1,75). Von Bahnen Ostpreussen und Marien- 
burger gebessert, fremde Bahnen ruhig. Auf dem Rentenmarkte standen 
Egypter, Russen, Ungarn im Vordergrunde, während Orient-Anleihen 
vernachlässigt blieben; 1880er Russen 95,75—95,60, Nachbörse 95.50 
(+ 0,20), 1884er Russen 103,50, Nachbörse 103,70 (+ 0,10), Russische 
Noten 218,75—218,50, Nachbörse 218,50 (＋ 0,75), Ungarn 88,75—89,00, 
Nachbörse 88,90 (+ 0,30). Inländische Anlagewerthe wenig belebt; 
doch zeigte sich allenthalben Festigkeit. Begehrt blieben 4proe. Priori- 
täten, 3proc. Renten; 3½ proc. Consols gewannen 0,10 pÜt.; &proc, 
büssten 0,10 pCt. ein, Aprocentige Reichsanleihe 0,05 Procent. 
Oesterreichisch-Ungarische Prioritäten gut behauptet; 3proc. Italiener 
beliebt; auch für Serben bestand grösseres Interesse. Russische Priori- 
täten verkehrten auf etwas erhöhtem Coursniveau; Iwangorod, Süd- 
west, Kursk-Kiew und Wladikawkas wurden besser bezahlt; fremde 
Wechsel waren wenig verändert. Prämienverkehr auf allen Gebieten 


Berlin, 14. Mai. Prodnotenbörse. Obwohl von answärtigen 
Märkten sogar theilweise feste Tendenz gemeldet war, nahm der hiesige 
Verkehr heute für die meisten Artikel einen ausgesprochen matten 
Verlauf. — Loco Weizen träge. Termine setzten in Folge der ziem- 
lich festen Londoner Depesche etwas höher ein als sie gestern 
geschiossen hatten, ermatteten jedoch bald, da sich eine ausser. 
ordentlich auffallende Knappheit ernster Käufer hereusstellte, nd 
schlossen etwa 1 Mark niedriger als gestern ohne Erholung; 
die Prämienabgaben der Coulisse verflauten den Markt am meisten. 
— Loco Roggen ging zu unveränderten Preisen wenig um. Ter- 
mine eröffneten bei guter Deckungsfrage mit höheren Coursen; im 
weiteren Verlaufe veranlasste die e Place Realisationen, 
namentlich auf nahe Sicht, zu welchen sich weitere Prämien- 
Abgaben als verflauendes Moment hinzugesellten. Dadurch ging 
jede Spur der vorherigen Besserung wieder verloren, und der Schluss 
blieb matt. — Loco Hafer matt. Termine neuerdings billiger 
verkauft. — Roggenmehl behauptet. — Mais stil. — Kartoffel- 
fabrikate fester. — Auf Rüböl naher Lieferung übten erneute Kün- 
digungen, welche Realisationen erzwangen, eine verflauende Wirkung. 
Die Preisse schlossen 80 Pf. niedriger als gestern. Herbsttermine dagegen 
waren knapp angeboten und reichlich behauptet. — Petroleum un- 
verändert. — Spiritus war in matter Haltung; Kaufordres wie gestern 
waren heute nicht im Markte, im Gegentheil, schlesische Verkaufs- 
Aufträge. Nach trägem Geschäft schlossen die Preise für spätere 
Termine etwas niedriger als gestern. 

Posen, 14. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 54,10 Mark, (70er) 
34,40 Mark. Tendenz: Höher. Wetter: Schön, heiss. 

Hamburg, 14. Mai. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per Mai 86, per September 87½, per December 88, per 
März 1890 88!/,. Tendenz: Behauptet. 

Amsterdam, 14. Mai. Kaffee good ordinary 52½. 

Havre. 14. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mai 105,00, per September 106,75, per December 107,75. — 
Tendenz: Kaum behauptet. 

Paris. 14. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 89° behauptet, loco 
50,50—50,75, weisser Zucker geschäftslos, per Mai 55,60, per Juni 55,10, 
per Juli-August 55,00, per October-Januar 40,60. e Ä 

London, 14. Mai, 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Stotig. Basis 


0, Mai i und Juli 21, 4½, per October 15, 3, per November 
uad Deeanbef 1. der Januar 145 6. Raffinirte ruhig. 
London, 14. Mai. Zuokerbörse. 96proc. Javazucker 23½, 


i hzucker 21½, ruhig. Centriſugal-Cuba —. 
rb erke, 13. Mai. Zuokerbörse. Fair Refining Muskovades 


890% 65/1. . 4 . 
Ctasgow, 14. Mai. Robelsen. 13. Mai. 14. Mai. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 8 D. 43 Sh. 11 b. 

N Nominell. 
n 
Börsen- und Handels-Depesehen . 
Berlin, 14. Mai. ae e ’ 
Cours vom 13. j 14 Cours vom 13. 14. 
Weizen p. 1000 Kg. Küböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Unentschieden. 
Mai - Juni 187 — 186 — | M iii 54 40 53 60 
Septbr.-Octbr. .. 182 75 182 —| sSeptbr.-Oetbr. ... 52 30| 52 60 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. pr 10.000 L.- pCt. 
l * . Matt, F a 
Mai-Juni ....... 142 50 142 50] Loco mit 70 M. verst. 35 60 35 80 
Juni-J uli 142 701142 751 Mai-Juni 70 er. 35 — 35 10 
Septbr.-Oetbr. .. . 144 25 144 —] August-Septbr. 70er 36 — 35 90 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 40 55 60 
E 144 251 —| Mai-Juni 50er. 54 50 54 50 
Mai- Juni 141 50141 251 August-Septbr.50e: 55 50 55 30 
Wilen, 14. Mai. (Schinss-Course) Fest, 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Credit-Actien.. 302 50303 25 Marknoter 58 02 58 — 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 — 242 — 4% ung. tolärente. 103 10103 25 
Lomb. Eisenb. 108 90 109 35 Silberrente 86 05 86 10 
Galizier 206 50207 — o Ara ; 118 90118 80 
Napoleonsd'or. 9 43, 9 42½ | Üngar, Papierrente. 97 62 97 56 


Zweite Beilage zu Nr. 337 der Vreslauer Zeitung. 


[Amtliche Schluss-Course,) Günstig. 


Berlin, 14. Mai. 
2 inländische Fonds. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Cours vom 13. 14. Cours vom 13. | 14. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 70| 89 50|D. Reichs- Anl. 4% 107 801107 70 
Gotthardt-Bahn ult. 150 50 151 — do. do. 314,0), 104 20104 20 
Lübeck-Büchen 120 56107 50 | Posener Pfandbr.dP], 101 70,101 70 
— 123 = 12 | Se an 0 = 
Mittelmoerbu. u ult. == 122 30 Preuss. 40% cons. Anl. 107 —|106 90 
arschau- Wien. 267 — 1266 — 40. 3½% dto. 104 901105 — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 60 174 70 
Bresiau-Warschau.. 72 501 72 50 do3½ % St.-Schldsch 101 701102 — 
Ostpreuss. Südbann. 121 89,133 — Schl. 3½% Pfdbr.L. A 101 90/101 80 
Bank-Actier. do. Rentenbriefe.. 105 101105 10 
Brosl.Discontobank. 114 10'114 50 „Eisenbahn-Prioritä "Obligationen. 
do. Wechslerbank. 111 50/111 60 Oberschl.3Yg0/pLit.E. 01 90 
Deutsche Bank..... 174 70174 90], 40% 4% 1879 103 90 103 80 
Disc.-Command. ult. 236 . 237 50 . Fond 
re 5 us onds. 
rer * Ant. ult. 162 70164 40 94 60) 95 — 
chles. Bankverein. 134 — 135 20 97 60 97 80 
industrie- Gesellschaften. 98 60 98 80 
Archimedes 15 —1145 — ente 94 90 94 60 
— 1 is 27700 Fapiert. 73 70 73 80 
ochum.Gusssthl.ult 208 20 % Silverr. { 
Brei. Bierbr. Wiesner 53 75! 53 50| do. 1860er Loose. 128 70128 90 
do. Eisenb. Wagenb. 179 -—!178 50 Feln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. . 153 50/153 10 do. Liau.-Piandbr. 59 20 
do. verein. Oelfabr. 99 —f 99 50 Rum. 50% Staats- Obl. 
Cement Giesel. 163 20163 207] do. 6% do. do, 
eg Be: 2 = — 50] Russ. 1880er Anleihe 
rim, On St.-Fr. 1 1 onen. 
Erämannsdrf.Spinn. 108 50109 — 
Fraust. Zuckerfabrik 188 20:187 75 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 401186 50 
Hoim.Waggonfabrik 172 901174 90 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 —!139 — 
Laurahütte ........ 136 50'135 
Obschl. Chamotte-F. 163 90:163 
do. Eisb.-Bed. 104 — 105 — 
do. Eisen-Ind. 207 10208 — 
do. Portl.-Cem. 149 20 149 75 
Oppein. Portl.-Cemt. 126 60:126 50 
Redenhütte St.-Pr.. 141 90;143 20 
do. Oblig... 116 501116 20 


E ter 40% 232 
Te — Rente. 
Mexikaner 
Oest. 4% Golärente 


ao, 1884er do. ult. 104 — 
do. 4½B.-Or.-Pfor. 
do. 1883er Goldr. 116 — 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 
Türkische Anleihe. 
do. Loose 
do. Tabaks-Actien 101 20101 20 
88 70 89 — 
84 — 84 20 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 172 60172 40 
Russ. Bunkn. 100 SR. 218 90 218 90 
Wechsel, 


Schlesischer Cement 222 —! — — | Amsterdam 8 T... — —! 16% 60 
do. Dampf.-Comp. 133 10133 50 London 1 Letrl.8T. — — 20 46 
do. Fauerversih, - — —I do. 1 „ 3M. — 20 38 
do. 8 x 5 122 70] Paris 100 Fres. 8 T. — 2 81 15 
— r. 7 172 70] Wien 100 Fl. 8 T. 172 05 172 25 
Ternowitzer act. 32 10 32 70 do. 100 Fl. 2 M. 171 50 171 50 
“0. St.-Pr.. 103 —|102 50| Warschau 100SR8 T. 218 75 218 60 
Berlin. 14. Mai. 3 Ohr 20 Min. Mo | 
der Breslauer Zeitung.) Fest. nee eee 
Cours vom 13.14. 


Cours vom 13. | 14. 
177 12177 62 Ostpr. Südb.-Act. ult, 115 87 116 25 


Berl. Handelsges. ult. 
235 75237 50 Drim.Unionst.Pr.ult. 91 87; 93 50 


Disc. Command. ult. 


Oesterr. Credit. ult. 162 75 164 25 Laurahütte ..... ult. 136 — 136 50 
Franzosen ult. 104 50 104 37] Egypter ult. 95 = 95 — 
Galizier ........ult. 89 50) 89 50 Italiener ult. 97 50; 97 62 
Lombar den ult. 51 12 51 62 Russ. 1880er Anl. ult. 95 75 95 50 
Lübeck- Büchen .ult. 197 37197 62] Türkenloose . . uk. 79 75 79 — 
Mainz-Ludwigsh.ult. 123 12 123 37 Russ. II. Orient-A. ult. 67 75 67 62 


Marienb.-Mlawkault. 78 90 78 62] Russ. Banknoten ult. 218 75,218 50 
ecklenburger ult. 172 75'172 75 Ungar. Goldrente ult. 88 62 88 87 
Paris. 14. Mai. 3% Rente 87, 47½. Neueste Anleihe 1878 105, 10. 
Italiener 98, 05. Staalshann —, —. Lombarden —, —. Egypter 
470, 62, Behanptet. 
b rie, 14. Mai. Nachm. 3 Uhr. 


87 40 


[Sehluss-Course.] Fest. 
K Cours vom 13. | 14. 
87 72] Türken neue cons.. 


98 12 do. ungar.. 89 — 
Oesterr. St.-E.-A.... 521 25' 522 50] Egypter.......... 470 — 470 93 
Lombard. Eisenb.-A. 253 75 255 — [Compt. d’Escompte 80 — 87 — 
London. 14. Mai. Consols 98, 15. 1873er Russen 104, 37. 
Egypter 93, 03. Schön. 
London. 14. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 1¾8 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 


Cours vom 13. 14. Cours vom 13. 14. 
Oonsolsp.2¾% März 98¾ | 99 01 Siwerrente 74 — 74 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Gold. 87%; [88% 

1. proc. Rente.. 97/6 974g [Berlin — — 20 59 
Lombarden 10 — 10 ½% Hamburg — 1 20 59 
Bproe. Russen do 1873 104% 101 ¼ J Frankfurt a. M..... — —1 20 59 
ben u — I — nien — —| 121, 
Türk. Anl., convert. 17%, | 174, [Paris — 8 10 
Unifieirte Egypier.. 93½ | 93½ Petersburg. — 5% 


Frankfurt a. M., 14. Mai. Mittags. 


ua > 14. Mai n 1 U. 
ours vom Cours vo 
We z en p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 — = 5 
Unverändert. 2 Unverändert, 
Mai-Juni......-. 181 50 181 50 Mai-Imni oc... 54 50 54 50 
Septbr.-Oetbr. ... 182 50 182 50 Septbr.-Octbr. ... 53 — 53 a 
Roggen p. 1000 Kg. Spirıtne. 
tuhie. 2 r. 10000 L 
Mar unt 8 141 50 141 — oc . 51 600 54 80 
Septbr.-Oetbr. . . 142 — 14 80 Coco mir 70M. verst. 32 — 35 — 
| 4 Mai-Juni 70er 24 301 34 70 
Petroleum loco 11 25 11 25] Augus:-Septbr. 70er 35 30 35 70 


Paris, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weize 
— per Mai 23. 25, per Juni 23, 50, per Juli-August 23, 80, Der 
September-December 23, 10. — Mehl fest, per Mai 52, 60, per Juni 
53,40; per Juli-August 54, —, per Septbr.-December 52, 80. — Rubel 
fest, per Mai 54, 50, per Juni 55, —, per Jul August 55, 75, 
ger Septbr.-December 56, 50. — Spiritus fest, per Mai 42. —, per 
Wetter Bedecke Juli-August 42, 75, per Septbr.-Decbr. 42, —. — 

Föhn, 14. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco Pi ann. 19. 35, per Juli 19, 65. — Roggen loco —, per Mai 14, 50, 
oe loco on loco —, per Mai 57, 70, per October 53, 90. 
Hamburg: 14. Mai. [Getreidemarkt. Schlussbericht.) Weizen 
loco ruhig. holsteinischer 156—175, Roggen — ee mecklenburgischer 
loco e N — 93-96. Rüböl fest. loco 55. Opirnus 
still. ver Mai-Juni 22°/,, per Juni-Juli 23. . „ 
September-December 24½. Weiter: — per Juli-August 23% P a 

Amen nn, * us [Getreidema,t] (Schlussbericht) 
— A Roggen loco —; 


per Mai =) —, per Nov. 197 —. 
per Mai 110, per October 113. 
Liverpool, 14. Mai. Baumwolle.) (Schluss) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fester, 
———_—n— —-— — 
Abendbörsen, ’ 
Wien, 14. Mai. Abends 5 Uhr 25 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 25. Aproe. Ungarische Goldrente —, —. Türkenloose —, —. 
Frankfurt a. M., 14. Mai, Abends 7 Uhr 16 Minuten, Credit- 
Actien 262, 25, Staatsbahn 209, 25, Lombarden 93½, Galizier 178, 37, 


Ung. Goldrente 88, 80, Egypter 95. —, Türkenloose 24, 85. Sehr lest. 7 
— — —— 


Marktberichte. 
Posen, 13. Mai. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 
Getreide- und Producten- Bericht.] Die Kauflust für Getreide 
blieb am heutigen Wochenmarkte schwach und konnten Weizen und 


Sattlermeiſter, 


RRR TER EEE TEE 


Roggen nur zu ermässigten Preisen Unterkommen finden. Hafer und 
Gerste wurden zu unveränderten Preisen gehandelt. Laut Ermittelung 
der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 18,20—17,60—16,50 M., Roggen 18,90—18—12,60 M., Gerste 13,50 
bis 12—11,40 M., Hafer 13,90—13—12,30 M., Kartoffeln 2,60—2,40 M. 

* Trautenau, 13. Mai. [Garnmarkt.] Der Käuferbesuch hat 
sich heute wieder gehoben und die Nachfrage ist eine verhältniss- 
mässig vermehrte. In Tow- und Linegarnen wurden befriedigende 
Umsätze erzielt, Flachs e fehlen noch immer. Preise sind gegen 
die Vorwoche ohne Veränderung und werden von Spinnern fest- 
gehalten. Notirt wird: 20er Tow ord. Schuss 35—37, Wer Tow la. 
Schuss 37—39, 20er Tow Ia. Kette 39—42, 40er Line ord. Schuss 
25 —26, 40er Line Ia. Schuss 2629, 40er Line Ia. Kette 29—32 Gulden 
per Schock zu üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 


Bradford, 13. Mai. Wolle und Garne fest, thätig. 
Vom Standesamte. 


14. Mai. 
Aufgebote. 


Standesamt I. Scholz, Georg, Conditor, k., Kohlenſtr. 13, Leſſentin, 
Bertha, ev., Kl. Fürſtenſtr. 9. — Janke, Carl, Böttchermeiſter, k., Alt⸗ 
büßerſtraße 17, Fritſch, Wilhelmine, k. ebenda. — Schoch, Richard, 
Schloſſer, ev., Gr. Dreilindengaſſe 12b, Linke, Anna, k., Gr. Dreilinden⸗ 
gaſſe 12a. — Fritſch, Paul, Fleiſcher, k., Schmiedebrücke 2, Fiſcher, 
Bertha, k., ebenda. 

Standesamt II. Schück, Siegfr., Rechtsanwalt, mos., Agnesſtraße 3, 
Machol, Regina, moſ. Gartenſtraße 44. — Cohn, Bruno, Mechaniker, 
moſ., Sadowaſtr. 68, Silberſtein, Malwine, ul Sonnenſtraße 21. — 
Feugler, Emil, Kaufmann, k., Frauſtadt, Koch, Aug., ev., Neudorfſtr. 9. 

Sterbefälle. 

Standesamt J. Polke, Franz, Arbeiter, 35 J. — Schubert, Carol. 
geb. Knoff, verehel. Schuhmacher, 58 J. — Püſchel, Robert, Schloſſer⸗ 
geſelle, 23 J. — Burghardt, Johanna, geb. Beile, verw. Arbeiter, 78 J. 
— Cohn, Siegmund, Druckereibeſitzer, 69 J. — Rudolph, Alexander, 

3 J. — Tſcherner, Elſa, T. d. Tiſchlers Auguſt, 1 J. 
— Brandes, Thereſia, geb. Trinkaus, verw. Hausvater, 70 J. — Stei⸗ 
wert, Caroline, T. d. Arbeiters Heinrich, 3 J. — Scholz, Auguft, Maurer, 
43 J. — Kretſchmer, Ludwina, geb. Himmel, verehel. Schuhmachermſtr., 
50 J. — Wolff, Julius, Schneidermeiſter, 75 J. — Mohr, Helene, 


Nähterin, 17 J. 
S eb. Ullrich, Schloſſerfrau, 29 3 — 


Standesamt II. Stenzel, Anna, 
Cichos, Bernhard, S. d. Tiſchlers Franz, 17 T. — Lande, Eliſabet, 
früh. Köchin, 70 J. — Elkeles, Toni, T. d. Kaufm. Hermann, 6 J. — 
Scharf, Anna, Maſchinennäherin, 27 J. — Kaſchner, Johanna, geb. Hoff⸗ 
mann, verw. Productenhändler, 71 J. 


Vergnügungs⸗Anzeiger, 

Coneert⸗Etabliſſement „Tivoli“. Die morgen beginnende Sommer: 
Saiſon im Etabliſſement „Tivoli“ wird eröffnet durch 4 Doppel⸗Con⸗ 
certe der Breslauer Concert⸗Capelle unter perſönlicher Leitung des königl. 
Muſikdirectors Profeſſor Ludwig von Brenner und der Tiroler Na- 
tional⸗ und Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft Hinterwaldner, welche über ein 
ausgezeichnetes Enſemble und hervorragende Soliſten verfügt. Den Tirolern 
dient wieder als Scene für ihre Vorträge das Hochplateau des Alpenpano r 
ramas. Der verſchiedenen Veränderungen und verbeſſerten Einrichtungen des 
Gartens haben wir bereits eingehend gedacht. Das „Tivoli“, mit feinen 
Unterhaltungen verſchiedenſter Art wird ſicher auch in dieſem Jahre eine 
roße Anziehungskraft auf das erholun ſuchende Publikum üben. Außer⸗ 
alb der oncertſtunden iſt der Beſuch des Etabliſſements ohne Entrée⸗ 
zahlung geftattet. An Sonntagen und Feiertagen beginnen die Conecerte 
um 5 Uhr, an den Wochentagen um 7 Uhr. 


0 


Ganz jeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.90 bis 
6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ u. ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei ins Haus 
das Seidenfabrik⸗Deépöt . Henneberg (K. u. K. Ho 75 
U Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. (025 


— ——— — 


SEC URUS JUDICAT ORBIS TERRARUM.” 


1poltınanıs 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


Die Füllungen betrugen im Jahre 1887 


11,88 4, 000 


und im Jahre 1888 


12,720,000 


Flaschen und Kriüge. 
Käuflich bei Oscar Giesser, Breslau. [4156] 
Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur gen Bereitun 
8 © 


en Kemmerich ond. Bonillon 
Präparate stohen in ihrer Güte unübertroffen dal 


„ Haudelslehranſtalt und Penſionat. Die bierorts ſeit vielen 
Jahren beftehende älteſte und beſtens renommirte Handelslehranſtalt des 
a vereideten Bücher⸗Reviſor Herrn Heinrich Barber, Carls⸗ 

abe 36, erfreut ſich nicht nur im Inlande, ſondern auch im Auslande 
des beſten Renommés und Zuſpruchs. Der Leiter dieſer Anſtalt hat es 
dc zur Aufgabe geſtellt, ſeine Söplinge nicht nur beſtens und gewiſſen⸗ 
aft in Buchführung, Rechnen und anderen commerciellen Wiſſenſchaften 
auSsubilden, ſondern ift auch bemüht, den ne Bacanzen 
—9 nachzuweiſen. Zahlreiche Anerkennungsſchreiben, Dankadreſſen ꝛc. 
ind der Beweis für das gedeihliche Wirken dieſes Inſtituts. (2554) 


Richtige Diät iſt gewiß ein teffliches Mittel di i 
ich gegen die zahlreichen 
rule Faeſchwerden, x nicht Jedermann iſt in der Lage, eine fi 

h chend Diät einhalten zu können. Mindeſtens achtzig Procent der Men⸗ 
Rs eben unter Verhältniſſen, welche ſelbſt die nothwendigſten Bedin⸗ 
> gen in der Ernährungsweiſe, oder überhaupt der Lebensordnung und 
— in eitszeit geradezu unmöglich machen. Für dieſe überwiegende Mehr⸗ 
mittel ber Berasezu ein Bedürfniß, ftets ein bewährtes und billiges Haus- 
m Ch ei der Hand zu haben, mit welchem fie allen Störungen in den 
Kopf oh ihrer Verdauungsorgane, wie Verſtopfung, Blutanbran nach 
de — ruft, Kopfſchmerzen, Unluſt, Müdigkeit ꝛc., ſecnell und na —— 
entgegentreten können. Ein ſolches billiges Haus mittel, das ſich ſchon feit 
Jabren glänzend bewährt bat, find Avolbeker Mi Brandt's 
Schweizernillen, über weiche aus allen Gegenden die glänzenbften Aner⸗ 
kennungsſchreiben vorliegen. Die Apotheker andt's Schweizer⸗ 
pillen find in den Apotheken & Schachtel 1 Mark vorrätbig, doch achte 
man genau auf das weiße Kreuz in rothem Felde und den Vornamen. 
Beſtandtbeile find: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſyntb, Bitterklee, 
Gentian. 2543 


— ——˙ BnC:ĩ u--¼ʃdteĩů — 2 jͤükök' ů v ET nn 
“ Wir wollen nicht unterlaffen, brten Leſer darauf aufmerkſ 
4 9 PS, 


rfümerien und Seifen 


Sümmtliche hs 5 
on Gustav Lo 8, Berlin, fehl binn 


embnch & Ka Taſchenſtr. 21. [034] 


1889 


Sonnenschirme und 
Entoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfieblt 4767] 
zu billigſten Preiſenn 


6 
Franz Nitschke, Schirmfabrilant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


Mittwoch, den 15. Mai 


— 


tablirt 
1847. 


Frauen- Schönheit:: 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe, sowie Sommersprossen 
und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


EAUDE IIS DE LOHSE 


itigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über 
FREE: DEE Macht weich, weiss und zart. 
à Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, leg. 


Seife, frei von jeder Schärfe, welche nur zu oft die alleinige Ur- 
a sache einen unreinen Teints ist, & Stück 75 Pf. [0150] 
Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 


GUSTAV LOHSE, 46 Jägerstrasse, BERLIN, 
Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. 
K- 1 TE 
n Verlangen, Sie anebrüdiid: deen duet. 
e rank⸗ 
T heer -Schwefel- eife 1 wie $ RR, ite er, Froſt⸗ 
beulen, Hautſchrunden. Vertreibt Sommerſproſſen, rothe Flecken u. f. w. 
und macht die Haut weiß und geſchmeidig. 10233 
dauerhaft ſchön blond, braun 


Wer Sich Haar und Bar oder ſchwarz färben will, der 


benütze nur die amtlich unterſuchte Franz Kuhn'ſche Nufegtract- 
Haarfarbe. Hier nur allein zu haben bei Ed. Gross, Neumarkt 42. 


e e 
Hauptgew. M. 90 000, 30 000, 15 000 etc. 
Originalloose à M. 3.50, halbe Antheile M. 1.75. 
D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto und Liste 30 Pf. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


pen: Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der Reichsbank 
eleihbare deutſche Staats: und Communal⸗Papiere zu zeitgemäßem 
Zinsfuß. [5079] 


Schleſiſche Boden-Gredit-Artien-Bant, 
Status am 30. April 1889, 


Activa. NM 8 
Kaſſen⸗ und Wechſelbeſtände 2 581 681. 01. 


39 B — 2 


Effecten nach § 40 des Statuts 2 250 460. 09. 
el Anlagen des Reſervefondsssss s. 1201050. —. 
Unkündbare Hypotheken forderungen 57 559 326. 55. 
Darlehne an Communen und Corporationen n 1174 400. —. 
een PPV 961 852. 10 
Bankgebäude. Sglobſraße > eg 1 247 000. —. 
en 2. Schloßohle 13 . „ 183 734. 47. 430 734. 47. 
Ka n 99nd T DS DPD 211 197. 32. 
Guthaben bei Banken und Bankhäuſer n 2093 835. 71 
Weſchiedene enn EN ee 231.881. 46. 
AM 68699418 
Passiva. 4 — 
/ 7 500 000. — 
Unkündbare Pfandbriefe im Umlau 56 605 550. — 
Schleſiſche Communal⸗ Obligationen im Uml aun 988 000. — 
Unerhobene Valuta gelooſter Pfandbriefſſe 330 080. — 
Einzulöſende Coupons und Dividendenfcheine »++.+:..... 246 333. 91 
„ eee e 1217 172. 38 
ppotheken⸗Amortiſations fonds 796 799. 31. 
ppothefenzinfen und Berwaltungs-Einnabmen.......+-- 742 917. 70. 
fechten a BE Tee ee 272565. 41 


A 68609418. 71. 
Breslau, den 10. Mai 1889. (5002 
Der Vorſtand. 
*) Das bisherige Bankgebäude iſt verkauft; Uebergabe erfolgt erſt nach 
Fertigſtellung des neuen. 


Breslauer Börfenactienverein. 


Die Dividende pro 1888 iſt auf 5 Procent feſtgeſetzt worden und 
lann vom 1. Juni d. J. ab bei Herrn E. Heimann bierſelbſt gegen 
Einreichung des Dividendenſcheines Nr. 2, fünfte Serie, in Empfang ge: 
nommen werden. (25412) 

Breslau, 15. Mai 1889. 


Der Vorſtand 
des Breslauer Börſenactienvereins. 


Aloellelgeſellſchaftt 
Breslauer Salach warn 
in Liquidation. = 


Zu ber 

ordentlichen Generalverſammlung 
Montag, den 27. Mai 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
im Cafe restaurant, Carlsſtraße 37, ER, 

Bean die —.— hiermit Meurer a 

ejenigen Actionaire, welche an der Ge eralverfam 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebt einem — 
Verzeichniſſe und außerdem, wenn fie nicht erſcheinen, die Vollmachten 
oder ſonſtige Legitimationzurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 
25. Mai 1889 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt 


zu deponiren oder ſich bei Beginn der Generalverſamm 
Vorzeigung ihrer un zu legitimiren. e ee 
e ände der Verhandlung: 
9 Geihänaheridt bes Muffihtsrenie, 28 
eu der Bilanz. 
3) Ertheilung der Decharge. 
Wahl zweier Reviforen. 


5) Geſchäftliche Mittheilungen über die 
Breslau, am 10. Mat 1889.0 ee 


Der Auffichtsenth. 


E 
2 


Als Verlobte empfehlen sich:] Statt beſonderer Meldung. N 
M je 8 Die glückliche Geburt einer Tochter ; odes, 
Pau K 00 * zeigen Be an [5778] 24 n — — 
ei eas Gienger ausſchließl. vornehmer Geure, 
Kaufmann. und Frau. empfiehlt zu civilen Preiſen 
Breslau, den 12. Mai 1889. Gleiwitz, 13. Mai 1889. J Bachstitz 
„„ ——. —. U * 3 


Tauentzienplatz 4, 
Eckladen, Tauentzienſtr.⸗Ecke. 
Hüte werden in eigener Fabrik 
moderniſirt. (5293 


Gestern Vormittags starb zu München nach kaum dreitägigem, 
schwerem Krankenlager mein heissgeliebter, hoffnungsvoller 
Sohn, unser theurer, unvergesslicher Bruder, Schwager und Onkel 


Richard Fuchs, 


Candidat der Medicin, 
im 23. Lebensjahre. 15598] 


Normal: u. Reform⸗ 


* 2 


lichem Sitz 


In tiefstem Schmerze bittet um stille Theilnahme 
im Namen der Hinterbliebenen 


Albert Fuchs. 
Breslau, 14. Mai 1889. 


Die Beerdigung findet Freitag, den 17. d. Mts., Vormittags 
10 Uhr, von der Leichenhalle des israelitischen Friedhofes 
aus statt. 


Größe & 8. 6 


Herren⸗Jacken | 


Natur Maco  .. |1.4011.501.60 
Reform Maco 1.60/1.5012.00 
let 0.600.750.90 
Filet (echt Mes) 2.— 2.25 2.5 
Schweißfſaug er 0.75 0.75 l. 


Normal⸗Herren⸗Hemden 
Kammgarn, fein, 5.5006.— 

do. mittelfein, 4.254.505 — 
Reform 2.25 2.502.755 
Beinkleider zehn chen 
J. Fuchs jnr., 


Ohlanerſtraße 16. 


Am 13. Mai cr. verschied in München unser alter, lieber 
Freund, der Candidat der Medicin 17532 


Richard Fuchs. 


Sein gerader, ehrlicher Charakter, sein freundschaftlicher 
Sinn, sein herzliches Gemüth lassen uns den Verlust unseres 1 5 N 
treuen Gefährten auf das Schwerste beklagen und sichern ihm 85 d 0 - Ban a HE 


bei uns Allen ein Andenken, das niemals aus unseren Herzen 2 5 
15 M,, 20 NI., 30 M., 40 M., 50 M., 


5.— 


verlöschen wird. 
Augsburg, Berlin, Breslau, Hochheim, Liegnitz, München, 
Ratibor, Sohweidnitz, den 15. Mai 1889. 


Seine Freunde. 


Bıalaue > br 
— N 
Hochelegaute Damenhüte. 
des Neueſte Modelle. 
eschw. Herrie, 
Schweidnitzer Stadtgraben 12. 
4 I. Korn, Reuſcheſtr. 53,1. 
Breslau. eee a Fabel, Wente 


Louis Mols nue. 


Pianino, vorz. Ton u. Bau, für 
Ohlauerſtraße N 
Nr. 9. neben dem „weißen Adler“ L. 9. 


feiten Preis v. 125 Thlr. TH 
empfiehlt 15793 


ff. Z. 65 Brieft⸗ der Brest. tg 
aparte Neuheiten in Coſtümen 
u. Mäntel⸗Confection! 


Aleiderſtoffe 
reizende neue Deſſins in reichhaltigſter Auswahl zu | 
ſehr ſoliden Preiſen! 


Unübertroffen billig! 
Teppiche, Möbelſtoffe, Gardinen, Portieren, 
Chulfelenzue“ Bet „ Läuferſtoffe, Linoleum, 


ch⸗Decken 
ſpottbilligen Preiſen. [7523] 


Julius Aber, Teppich Fabr. Lager, 


Ring 51, erſte Etage. 


Nach längerem Leiden entschlief heut Nacht unser innigst 
geliebter Gatte und Vater 


Siegmund Cohn 


im fast vollendeten 70. Lebensjahre. 
Breslau, den 14. Mai 1889. [7507] 


Die Hinterbliebenen. 


Beerdigung: Mittwoch, 15. Mai, Nachmittag 4 Uhr, 
Trauerhaus: Oder- und Burgstrassen-Ecke. 


} 
x 
LES 


Gestern früh entschlief nach kurzem Leiden während eines 
Besuchs-Aufenthalts in Breslau unser geliebtes Töchterchen 


Toni 
im Alter von 5%, Jahren. Schmerzerfüllt zeigen dies mit der 
Bitte um stille Theilnahme an [7542) 


Hermann Elkeles und Frau 
Betty, geb. Goldenring, 


Posen, 15. Mai 1889. 
Beerdigung am Donnerstag, den 16. Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
in Breslau von der Leichenhalle des Israelitischen Friedhofs. 


Promenaden- Toiletten! 
In meinem Schaufenſter liegen dieſe zur An⸗ 


in neueſten Façons, Muſter und Stoffen. 
ſicht aus. 15436) 


J. Scelig, 
Schweidnitzerſtraße 3 


Nach kurzem Krankenlager verschied heute früh der Kassen- 
rendant und Procurist der Vereinigten Königs- und Laurahütte 


Herr M. Konietzny. 


Die Gesellschaft verliert in ihm einen pflichttreuen Beamten, 
der ihr seit ihrem Bestehen angehörte; wir selbst aber betrauern 
in dem Dahingeschiedenen einen lieben Mitarbeiter und Freund, 
dessen Andenken uns theuer sein wird. (5777) 


Berlin, den 11. Mai 1889. 


Die Direction 
und die Beamten der Vereinigten Königs- 
und Laurahütte. 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗ Director, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 
empfiehlt 


Blumen- Arrangements 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit⸗ 
gemäß billigen Preiſen: Braut⸗ und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fantaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinfter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. 1080] 
Auswärtige Aufträge werden aufs befte beforgt. 


Seinen w. Damen⸗Kunden empfiehlt 


Haarbrenn⸗Meceſſaires, 


ur Reiſe, 15557] 


praktiſch 
Wim. Ermler Agl. Hof, 


Schweidnigerftrafie 


4. 


— 2 — 
Zur Reise- Saison!: 
Wir empfehlen den geehrten Herrschaften für den event. Sommer- [6% 
aufenthalt 15—20 Bände unserer reichhaltigen 


Leih-Bibliothek "84 


nach freier Wahl in deutscher, französ. oder engl. Sprache, 
die wir auf Wunsch auch in passenden Cartons nachsenden. 


Abonnementspreis nur Mk. 1,50 pro Monat. 


Kataloge leihweise. Abonnements können täglich beginnen. 
Buchhandlung Rial, Freund & Conp.. Breslau. 


7 8 
r EEE ae Ark wi . 
e 7 25 * 8 en 8 N BE EL REN n a * 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 
Soeben ist vollständig erschienen: 


Handatlas und Anleitung 


zum Studium der 


Anatomie des Menschen 


im Präpariersaale 
von Prof. Dr. W. Henke. 
I. Muskeln, Knochen und Gelenke. 
Atlas und Text. gr. 8. 1888. gebd. 16 Mark. 
II. Eingeweide, Gefässe und Nerven. 
Atlas und Text. gr. 8. 1889. gebd. 16 Mark. 5786] 


In unserem Verlage erschien soeben und ist durch alle Buchhand. 
[5787] 


lungen zu beziehen: 
Der Werth 
der berliner politischen Presse 


von Achajus.. 
Preis 1 Mk. 50 Pf. 
Brachvogel & Ranft (Kurt Brachvogeh) 


Berlin Sw. 12, Zimmerstr. 8. 


Roth wein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 
/ Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


= Schindler, Weingrosshandlung, 
Telephon Nr. 220. Alte Taschensirnsse 2, H. pt., 
(5304 Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Silberne und 
broncono Staats- 
medaille. 


Einrichtungen unter 

Garantie reeller und ge- 

diegenster Ausführung zu 
äusserst soliden Preisen. 


TR ae re 
Flügel und Pianinos, 
rad⸗ und treuzſalli ‚ newefter Gonftruction, in großer Auswahl zu den 
olideften Preiſen. Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 
und find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewi igt. 
G. Vieweg's Pianoforte⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 abb. (3597) 


| Großes Mal⸗Kräuzchen. fl. Fuchs. 


Mittwoch geſchloſſen. 
Letzte Woche des 
Gaſt wiels des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hase mann. 


ch, den 15. Mai 1889: 
Auf allgemeinen Wunſch: 


Noch einmaliges 


Die XIV. Diesiner- Pierdeäusstellun 


Madame Domivart. unwiderruflich letztes ze findet den 25., 26., 27. Mai 1889 statt. 
und Mars. 


Das Comité. 


Vorher: 5789 


Abſturg-Experiment 


Der dritte Kopf. f Graf zu Münster W. Lesk 
guete un 1 fle Mr. Leroux N ) 5 J. 
vb: Wallner. n en mit dem von ihm erfundenen Königl. Landſtallmeiſter. 3 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 2; 


[2453) 


— Fallſchirm. 


Füllungsbegiun 2 Uhr. = 
Sin 


academie. 


Sohle m Aufitieg 7 Uhr präcis. ER Kada Soer Natürliche Ser 
Schiesswer der. Entröe 50 Ef. Panse-partomen ungültig. (758. Versehen een Miner al Dru zalzen! 


Sümmtliche Sorten 

von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen direct von f 
den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, Badegalze u. 
Soolen ete. Alle Aufträge werden zu den billligmter 
Preisen prompt erledigt. 15782 


Hermann Straka, 


Breslau, Ring. Riemerzeile 10. 


Heute Bußtag |Yerein für Delociped-Weitfahren in Breslau.“ Dampfſchifffahrt im 


1 bli⸗ g f 
8 ace —.— Sonntag, den 19. 19, kachmittags 4 Uhr, Bresl auer Unterwaſſer 
Th. Wurche. Velociped⸗Rennbahn in Scheitnig—Grüneiche: 8 


einge je eachtung. 
Großes 
Frühjahrs Wettfahreu, | 


Liebich’s Etablissement. 
Donnerstag, den 16. Mai er.: 


. Großes Concert beſtehend aus Mittwoch, 5. 18.3 Taler, Buftiag, General-Agentnr u. Haupt-Niederlage natürl. 
„ 8 Rennen und Corſo. Frühfahrten Mineralbrunnen und Quell-Produote. 3 


BR 


unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


H. Saro 


aus Berlin. 
Sehr gewähltes Progrannn. 
„Dutzendbillets 2 Mark find 
in den mare en der 
erren G. Arnold, oritz 
kuhr 8 Comp., Leopold 
Birkholtz und in den durch 
Placate bekannt gegebenen 
Commanditen zu haben. [5596] 
Entree 30 Pf. oder ein 
Dutzendbillet. Kinder 10 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6%, Uhr. 
Anfang 7% Uhr. 
Morgen und folgende Tage 
Coneert derſelben Capelle. 


Während der Rennen W Concert. ug um 7 Uhr, 8, 9, 10 und 11 uhr. 5 
* — — 8 — 


5 Preiſe der Plätze: e r b 

Tribüne 1. u. 2 Reife 4 Di. Lorverkauf 3 IR, Tribüne 3. bis 9. Rehe Nachmittags eee ee. == 
Gebr. Guttsmann, 

Maschinen- und Pumpenfabrik, 


(nummerirter Sitzplatz) 3 M., Vorverkauf 2,50 M., Sattelplatz 2 M., 

Vorverkauf 1,50 W Hwa 1 90 En Vorverkauf 1 M., v on u b r b 
Ningpla „Vorverkau 5 > 

Der Vorverkauf findet bis Sonntag, Nachmittag 1½ Uhr, bei Herrn Tourfahrten Le 7 e 

Guſtav ee erſtraße (Kornecke), Herren Hoflieferanten nachböpelwwitz, Oswitz, Schweden: = Fans en 168700 len ur en 

Fr Herrn r Sat. site a A ie Rotations-, Contrifugal-, Flügel., 

a 1 . 5 f e Direction. 8 & h 5 

Näheres die > Placate. MR [7356] Ströhler. . [2537] Kolben A Ban- 

i ’ — Verkorkmasohinen, Röstmaschinen 

Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., 


Deutsche Allgemeine Ausstellung I" er: 4° . 


J. O. 0. F. Morse U d. 15. V. maschinen, Verkapsolungs- 
für Unfallverhütung 


. Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Oswitz. 5 Uhr. Flasohenverschlüsse, 
Vive Pamitie! sowie sämmtliche Kellereimaschinen eto. 
Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 
am Lehrter Bahnhof. | 


Betreffende Dame erſucht Antwort Illustrirte Preiscourante gratis und franco. 
Ausstellung für Industrie, Bergbau, 


ff e Dampftrk- und Hole 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Schiff- 
fahrt, Verkehrsgewerbe ete. vom Stand- 


bewußter Poſt zu erheben. 
— oft 3 spunde-Fabrik er. u. fr. 034) 


Wölfelsfall. 2 


Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 
geren Aufenthalt. J. Weiss. 


Den 1. Juni verreiſe ich auf 
7508 


4 Wochen. ] 
Sanitätsrath Caro. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Heute geſchloſſen. 
Morgen Garten⸗Vorſtellung. 
Erſtes Auftr. der Allison-Troupe 


(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
5 at ngöld, Cofüm. 


g und Co Fr 
Soubretten. Heyden, Giese und 


Eifenbapn-Divectiousbezirf Berlin. 


ob 


; F Fri Sonntags trazüge nach Canth reiburg, Sor 
er 8 en el punkt des Arbeiterschutzes. jedes Hühner auge, |Sarzscunn, 5 and, Halbftadt, Weckelsdorf und 80 Soeben am 
. 5 : 2 Hornhaut, Warze, eingewachs. el, [19., 26., 30. Mai, 2., 9., 10. und 16. Juni, alsdann bis auf Weiteres 


ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 


Frostballen etc. beseitigt schmerzlos jeden folgenden Sonntag abgel . 
Anfang 8 Uhr. Entree 60 Pf ? e ae Bela 26 


M. Schmidt, Ring 27,neb.gold.Becher. ; infahrt. Breslau ab: 510 Vorm. Ortszeit, 
Engl.u. franz. Unter- Weckelsdorf an: 918 


8 Or Prager Zeit. 
richt Breitestr. 42, l. Etage. Mückfahrt. enden 7 72 = 4 5 
Theilnehmer zu einer engl. Stunde SE vager Zeit. 


. ab: 72 = 
a sub F. G. 59 Exped. Bresl. Z. reslau an: 115 = rtszeit. 
FFF Die Fahrpreiſe, denen des Vorjahres gleich, ſowie die Ankunfts⸗ und 
Für ein junges Mädchen von 

17 Jahren wird eine Penſion ge⸗ 


Abfahrtszeiten für die zwiſchen Breslau und Halbſtadt gelegenen 
iacht, in welcher fi. bereits eine a find aus den, auf den Bahnhöfen aushängenden a 
N ER - zu erſehen. 3 4 
ober 2 nn een. Abfahrt und Ankunft, ſowie Verkauf von Billets in Breslau erfolgen 
Preisforderung er E. Nr. 1870 A vom Rundbau des Freiburger Babnhofes. Billetverkauf findet auch au 
J Bresl. Big. unter E. Nr. 187 an. den Vorabenden von 7 bis 8 Uhr ſtatt. 


Breslau, im Mai 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Maschinen im Betriebe. 
Besondere Schenswürdigkeiten: Berg- 
werk — Taucher — Gelrlerschacht — | 

Theater. gt der 
Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Täglich: Grosses Doppel-Concert. 
Geöfinet von 10 Uhr Vorm. ab, 


Zeltgarten. 
FHeute 7 
kein Concert. 


Der Garten bleibt geöffuet. 
Morgen: ag 
Großes 


Militär⸗Concert 2 Keſir⸗Körner 9 (Breslau Halbſtadt.) 
von der U lan elle Eintrittspreis 50 Pf. präparirt und unpräparirt, zur eee Li 


Sieh die Ap ches, Von Sonntag, den 19. Mai d. J., ab werden während der Sommer 
0 empfiehlt die er⸗Apotheke on Sonntag, den 19. Mai d. J., ab werden während der Sommer⸗ 
Abends 1 Mark. Ring Nr. 59. 1035 monate an allen Sonntagen, ſowie am Himmelfahrts⸗ und dem zweiten 

N n 8 Pfugſtfeiertage auf den nachbezeichneten Stationen Rückfahrkarten zweiter 


und dritter Wagenklaſſe mit Giltigkeit für den Löſungstag bezw. für den 
Wurm-Chokoladen betreffenben Sonntag 1 Preiſen für die einfachen Sabrtarten a. 
8 au gegeben: } 

1. In Breslau (Freiburger Bahnhof): . 
plätzchen für Kinder, nach Freiburg (zur Rückfahrt auch von Schweidnitz oder Striegau 
von sehr angenehmem Geschmack giltig); * 
und sicherer Wirkung, empfiehlt nach Salzbrunn (zur Rückfahrt auch von Altwaſſer giltig); 

ä Schachtel mit Gebrauchs - An- nach Halbſtadt und Reichenbach 
weisung 40 Pf. die [5440] u den früh 580, 910 und 


Adler-Apotheke, Ring5®. achmittags 13, Uhr abgehenden Perſonenzügen. 
I ne II. In Frankenſtein: 


des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
. — Wilhelm“ Nr. 11, 
apellmeiſter Herr Relndel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [5790] 


Freitags bis 6 Uhr 


au, Patſch⸗ 


« Neudori-Strasse 35. 
und [5597] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Morgen, Donnerstag, 
den 16. Mai er.: 
Zur Eröffnung 
der Sommer ⸗Saiſon 


Doppel⸗Concert 


von der 45 Mann ſtarken 
Breslauer Concert Capelle 
unter Leitung ihres Dirigenten, 
des Bense Muſik⸗Directors 
und Profeſſors Herrn Ludwig 
von Brenner und der Tiroler 
Rational: und Concert⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft „Hinterwaldner! 
Kaſſeneröffnung 5 Uhr. 

Anfang 7 Uhr. ap 

Entree 50 Pf. Kinder unter 
10 Jahren 10 Pf. 

Im Vorverkauf 30 Pf. bei 
den durch die Anſchlagzettel be⸗ 
kannt gemachten Commanditen. 

Näheres die Placate. 


Bergkeller. 


Morgen Donnersta 


werden Kronleuchter. Gtranboles, mittags, außerdem nach Camenz auch zu dem um 745 Vormittags 
änge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 8 a ! 2 
III. Ju Lieg 


ronzirt. R. Amandl, n nitz: 
Schweidniter⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. nach Freiburg (zur Rückfahrt auch von Schweidniz alli 
nach Salzbrunn (zur Rückfahrt auch von Altwaſſer giltig); 


I Heiraths⸗Partien nach Halbſtadt und Reichenbach 


aller Confeſſionen, ſtreng reell u den 522, 97 Bor: und 4 

di Juli 2. Nachmittags abgehenden Zügen. 8 
ee, Grvädheegewict wird auf dieſe Freikarten nicht gewährt. Abſtempe⸗ 
Oderſtraßſe 3. Genaue lung derſelben bei der Rückfahrt 5 nicht erforderlich. ahrunterbrechung, 
Adreſſe mit Rückporto. ug WE] ſowie die Benützung des vom 1. Juni cr. ab zwiſchen Breslau und Hirſch⸗ 


Abenberg verkehrenden Schnellzuges iſt ausgeſchloſſen. 
Reelle Heirathspartien —— —— 


ä ——————————˙—˙—ͤͤͤ—L—· s — —-— 
in hip. Familien vermittelt ſreng Marienburger Geld- Lotterie. 


9 
Weingroßhandlung, 
hoflieſeranten Stiner Majehät des Königs von Sachſen, 
empfehlen 5783] 


ihre altdeutſch eingerichteten Weinſtuben, 


ſowie das jetzt fertiggeſtellte 


Weinzelt. 


3 ee A Ziehung bestimmt S., 6., 7. Juni er. [2434] 
ischoff s Mal ka ee; coc 12. Uhr ander Sonntags: Hauptgewinn: 90 000 Mark Baar. 
5 8 Sr gut ee 9783 1 Loose à 3,50 M.; ½ Antneile 1,75 M. Porto u. Liste 30 Bi. 
) J 375 annehmbare Partien. 3 . 
If ein. ae forgfältigfte bergeſtelltes Malzproduct von feinſtem in Willwer, Anfang ber 40er, J. Eisenhardt, Berlin C., Rochstr. 16. 

e i ubereitet, giebt Biſchoff's Geſchäftsmann u. Hausbeſitzer I * N NN 8 a 
Te Raffeegetzänf, welches ſich 2 mit ſicherer Exiſtenz, wünſcht ſich — zen — 23 
neben feiner Billigkeit durch hohe Nährkraft und großen 3 wieder zu verehelichen. Damen] Borzügliche Mittel egen Mücken! — 
Wohlgeſchmack auszeichnet. in geſetzten Jahren, mit Vermögen bewährte N 9 9 Wonne en; . 

Man verlange in allen Geſchäften Bisohofl's Malzkaffee von 4 — 5000 Thlr., welche ſicher ge: | Mücken⸗Stifte, neue Compoſ.) vor u. nach d. Stich! 50 Pf. m. Salmiakgl. 75 

à Pfd. 40 Pf. 3 wollen vertrauensvoll 1 e 5 F 7. 

5 werthe Adr., aber nicht anonym, unt. | Räucherkerzen (Patronen), vorzügl. z. alten, Cart. 35 u. 6 Ar 

a 0 0 { Stiebler Breslau M. 42 Poſtamt XI einſend Mücken⸗ n. Bremſeuſchutz, für Thiere, ſchützt vorzüglich, Fl. 100, 

Lean DU bei 8 ) ‚ Sea Disc. = „510 nur echt bei E. Stoerm er's Nachfig., F. Hoffschfldt, Oblauerſtr. 24/25. * 


1 9 nach Camenz, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, Bad Langen a 
Wie neu! K 1 kau und Dumaten 4 — Zügen 820 und 112 Uhr Vor⸗ 


FP A EHE R N Zr = 


TE 


PROSPECTUS. 


| Raiserlich Russische Regierung. 


Stenerfreie 
4% consolidirte Eisenbahn-Anleihe 


II. Serie, 
Nominal Rubel Gold 310498000 — Frances 1241992009 — Mark D. R.-W. 1003529536 — Pfd. Sier!. 49 120 783,12 
— Holl. Gulden 593672176 Ver. St. Gold-Dollars 239 083460 


Zinsen und Capital zahibar in Gold, 


emittirt 


behufs 


Convertirung des ausstehenden Restbetrages der 5% consolidirten Eisenbahn-Anteihen von 1870, 1872, 1873. 158.1 


Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von Russland vom 
26. April / 8. Mai 1889 ertheilten Ermächtigung emittirt S. Exc, der Kaiserlich Russische Finanzminister 
die II. Serie der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe, mit der I. Serie vollkommen identisch, 
Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar in Rubel Gold, Francs, Pfd. Sterl., Mark D. R.-W., Holl. 
Gulden und Ver. St. Gold-Dollars, im Werthverhältnisse von: Rubel Gold 125 = Francs 500 = Pfd. Sterl. 
19.15.6 = Mark D. R.-W. 404 Holl. Gulden 239 — Ver. St. Gold-Dollars 96,25. 

Die 4% Russische consolidirte Eisenbahn-Anleihe II. Serie ist ausschliesslich 
zur Convertirung und Einlösung des ausstehenden Restbetrages der 5%, Russischen 
consolidirten Eisenbahn-Anleihen: der Emission I von 1870, III von 1872, IV von 1873, 
VII von 1884 zu verwenden, welcher sich auf Pfd. Sterl. 43543200 beläuft. 

Diese 4% consolidirte Anleihe ersetzt nebst der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe 
erster Serie alle 5% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen und wird auf die in den Allerhöchsten 
Ukasen vom 9./ 21. Januar 1870, 17. Februar/1. März 1871, 27. März/8. April 1872, 14./26. November 1873, 
28. März / 9. April 1884 bezeichneten Eisenbahnen vertheilt. 

Die 4% consolidirte Eisenbahn-Anleihe wird in Abschnitten von 1, 5, 10, 25 Schuldver- 
schreibungen, jede zu Rubel Gold 125 = Francs 500 — Mark D. R.-W. 404 = Pfd. Sterl. 19.15.6 = Holl. 
Gulden 239 = Ver. St. Gold-Dollars 96,25 ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können 
jedoch in Gemässheit der diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen 


Finanzministers auch auf den Namen umgeschrieben werden, 


8 Die Einlösung von Zins und Capital der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe hat in 
St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17./29. December 1885 oder in -Credit-Rubeln 
zum Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Francs, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark 
D. R.-W., in London in Pfd. Sterl., in Amsterdam in Holl. Gulden und in New-York in Ver. St. Gold- 
Dollars in dem vorgenannten Werthverhältniss zu geschehen. 

Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer von 
jeder gegenwärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

Die laufenden und fälligen Zinseoupons, sowie die verloosten Schuldverschreibungen der Anleihe 
werden von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren 
angenommen. Auch werden die nicht verloosten- Schuldverschreibungen bei Lieferungsverträgen mit der 


Kaiserlich Russischen Regierung in Gemässheit der gesetzlichen Bestimmungen als Caution zugelassen. 


Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten die 

folgenden Bestimmungen: 

1) Die Schuldverschreibungen werden vom 20. März / 1. April 1889 ab mit 4% fürs Jahr in 
vierteljährlichen Raten am 19. Juni / I. Juli, 19. September / I.. October, 20. December / I. Januar. 
20. März / 1. April jeden Jahres verzinst und im Wege von halbjährliche® Verloosungen am 
20. December / 1. Januar und 19. Juni / 1. Juli jeden Jahres, mit dem 20. December 1889 / 1. Januar 
1890 beginnend, binnen 81 Jahren zum Nennwerth getilgt. a 

2) Zu jeder halbjährlichen Tilgung sind 0,084 281% des Nominalbetrages dieser Anleihe und 
2%, des Nominalbetrags der bis dahin verloosten Schuldverschreibungen zu verwenden. Die 
verloosten Schuldverschreibungen werden 3 Monat nach der Verloosung bezahlt. - 

3) Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Verloosungen fälligen 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden ausser durch russische 
Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und je eine in London, Frankfurt 8. M., Amsterdam 
und Brüssel erscheinende Zeitungen bekannt gemacht. 

4) Die Einlösung der fülligen Zins-Coupons und der verloosten Schuldverschreibungen erfolgt 


in St. Petersburg bei der Haiserlich Russischen Staatsbank, 
„Paris bei dem Bankhause de Rothschild Kreres, 
„ London bei dem Bankhause N. M. Rothschild & Sons, 
„ Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaſt und 
dem Bankhause S. Bleichröder, 
„Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild 
& Söhne, 


für Rechnung von de Rothschild Freres bei den 
von diesem Bankhause zu beauftragenden Stellen. 


„ Amsterdam 
„ Brüssel 
„ New-York 


E Gemäss der ertheilten Allerhöchsten Ermächtigung wird der Kaiserlich Rus- 
sische Finanzminister alle noch im Umlauf befindlichen 5% Russischen consolidirten 
Eisenbahn-Anleihen bis Ende dieses Jahres zur Rückzahlung bringen. Die Einlösung 
der mit einer dreimonatlichen Kündigungsfrist aufzurufenden Obli ationen erfolgt bei 
den nachstehend verzeichneten Stellen zum Nominalwerth zuzüglich der aufgelaufenen 
Zinsen bis zudem Termine, an welchem die Verzinsung aufhört. Die 5%, consolidirte 
Eisenbahn - Anleihe vom Jahre 1884, VII. Emission, ist laut Kundmachung vom 
27. April/9. Mai 1889 zur Rückzahlung am 3/15. August 1889 gekündigt. 


Die Subscription auf die 4%, Rus sische consolidirte Eisenbahn-Anleihe Il. Serie im Nominalbetrage f g 


von Francs 1241992000 findet statt 
vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospeets 
bis zum Freitag, den 24. Mai d. J. einschliesslich 


zum Umtausch der 40% Schuldverschreibungen gegen Obligationen der 5% Russischen oonsolidirten Eisen- ö 


bahn - Anleihen, und 


am Freitag, den 24. Mai d. J. 


zar Abnahme der 4%, Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung und zwar 
7 


entgegen zu nehmen. f 
Breslau, im Mai 1889. 


Schlesischer Bankverein. 
E. Heimann. 


SSS 


bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Petersburg 
und deren Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, 
Riga und Charkow, 

ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disgonto- 
Bank und bei der St. Petersburger Internationalen 
Biandelsbank, - 

in Paris bei de Rothschild Freres, 


„ Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert. 


„ Amsterdam bei A. Gansl, 


7 15 aut 4% Schuldverschreibungen zum Umtausch, als auf 4% Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung; 
sodann 


in London bei NM. W. Rothschild & Sons, 

„ Berlin „ S. Bieichröder, 

55 „ „ der Direction der Disconto-Gesellschaſt, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 


und anderen deutschen Stellen 
nur auf 4% Schuldverschreibungen zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Obligationen. 
ie Zeichnungen zum Umtausch gegen Obligationen der 5% consolidirten An- 
leihen werden voll berücksichtigt. 

An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts 
stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen: 

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 
Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5%, Obligationen mit 
Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Schuldverschreibungen mit 
Coupons über die vom 19. Juni/1. Juli 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch 
von verlosten 5% Obligationen ist ausgeschlossen. B 

Bei diesem Umtausche werden die 4% Schuldverschreibungen nach dem Nominal-Kapitale von 
Francs in Mark D. R. W. in dem an den deutschen Börsen üblichen Verhältniss von 100 Frances = 80 Mark 
zum Kurse von 958,65 % mit Mark 370,60 für je 500 Francs Nominal-Kapital berechnet, und dagegen 
die 5% russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen nach dem Nominal-Kapitale der Piund Sterling, 
1 Pfd. Sterl. = 20 Murk gerechnet, wie folgt angenommen: 


die 5 % consolidirte Anleihe von 1870 zum Kurse von 102,20 %, 
mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Steri. Mominal-Kapital, 
zuzüglich „ 41,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Februar bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2085,67 


die 5% consolidirte Anleihe von 1872 zum Kurse von 102,20 %, 


mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, eins 
zuzüglich „ 25,— für 5% Stückzinsen vom 1. April bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2069,— 


die 5°, consolidirte Anleihe von 1873 zum Kurse von 102,20 %, 


mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, er u 
zuzüglich „ 58,33 für 5% Stückzinsen vom 1. December bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2102,33 


die 5% consolidirte Anleihe von 1884 zum Kurse von 102, 20 0% 


mit Mark 2044, — für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, 1 eg 
zuzüglich „ 16,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2060,67, 2 

Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 Franes theilbaren Nominalbetrag von 
4% Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten 59% 2 
* en während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar be- 
glichen wird. a | 12 e ale 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Russischen censolidirten Eisenbah eihe 
Können nur ee berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen 
der anderen Zeichner verträglich ist. 

{ Bis zur Fertigstellung: der definitiven Stücke werden von d 
er einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausge erg er 
näherer Bekanntmachu i initiven Stücke ausgehändigt werden. * Me " 

Die von er te Suszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke 
er 4% Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstompel en Bei den deutschen 
Stellen können nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 

Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenannten 
Stellen kostenfrei bezogen werden. 8 

Berlin und Frankfurt a. M., im Mai 1889. a [5601] 


Se S. Bleichröder. 
Direction der Disconto- Gesellschaft. 
M. A. von Rothschild & Söhne. 


em Kaiserlich Russischen Finanz- 
deren Einlieferung in Gemässheit 


a Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die 47, Russische consolidirte „ 
Anleihe zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Russischen consolidirien Eisenbahn- Anleihen kostenfrei 


Breslauer Discontobank. 


G. v. Pachaly's Enkel. 


| Bekanntmachung. 


der in Gemäßheit des $ 4 des Regulativs, betreffend die Emiſſion 

* Obligationen durch die Provinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz 

Schleſien, vom 18. Juni 1806 (Amtsblätter der Königlichen id 

zu Breslau S. 243, zu Liegnitz S. 269, zu Oppeln S. 226), am 

28. Januar c. ſtattgehabten achten Verlooſung von „Obligationen der 

Prodinzial⸗Hilfs⸗Kaſſe für die Provinz Schleſien ausſchließlich der Ober: 

lauſitz“ find folgende Apoints vorſchriftsmäßig gezogen worden: 

5 Aproc. Obligationen: 

Serie l. & 1000 Thlr. Nr. 52. 216. 

Serie l. a 500 Thlr. Nr. 103. 238. 331. 356. 

Serie Ul. a 100 Thlr. Nr. 124. 133. 446. 546. 554. 555. 579. 638. 
770, 1134. 1210. 1247. 1416. 1458. 1524. 1572. 1585. 1728. 1762. 
9113. sohn 2326. 

Serie VII. a 5000 M. Nr. 45. 173. 212. 319. 

Serie IX. à 2000 M. Nr. 110. 160. 181. 603. 618, 636. 662. 769. 
863. 1159. 1227. 1278. 1304. 1351. 1549. 1640. 1651. 1691. 1873. 
1889. 1911. 1970. 2008. 2021. 2084. 2398. 2664. 2665. 2848 2948. 

Serie X. à 1000 M. Nr. 10. 149. 219. 265. 428. 431. 1007. 1016. 
1082. 1089. 1106. 1170. 1294. 1365. 1448. 1520. 1556. 1686. 1971. 
1993. 2035. 2056. 2260. 2438. 2442. 2697. 2846. 2852. 3000. 
3010. 3229. 3234. 3466. 3481. 3500. 3554. 3623. 
3949. 8 4261. 4400. 4525. 4672. 5165. 5189. 5215. 
5218. 5810. 5860. 5868. 5873. 5882. 

1238 1381. 1475. 1506. 1615. 1728. 1750, 
1843. . 2252. 2449. 2670. 
7 4168. 

. 5693. 

. 6459, 

7150. 

7986. 

8864. 


Nr. 236. 270. 493. 498. 539. 677. 693. 797. 970 
1337. 1377. 1510. 1536. 1590, 1742. 1774. 1819. 
1852. 1958. 2126. 2210. 2259. 2334. 2391. 2463. 2481. 2583. 2586 
2814. 2961. 3019. 3179. 3423. 3659. 37 16. 3792. 3850. 5 | 
Serie Xıll. à 100 M. Nr. 8. 36. 83. 133. 350. 543. 609. 648. 765. 
805. 838. 948. 963. 1019. 1109. 1435. 1569. 1594. 1617. 1648. 1669. 
Indem wir dieſe Obligationen hierdurch kündigen, fordern wir die In⸗ 
haber auf, die Valuta dafür 
m 2. Juli d. Js. au 
en Auslieferung der igationen in coursfähigem Zuſtande nebft 
ent über die Zinſen vom 1. Juli d. Is. ab bei der Landes⸗Haupt⸗ 
Kaſſe von Schleſien hierſelbſt (im Ständehauſe) während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden in Empfang zu nehmen. ei T 
Die le der gezogenen Obligationen hört mit dem 1. Juli 
d. Js. auf und wird der Betrag der von da ab laufenden, nicht mit ein⸗ 
gelieferten Coupons vom Capital in Abzug gebracht. Nach Maßgabe der 
Fee Ag eg kann —..— die Valuta der gezogenen 
a üti 2 
lungstage laufenden inſeit erhebe ‚gegen, Bergütigung der bis zum Zah⸗ 
find: 


2 — 
We 
zproe. ati 7 
Serie W. à 1000 Thir. Nr. Ji. denen 
erie VI. a 100 Thlr. Nr. 1180. 1500. 3323. 3340, 
Serie VII. a 50 Thlr. Nr. 1265. 
Serie XVI. a 1000 M. Nr. 852. 
Serie XVII. a 500 M. Nr. 184. 190. 191. 1895. 1918. 2178. 
Serie XVIII. a 200 M. Nr. 22. 77. 106. 107. 108. 109. 367. 544. 
Serie XIX. à 100 M. Nr. 60. 95. 176. 271. 
b. Aproc. Obligationen: 
Serie III. à 100 Thlr. Nr. 695. 736. 1052. 1593. 1666. 1730. 2257. 
Serie IX. a 2000 M. Nr. 974. 2699. 2780. 
Serie X. à 1000 M. Nr. 818. 2689. 3079. 3572. 4839. 
Serie XI. a 500 M. Nr. 115. 441. 723. 1737. 2374. 2564. 2947. 3984. 
5027. 5851. 5976. 6303. 7450. 8616. 9235. 
Serie Xi. 200 W. Nr. 431. 930. 1851. 2197. 2480. 2594. 3000. 


. 3297. 3 
Serie XIIl. a 100 M. Nr. 10. 521. 1290. 1493. 1768, 
Breslau, den 2. Februar 1889. 


9278. 9430. B 
Serie XIl. a 200 M. 
1018. 1073. 1240. 


(681 
der Provinfial ilfe Kaſſe für Schleſien. 
Vekauntmachung. 


Der dem Königlichen Domänenfiscus gehörige, in der Feldmark 
Tarnau, Kreis Oppeln, belegene, ca. 1,282 ha umfaſſende Kalkſteinbruch, 
deſſen Material ſich auch zur Verwendung in Zuckerfabriken eignet, ſoll 
vom 1. Juli d. J. ab auf die Dauer von ſechs Jahren meiſtbietend weiter 
a 9 7 f 

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin au 

Donnerstag, den 6. Inni er., Vormittags 11 uhr, 

an Ort und Stelle vor unſerem Localdomänen⸗Verwalter, Königlichen 
Forſtkaſſenrendanten Schmidt, anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die erpachtungsbedingungen in 
dem Termine werden bekannt gemacht werden, aber auch vorher in 
unſerer Domänenregiſtratur eingeſehen oder gegen Aae der 
Gopialien von letzterer bezogen werden können. 5771] 

Oppeln, den 9. Mai 1889. 


Königliche Regierung 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forſten. 


— ee" v. Rebeur. 
Verdingung von Aus rüſtungs⸗Gegenſtänden zur Dampfheigungs- 
Guriehtung von Locomotiven, ech, und Wa zung 


5 . agen. 
Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen Ausrüſtungs⸗Gegen⸗ 
ftände zur Dampfheizungs⸗Einrichtung für Locomotiven, Tender und 


3 zwar: 3 5765 
9 90 Stüc Dampfentnahme⸗Ventile für Locomotiven. 5) 
Loos II 71 Stück Nee - Verbindung der Heizleitung 
= 1 
Loos 252 Stück Anſchlußſtußen mit Abſperrhahn, . 
Loos IV 110 Satz Armaturtheile zur Schlauchkuppelung und 12 Stück 
Schlußhäßne nebſt Befeſtigungsbügel, 
—— * Stück n 
N 301 Stück Stellvorrihtungen, . 
Loos VII 58 Satz Verbindungsſtücke für Heizſchlangen, 
Loos VII 1190 Stück Tragfüße für Heizkörper, 
„Loos IX 1680 Stück Anſchlußflanſchen = 1 
beſchafft werden. Lieferungsbedingungen nebſt 8 Blatt Zeichnungen liegen 
im dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht 
aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 6 Mark in 
baar at der Auf abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, pojtfrei 
chrift „Angebot auf Lieferung von Ausrüſtungsgegen⸗ 


und mit der Auf 
ſtänden zur Dampfheizungseinrichtung“ zu dem auf Freitag, den 24ſten 
anberaumten Termine an das unter⸗ 


Mai 2 Be u 11 Uhr, 
eichnete Bureau, Brüderſtraße 36, einzurei ; 8 
\ Breslau, den 13. Mai 1889. einzureichen. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen 
Maſchinentechniſches Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Direction. 


J. Oschinsky's Geſundheits⸗ 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzflu „Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerftr. 4. Ed. Groß, Neumarkt 42. Miünfter: 
berg F. A. Nickel. Namslan R. Werner. Neiffe E. Möſer. en⸗ 
markt T. Hippauf. Ohlau P. Bock. Oppeln A. Chromeßka. Ratibor 
F. Königsberger. Mawitſch N. F. Frank'ſche Buchh. Schweidnitz Oswald 
Moſchner. Sopran NL, J. D. Rauert. Steinau a. O. A. gu 
Strehlen Otto Ulm. Striegau C. G. Opitz Waldenburg Zoe 
Warmbrunn H. Caſtelsky, Apoth. Zabrze W. Borinsfi. ee] 

J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Quellen kommt stets in frischer Füllung zur Versendung, in 1 


und Univerſal⸗Seifen 


7 Kurtrt nach e 


5 2 2 9 
Soli . deuiſcher klimotiſcher und e em, Moor, ung @ 


elior Oertel“ ode in den bayer. Alpen. Soole⸗, Mulſerlangen,, I 

nnade det. Bäder Jiegenmo e, Rubmild, Keſic! Ulpenfränterjäfte, 

neratiäfler in feiſchen Fü parat, Inhar ‘ 
Iotlonsjäle, Grabirwe 2 


miſondat 2 


ungen. Größter pneumat. 
Soolefontaine, Heilgymnaſtik. 8: 
iſche Allgemein⸗ 


0 Baferteltim 
tion, Ausgedehnte 


alle a 


nähe Nadelwälder und woöhlgepflegte Kurwege nach allen Richtungen 


Be ne 


= 
„2 
E 
| . 
ib gebeten Wandelbe 
ara 


Rasrsanmillarint: 


Bad Beinerz 
nkurort von 568 m. Seehöhe, 


Wei Glatz in Schlesien, klimatischer waldreicher Höhe, 
besitzt drei kohlensäurereiche alkalisch-erdigo Eisen-Trinkquellen, Mineral-, 
Moor-, Douche-Büder, und eine ganz vorzügliche Molken- und Milch-Kur- 
anstalt. Roinerz ist demnach angezeigt bei Tuberculose, chronischem Katarrh der 
Athmungsorgane und chronisch gewordenen Lungen- und Brustfell-Entzündungen; __ 
bei Anaemie und deren Fo) namentlich bei auf anzemischer Basis be- S 
ruhenden Magen- und Darmcatarrhen, Hysterie und Neuralgie; endlich bei chronisch S 
entzündlichen Leiden der weiblichen Sexualorgane und bei Herzkrankheiten ohne tiefere 
Compensationsstörung. Saisondauer vom 1. Mai bis 1. October. 

Die in jeder Buchhandlung zur Ansicht ausliegende reich illustrirte No. 24 aus 
der Collection der Europ. Wanderbilder — Preis 50 4% und Woerl’s Reisshandbücher . 


— 
— 


8 Führer durch Bad Reinerz und Umgegend, besagen dns Yahere Prospeote unentgeltlich 


Zinglershöhe, 


Poſt und Bahnſtation Langfuhr bei Danzig, auch unmittelbar durch Pferde⸗ 
bahn zu erreichen, empfiehlt ſich ſeiner vorzüglichen Höhen⸗Lage wegen als 
Klimatiſcher Luft⸗Curort. 709 


Wohnungen wie einzelne Fremden⸗Zimmer mit herrlicher Fernſicht für 


civilen Preis zu haben. 8 
C. Steinfeldt, Beſitzer. 


Königliches Soolbad Koesen in Thüringen. 
Saison vom I, Mai bis Ende September. 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtangen: elegante 
Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, elektrische 
Beleuchtung ete. [035] 
Ausführliche Prospeete durch die Königliche Bade-Direction. 


Bad Geltſchberg 


bei Leitmeritz in Böhmen, Kaltwaſſer⸗Heilauſtalt, elimatiſcher und 
Terrain ⸗Curort, Eiſenquelle, alle Specialbäder Inhalation, Maſſage. 
Kaiſ. Rath M. U. Dr. Grimm. Auskünfte durch die Direction. 


— ] 
og. 
Kurhaus mit Park, Vorzügl. Orchester, Theater, Réunions, Illuminationen Pr 


Bad Wildungen. 


Die Hauptquellen: Georg-Victor-Quelle und Helenen-Quelle sind seit 
lange bekannt durch unübertroffene Wirkung bei Nieren-, Blasen- und 
Steinleiden, bei Magen- und Darmkatarrhen, sowie bei Störungen der 
Blutmischung als Blutarmuth. Bleichsucht u. s. W. Wasser genannter 

waren 
es über 619 000 Flaschen. — Anfragen über das Bad, über Wohnungen 
im Badelogirhause und Europäischen Hofe erledigt: Die Inspection der 


Wildunger Mineralquellen-Actien-Gesellsohaft, [0152] 

Endſtation der 2 = z 

gil brite Friedrichroda e 
Eifenbahn. im Thüringer Wald. Station. 


1 Preis Gr. gold. Medaille a. d. Internat. Hygien. Ausſtellung Oftende 1888. 
Klimatiſcher Kurort, Fichtennadelbad, Terrainkurort 40 M. ü. 
d. M., Sool-, Eiſen⸗, Kräuter, elektriſche Bäder, Fichtennadeldampfbäder, 
Inhalationszimmer, kalte Wellen⸗ und Douchebäder. Molken⸗Anſtalt. 
Mineralwaſſer⸗Niederlagen, Hydrotherapie, Elektrotherapie, . — 

Dr. Kothe's Sanatorium. 288 
Frequenz der Saiſon 1888: 7561 Perſonen excl. der Paſſanten. 
Bereitwillig ertheilen ſchriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte 
Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr. Wernick, ſowie Das Bade⸗Comits. 
Dr. F. Weidner. 


Klimatiſcher und Molkenkurort 
Ustron 


in Oeſterr.⸗Schleſien, Poſt⸗ und Telegraphen⸗ u. End⸗Eiſenbahnſtationen. 
Kurmittel: Echte Schafmolke, warme Eiſenſchlacken⸗ und Fichtennadel⸗ 
bäder, Kalt⸗, Sturz⸗ und Wellenbäder im Weichſelwaſſer, Milch⸗ und 
diätetiſche Kuren und Eiſenquelle (Trinkbrunnen). 
Anzeigen: Sämmtliche Krankheiten der Athmungs⸗ und Verdauungs⸗ 
Organe, Rheumatismen und Frauenkrankheiten. 5 
Daſelbſt ſind zwei vollſtändig comfortable eingerichtete Hotels. 
Vergnügungen bieten die Kurconcerte und Ausflüge in die prachtvolle 
Umgebung. [5308] 


- 


Anfang der Saison den 20. Mal. 
Jede weitere Auskunft ertheilen fofort die Gefertigten 
Dr. Paul Veik, Kurarzt. Die k. k. Kurinſpection. 


Ostseebad u. Kurort Westerplatte. 
Neufahrwasser bei Danzig. 


Das Oſtſeebad Westerplatte, in einer halben Stunde von 
anzig per Dampfboot zu erreichen, wird ſeiner ſchönen Lage und ſeiner 
Bae Einrichtungen wegen beſtens i 2 
alle, Kurhaus, Kaiſerſteg. Angenehmer, gegen jeden Wind ge: 
ſchützter Erholungsort. Reichliche Anzahl preiswürdiger Sommer⸗ 
wohnungen, möblirt, mit oder ohne Küche, auf Wunſch billige Penſion 
im Kurhauſe (Reſtaurateur H. Reißmann), keine Kurtaxe. 
alte Seebäder, Warme Seebäder. 
Kohlenſäurehaltige, Stahl-, Soolbäder nach dem patentirten 
Verfahren des Herrn W. Lippert in Eberswalde, zu empfehlen 
gegen Rheumatismus, Gicht, Unterleibsleiden der Frauen, Blut⸗ 
Kanib e Schwäche, Magenleiden, Herzleiden, Haut⸗ 
krankheiten u. ſ. w. 
Trinkauſtalt für Kurbrunnen im Warmbade. Dampfbootfahrt 


wiſchen Danzig und Weſterplatte: Vormittags jede Stunde, en ge 
2548 


jede halbe Stunde. Sechswöchentliche Rundreiſebillets von allen 
Eiſenbahnſtationen. i 

Täglich Concert im Kurhauſe von Militärcapellen. Dauer der Bade⸗ 
ſaiſon vom 10. Juni bis 31. Juli und vom 1. Auguſt bis 30. September. 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahrwaſſer, 


ſowie die Direction der „Weichsel“, Danziger Dampf⸗ 
ſchifffahrt⸗ und Seebad⸗Actien⸗Geſellſchaft in 


Danzig, Bürean Heiligegeiſtgaſſe 83. 


— 
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empfohlen. Schöner Park, Strand⸗ 


Bad Ems. 
Hotel de Russie 


in beſter und ſchönſter Lage gegen⸗ 
über der Wandelbahn. Bei allem 
Comfort eines Hötels erſten Ranges 
civile Preiſe; altrenommirtes Hötel. 
Auf Verlangen Penſion. 2285] 
R. Jani, Beſitzer. 


Hotel „Germania“ 
Berlin C., 
direct gegenüber [2435] 

Bahnhof Alexanderplatz. 


Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an inol. Licht u. Bedienung. 


Sommerwohnungen 
in Zobten a. Berge, Villa Peter Wlaſt, 
prächtige Fernſicht, ſehr geſunde Lage, 
ſind v. 6 bis 15 Mk. per Woche zu 
5 Näheres bei Buchhändler 
P. R. Gühmann in Zobten u. Kauf: 
mann Theodor Gühmann, Breslau. 


Der Wollmarkt 
in Güſtrow 


beginnt in dieſem Jahre am Montag, 
den 24. Inni, an welchem Tage 
als am Haupttage das ganze zum 
Verkauf kommende Quantum ge⸗ 
lagert iſt. 0 

ſtrow, im Februar 1889. 

Bürgermeiſter und Rath. 


Bekanntmachung. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
ritz Scheer 
zu Oppeln, alleinigen Inhabers der 
[5772 


Firma 
f Sowa & Scheer, 
ift zur Prüfung der von der Hand⸗ 
lung Jakob Luſchowsky zu Gleiwitz 
nachträglich angemeldeten Waaren⸗ 
und reſp. Wechſelforderung von zu⸗ 
ſammen 1062,95 Mark ein Termin 
auf den 31. Mai 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 12 des neuen 
e beſtimmt. 
ppeln, den 11. Mai 1889. 


1 
offene Handelsgeſellſchaft 
J. Rund 


1889. 


Zur Empfehlung! 

Ich nehme aus der prompten 
Regulirung meines Pferdever⸗ 
luſtes Anlaß, die Sächſiſche Vieh⸗ 
Verſicherungs⸗ Bank in Dres⸗ 
den allen Viehbeſitzern zu em⸗ 
pfehlen. 

Reinſchdorf bei Coſel O.⸗S., 

den 1. Mai 1889. 
L. Wünsche, 
Freigutsbeſitzer. 


Zu Verſicherungs⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen beifeſten 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfehlen 
ſich als Vertreter der Säch 
ſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Bauk 


in Dresden = 
Georg F. Müller, 


ubdirector, 
in Breslau, Ring Nr. 6, auch 

= 8 5, 
'ar engler, Inſpector 
Imwertfir. A. 2 


Thätige Agenten wer: 
den in jedem, auch dem 
kleinſten Orte von vor⸗ 
ſtehender Subdirection gern an⸗ 
geftellt. 15767 


Bekanntmachung. 
Im Geſellſchafts⸗Regiſter bier iſt 
heute unter Nr. 60 die Firma 
Brüder Neumann 
zu Liſſa i. P. mit folgenden Rechts⸗ 
verhältniſſen eingetragen worden: 
Die Geſellſchafer ind: [5773] 
1) der Kaufmann Robert Neu⸗ 


mann, 
2) der Kaufmann Joſef Neumann, 
beide zu Liſſa i. P. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1889 begonnen. 
Liſſa, den 2. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
die bisher 1 Big, firma 


Run 
zu Kattowitz (Nr. 48 des Regiſters) 
heut gelöſcht, dahingegen in unſerem 
Geſellſchafts⸗Regiſter unter Nr. 42 die 
(5774) 


mit dem Beifügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 1. April 1889 
begonnen, 
2) daß die Geſellſchaf ter ſind: 
a. der Kaufmann Louis Rund, 
b. der Kaufmann Victor Rund, 
beide zu Kattowitz. 

Die Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht jedem der Gef 
ſchafter ſelbſtſtändig zu. 

Kattowitz, den 1. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Si 8 5 
unſerem Geſellſchaftsre 

iſt heute unter Nr. a die u 
Antonienhütte feit dem 1. März 1 
beſtehende Zweigniederlaſſung der 
Offenen 8 

R. Weber u. Comp. zu Lipine 


Burghardt, n worden. [5775] 
Gerichksſchreiber attowitz, den 1. Mai 1889. 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 1 Königliches Amts-⸗Gericht. 


äuerling,Mineralbäder, 


BadGharlottenhrunni,Schl. 


Eisenbahnstation. Retour-u. Saisonbillets 45 T. i 
ort, 1500‘ hoch, umgeben von berrlichen Parkanlagen u. waldreichen Be 
Lungen- u. Herzkranke, sowie an Nervenschwäche, Blutarmuthu chronis 
— — Leidende. Molke (Appenzeller 


Kaltwasserbehandlung. Saison vom bis 


giltig. KlimatischerTerrain-Kur- 
n. Für 
en Ver- 
‚weizer),Kefir, Milch, Kräuter-, 


irbare kohlensäurehaltige Bäder,Douchen, 
i v. 15 August 


Va 


Besitz 


Berühmt wegen seiner guten 
Eignet sich vorzüglich zu länger 
ist denselben bestens empfohlen. 


October. 
ab ½ Kurtaxe. Auskunft und Prospecte durch die Bade- Inspection. 


Hotel Colloseus, Bad So 


: Friedr. R 

Altrenommirtes Hötel I. Ranges, durchaus neu renovirt und 
comfortabel eingerichtet, mit grossem schattigen Garten, in pracht- 
voller Lage gegenüber dem Curpark, 


Preise. Ausflüge zu Wagen in die Umgebung mit eigener Equipage. 
— tee ö ũ—̈ ä . —— —ͤ—L— 


den am Taunus. 


Christian. 


Badehaus und den Trinkquellen. 
Küche und bestassortirtem Keller. 
em Aufenthalt der Badegäste und 

Aufmerksame Bedienung, civile 


Hautkrankheiten 
der 


ausgeſtattetes neues 
Bad (Hammäm) 5 
im mauriſchen 


—— 
4 
2 


of. Oertl. 
en der K- 
mlichkeit ® 


* 


rr ( TFT 


(mit Dampfbetrieb) 


Otto Stiebler. 


Combinirtes Röſt⸗ und Kühlverfa „ einzig in fei 
wodurch der Kaffee e 2 a empfielt f 
als preiswertheſte Bezugsquelle für Wie 


und Familienbedarf. 


Centrale: en 44, Eing. Ohle 4. 
I. chweidnitzerſtraße 6. 
2 Filiale II: Neumarkt 18. 
Filiale III: Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. 
Filiale IV: Gleiwitz OS. 


Filiale I: Neue 


Vorzüge erhält, empfiehlt ſich 
erverkäufer, Haus⸗ 
[2551] 


-o9uval ayıjsıaagk aul aBnjaag tiuyg 


Um von vielen Seiten uns ausgeſprochenen Wünſchen zu entſprechen 
werden wir von heut ab aus beſten Fruchtſäften bereitete h 


Himbeer -u. Citronen⸗Branſe⸗Limonade 


in ½ Patent⸗Flaſchen herſtellen und empfehlen wir dieſelbe geneigter 
Beachtung. 16214) 


Breslau, 18. April 1889. 


Dr. Struve 


& Soltmann. 


a EEE FETTE EI 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u, A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


„Dr. Knorr's Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr's Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr. Knorr“ 


in rothem Druck. 


Bekauntmachung. 


Die im Kreiſe Neumarkt belegene 
Königliche Domaine Schönau in 
Größe von 401,380 ha, in welcher 
an Acker 330,992 ha, Wieſen 32,765 
ha mit enthalten ſind, ſoll auf die 
Zeit von Johannis 1890 bis dahin 
1908 im Wege des öffentlichen Meiſt⸗ 
gebots anderweit verpachtet werden. 

Zu dieſem Behufe iſt ein Termin 


auf 3 1889 
Sonnabend, den 8. Juni 1889, 
Vormittags 11 Uhr, 
in dem Sitzungsſaale der Abthei⸗ 
lung für directe Steuern, Domainen 
und Forſten der Königlichen Regie⸗ 
rung im Regierungsgebäude, Leſſing⸗ 
platz hierſelbſt, vor dem Regierungs⸗ 
Rath Rother anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige hierdurch eingeladen 

werden. 

Die Domaine liegt 3—4 Kilometer 
von der Stadt Neumarkt und 7 Kilo: 
meter von der Bahnſtation Neumarkt 
entfernt. Der Verkehr dahin wird 
durch gutgehaltene Communications⸗ 
wege vermittelt. Der Grundſteuer⸗ 
reinertrag beträgt 11 142,57 M. Die 
Domaine enthält als landwirthſchaft⸗ 
liche Nebenbetriebs⸗Anſtalt eine Bren⸗ 
nerei. 

Zur Uebernahme der Pachtung iſt 
die Qualification des Bewerbers als 
Landwirth und ein disponibles Ver⸗ 
mögen von 90 000 M. erforderlich, 
über deſſen eigenthümlichen Beſitz 
die Pachtbewerber ſich möglichſt vor 
dem Termine, ſpäteſtens in dem⸗ 
ſelben vor dem oben genannten Re⸗ 

ierungs⸗Commiſſar in glaubbafter 

eiſe auszuweiſen haben. 3 

Das Pachtgelderminimum iſt auf 
13 000 M. feſtgeſetzt worden. 

Die Pachtbedingungen, von denen 
wir auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien Abſchrift ertheilen, 
desgleichen die Regeln der Licitation, 
die Vorwerkskarten und Vermeſſungs⸗ 
Regiſter ꝛc. können während der 
Dienſtſtunden in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur hierſelbſt, ſowie auf der 
Domaine Schönau eingeſehen werden. 

Die Beſichtigung der Pachtgegen⸗ 
ſtände iſt nach vorheriger Meldung 
bei dem Königlichen Oberamtmann 
Herrn Richter zu Schönau geſtattet. 

Breslau, den 26. April 1889. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für directe Steuern, 
8 Forſten. 


Bensemann. 
— ..... 
Die Bookmann'ſchen Grundſtücke 


Paradiesſtraße 24 und Bl. 65 

Miethserträge ca. 3600 u. 2300 M. 
— kommen am 20. Mai 1889, 
Vorm. 9 Uhr, beim Breslauer 
Amtsgericht, Zimmer Nr. 90, zur 
Zwangsverſteigerung. Namens 
mehrerer Intereſſenten werden Kauf⸗ 
luftige auf dieſe Umſtände halber ſehr 


7 L. . 
Königsberg i. Pr. 
Carl Sawitzki [0233] 
beforgt Speditionen von Bahn-, 
Dampfer⸗ u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


30090 Mark à 4 pCt. zur 
erſten Stelle zum 1. Juli auf längere 
Zeit zu vergeben. 

Offerten unter M. Z. 68 
der Brest. Ztg. 


Exped. 
175411 


jüd. Mädchen, bitte, da Heirath er⸗ 
wünſcht, ſich vertrauensv. unt. R. J. 69 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. zu wenden. 


Jch wünſche mich thätig und mit 
Capital bei einem lucrativen 
Unternehmen zu betheiligen. 

Gefl. Offerten unter G. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7512] 

Für Breslau und Schleſien wird 
von einer leiſtungsfähigen ungariſchen 
Weingroßhandlung 17503 


Vertreter 


gegen gute Proviſion geſucht. 
Gefl. Offerten unter K. F. 58 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


Haus ⸗Tauſch 
auf ein Gut. 


2 Leipziger Ziushäuſer ſollen 
gegen ein Ban Gut vertauſcht 
werden. Offerten ſind von Beſitzern 
unter H. 6. 1000 Leipzig, Ufer⸗ 
ſtraße 20, 2. Etage, zu richten. 


Hausverkauf in Brieg. 


Mein am Ringe gelegenes Haus, 
in gutem Bauzuſtande, worin ſich 
ſeit 53 Jahren ein Poſamentier⸗Ge⸗ 
ſchäft befindet, deſſen Laden mit 
Schaufenſter, Comptoir und Lagers 
raum ſich auch zu jedem anderen 
Geſchäft eignet, iſt zu verkaufen. 

Preis 9000 Thlr. Anzahlg. nach 
Uebereinkommen. [5690] 

Verw. C. Schuster. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt von circa 60 000 Einwohnern 
beſtehendes Engros- und Detail: 
Geſchäft, täglicher Bedarfsartikel, 
keiner Mode unterworfen, beabſichtige 
ich wegen Uebernahme einer Fabrik 
ſofort zu verkaufen. Das Geſchäft 
iſt ſehr ausdehnungsfähig, da es in 
der Stadt und im Umkreis von 
15 Meilen concurrenzlos iſt und 
erfreut ſich einer ſtetig wachſenden 
Kundſchaft, die Speſen ſind ſehr 
klein, der Durchſchnittsnutzen 250%. 


Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 


gangbares : [2549] 
Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft 


in Liegnitz iſt mit großem, geräu⸗ 


migem, auch ſehr gut zu anderweiti⸗ 


en Unternehmungen geeignetem 

rundſtück, in beſter Lage, aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten bald zu ver⸗ 
kaufen. 
Nr. 1000 Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


Lebende 


Schleien, 
Hechte, 
Aale, 


Forellen, 
Hummern, 


frische 


Seezungen, 


Steinbutten, 
Zander, 
Hechte, 


Lachs 


empfiehlt 17525] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Zarte fette, 
hochfeine conservirte 


Matjes-Heringe, 


Pommersche u. Danzig er 


Speck-Flundern 


empfiehlt [7543] 
E. 


Neukirch, 


Nicolaistrasse 71. 


Spargel, 


dreimal täglich friſch geitochen, bei 


Reimann & Thonke, 
im Comptoir Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben 21b und in der 
Gärtnerei Bohrauerſtraße. 


Karpathen⸗Käſe 
(Schaf⸗Mai⸗Brindze) 
exportirt, vom 1. Mai angefangen, 
in 5 Ko. Oxriginal⸗Fäßchen [69 9 
Rudolf Harok in Bielitz, Oeſt.⸗Schl. 


Balancier⸗ 
Dampfmaſchine, 


12—15 Pferdekräfte, 
260 mm Cylinderdurchmeſſer, 520 mm 
Kolbenhub, gebraucht, aber in beſtem 
Zuſtand, ev. mit neuem Keſſel, ver⸗ 
kaufen billigſt 5776] 


Güttler & Co., 
Eiſengießerei, Maſchiuenfabrik 
und Keſſelſchmiede. 
Briegiſchdorf — Brieg. 
zw Anlage einer Moſtrichfabrik 

Dampfbetrieb in der Pro: 
vinz wird ein gebrauchter od neuer 
Mahlapparat u. Recept z. kaufen 

eſucht. Gefl. Off. sub J. Z. 9733 an 
udolf Moſſe, Berlin S W., erb. 


Ein ſprungfähiger (57791 


Vollblut⸗ 
Holländer Bulle, 


it guten Formen, ſchwarzſcheckig 
ftebt 12 1 e Proskau 
bei Oppeln zum Verkauf. 


129€ 


Stellen-Anerbieien [pP 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


— — 


Als Repräſentantin 


reſp. zur Erziehung mutterloſer 
Kinder ſucht eine erfahrene, ältere 
Dame, Iſrael., Engagement in 
einem feinen Hauſe. Vorzügliche 
Referenzen und Zeugniſſe. 7509 
Gefl. Offerten erbeten an die Exped. 

der Bresl. Ztg. sub A. Z. 62. 
ee ee moſ., Waiſe, 
mit guten langjähr. Zeugn., ſucht 
Stellung. Gefl. Off. sub K. K. 60 
7513 


Exped. der Bresl. Ztg. 
Ein gebild. Fan in allen 
Hand. erf., ſucht Stell. b. jüng. Kind. u. 


z. Stütze d. Hausfr. Familienanſchl. 
f 100 


.M. 1000 Crone a. B. 


Hauptbe 


ür in Putz, Poſa⸗ 
. und Weiſt⸗ 


Gefl. Offerten unter 8. T. 


uchhalter mit langjährigen Er⸗ 

fahrungen ſucht p. bald eventl. 
ſpäter Engagement. Off. erb. sub 
A. Z. 67 Exped. der Bresl. Ztg. 


Für meine Colonialw.⸗, Drogen-, 
Farben⸗ u. Weinhandlung ſuche ich 
ſofort einen 2552 


älteren Commis 


(tüchtigen Expedienten), welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt. Gefl. 
Offerten bitte Gehaltsauſprüche und 
Zeugniſſe beizufügen. 

Fritz Pucher. Frauſtadt. 


Ein Commis, 


der die Galanterie-, Porzellan-, 
Glas u. Kurzwaaren⸗ Brauche 
11 — kennt und der einfachen Buch⸗ 
führung vollſtändig gewachſen iſt, 
findet per 1. Juli c. in meinem Ge: 
ſchäfte dauernde Stellung. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſpr. unter 
A. B. 164 Exped. der Bresl. Ztg. 


ür unſer Galanterie: u. Kurz⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchä 
ſuchen wir per 1. Juli er. einen 
Commis der mit dieſer Brauche 
vollſtändig vertraut ſein muſt. 
&Goldhach & Waldmann, 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


Ein tüchtiger, der poln. Sprache 
mächtiger Commis für meine 
Leverhandlung zum jofortigen An: 
tritt geſucht. 7376] 
S. Mannaberg, 
Ratibor. 


Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 1. Juli einen 


Commis, 


perfecten Decorateur. Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Hermann Berger, 
[5805] Striegau. 


"„ 
Verkäufer. 

Für mein Modetwanren: und 
Tuchgeſchäft ſuche per erſten Juli 
einen gewandten, ſelbſtändigen 
Verkäufer, der in ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten bewandert, und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. Offerten 
unter Angabe von Referenzen und 
Gehaltsanſprüche erbittet [5708] 
Samuel Gurassa, Oppeln. 


Ein ſehr gewandter, erſter 


Verkäufer u. 
Decorateur 


findet bei hohem Salair per 
1. Juli c. dauerndes n 
art Lomnitz Nachf. 
S. Glaser, 
Mode⸗Waaren und Eonfection, 
Münſterberg. [2553] 
Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confectionsgeſchäft ſuche ich p. erſten 
uli cr. einen gewandten 


ſelbſiſtänd. Verkäufer, 


welcher zugleich das Decoriren ver: 

ſtehen muß. 7528 
Den Meldungen ſind Zeugniſſe u. 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 

II. Ibach, Beruſtadt i. Schl. 


3% mein Mauufacturwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche einen tüchtigen 
Verkäufer, der polniſch ſpricht, per 
1. Juni oder 1. Juli. Offerten mit 
Gehaltsangabe. 7516 

Fedor Schweiger, Ratibor. 


= 
ot 
2 


Expedient 


der Chocol.⸗ u. Zuckerw.⸗Branche (gel. 
Speceriſt), welcher im Facturen⸗ 
1 bewandert u. mit der Führ. 
er Bücher betr. iſt, ſucht in dieſer, 
auch in jeder and. Branche pr. 1. Juli 
od. ſpäter dauernde Stellung. Off. 
mit näheren Angaben erſuche unter 
E. L. Nr. 63 an die Exped. der Bresl. Stg. 


Stellung als Lageriſt 


er 1. Juli er. event. früher ſücht ein 
junger Maun, welcher ſeit 4 Jahren 
in der Manufacturwaaren⸗ u. Tuch: 
Engros⸗Branche thätig iſt. Nähere 
Auskunft ertheilt Herr s. Mümzer, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 8. 


— 


Ein tüchtiger Detailliſt ge⸗ 
ſucht für's an Porzell.⸗ 


u. Luxuswaaren⸗Geſchäft bald 


oder 1. Juli. Offerten mit 
Gehaltsanſpr. u. Zeugnißabſchr. 
erbeten unter D. L. 66 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [7540] 
„„ e 
tüchtigen Deſtillateur 
ſowie einen Lehrling . 115 
530 


ſofortigen Antritt 
Glogau. Adolf Story. 


Für unfer Speditions⸗Geſchäft 
age un m he 9 
der Branche orreſp. und 2 . 
vertrauten [5599] 


hieſiges Bank⸗ und 
WWechſef Geschäft wird 8 bald 


530 


Ein junger Mann, 20 Jahr alt, 
Emilitärfrei, ſeit 4 Se auf 
einer größeren Sprengftofffabrif als 
Comptoiriſt thätig, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeggniſſe und Referenzen 
anderweitig Eugagement. 
Bevorzugt Stelle als Verwalter 
oder Lageriſt. 7407] 
Gefl. Offerten erbeten sub A. B. 47 


Fir mein Getreide u. Produeten⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1 Juli er. 
einen anerkannt tüchtigen jungen 
Mann, welcher mit Buchführung, 
Correſpondenz u. der poln. Sprache 
vertraut iſt. Derſelbe ſoll mir ein 
treuer Mitarbeiter ſein und iſt 
die Stellung bei hohem Gehalt eine 
dauernde. Kenntniß der Branche 
nicht unbedingt erforderlich. [7535 
J. Riesenfeld Jr., Gleiwitz. 


Ein Techniker, 


gewandt im Entwerfen von orna⸗ 
mentalen Schmiedearbeiten, im 
Zeichnen und Berechnen von Eiſen⸗ 
conſtructionen ꝛc., wird per 1. Juli 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſpeüchen, Angabe der bisherigen 
Thätigkeit, ſowie Photographie er⸗ 
beten unt. Chiffre W. 657 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. [2441] 


3 Malergehilfen, 


ſowie einer, der die Stelle eines 
Erſten vertreten kann, werden bei 
gutem Lohn für dauernd geſucht. 
Johann Bielen bers, 
Chemnitz, Waiſenſtr. Ic. 


[Ein Kaſſenbote 


wird v. einem jüd. Vereine geg. hohe 
Tantième geſucht. Adr. „Bote 188“ 
Exped. der Bresl. Ztg. [5803] 
Fitz unſer Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſuchen 
wir einen Lehrling. [7506] 
Gehr. Baginsky, 
Carlsſtraße 11. 


1 Lehrling f. Colonialw. en gros w. 
gef. Off. L. E. 64 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Albrechtsſtr. 40 88. te; 


iſt die halbe zweite Etage, 5 Zimmer, 


zwecken geeignet, ſofort zu vermiethen. 


Näheres bei Krotoschiner, 


Ernſtſtraße 5 


ür mein Mauufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros & 
en detail ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt [7 1 


einen Lehrling, 


welcher moſaiſch und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein muß. ſch 
J. Heilborn, Coſel DE, 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 1» Pf. 


Moritzſtraße 7 


iſt die 2. Et., 6 Zimmer, Badezimm. 
und Beigelaß, per Juli oder ſpäter zu 
vermiethen. [7472] 


Feldſtraße 16, 


an der Kloſterſtr., eine elegante 
Wohnung von 7 Zimm. mit Erker 
und Balcon zu vermiethen. [7431] 
e vermiethen. [7431] 


reiburgerſtr. 42 1, 8 g. 
Fr Alton, reichtic best, mi 
Gartenbenutzung, vom 1. October 
1889 ab, auch früher, billig zu ver⸗ 
miethen. 7319 
Suftizrath Fen ler- 


1 Gartenwohnun 
Kloſterſtr. 10, neu renovirt, 6 Z., 
Gartenbenutzung, bald oder ſpäter zu 
beziehen. Näheres bei der Beſitzerin, 
verw. Frau Karkowsky, 2. Garten: 
baus, 1. Etage. [7198] 
10 
Neue Oderſtr. 13 
Eckhaus) per 1. Juli 1 Wohn., 2 


Neuſcheſtraße 34 
iſt das zweite Stockwerk z. erſten 
Juli zu verm. Drei helle Zimmer 
u. Küche, 2 Cabinets u. Beigelaß. 
Näheres im erſten Stockwerk. 
S zn Yin a ein 
al und gr. Zimm. zu Bure 
Bereinen od. Gefhäftsloc, a. einy 4 v. 
riedrichſtr. 66, vis-à-vis Zimmers 
ſtraße, 3 Tr. 5 Zimm. n. 2 Cab. 
und ſämmtl. Zubehör für 750 Mark 
v. 1. Juli ab: [7515] 


Der Laden Feldſtr. 16, 


an der Kloſterſtraße, in welchem 
ein lebhaftes Papiergeſchäft betrieben 
wurde, ift ſofort zu vermiethen. 


4 Zim. u. Beigelaß per bald 


od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


elegant eingerichtet, ſehr zu 


Ohlauerſtraße Nr. 64 
Geſchäftslocal, 1. Et. 


u. Comptoir im Ho 
und Kellereien. 


2. Etage. [7454) 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. 17536 


1. Etage, für En 


Offerten sub 


Beobachtungszeit 


Räume, 


3500 Mark, zu vermiethen. 
O. 180 Exped. der Bresl. 31g. a 


[5781] 


8 Uhr Morgens. 


© “2; 
e 3 8 | 
Ort. & 2573| Wind. Wetter. Bemerknneen. 
221805 | | 
[>] Een 
Mullagnmore.. 11 SSW 1 Nebel. f 
Aberdeen 9 91 bedeckt. 
Christiansund . 12 03 heiter. 
Kopenhagen 11 NNO 1 Regen. 
Stockholm 10 N 4 bedeckt. 
Haparanda .... — — — 
betersb urg | 9 ONO 1 Regen. | 
Moskau 15 81 bedeckt, 
Cork. Queenst. 12 WNW I heiter. | 
Cherbourg 10 W 1 heiter. 
Helder 11 Eu en 1 
SA necne en 14 SS bedee 
Hainburg 3 16 080 1 |Dunst, Gest. Nachm. 5½ U, 
Swinemünde 17 80 2 heiter. fu. Abds. Gewitter 
Neufahrwasser 18 81 wolkenlos. lu. Regengüsse. 
e 11 SW 2 Nebel. 
9 85 ENT 13 Ni wolkig. 1 
N 14 N 1 |wolki 21 
Karlsruhe. -- +» 16 SW 2 bedeckt. 
Wiesbaden 16 ı still wolkig. 
München 16 SW 2 wolkig. 
Chemnita 17 (still wolkig. 
Berlin 18 80 3 wolkig. 
Wien 17 880 2 |n. bedeckt. 
Breslau 16 03 bedeckt. 
Isle d' Aix 760 14 83 wolkig. 
Nizza 758 18 ONO 4 152 en. 
Triest. 761 20 still vedeekt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 


— leicht, 3 = schwach 
8— stürmisch, 9= Sturm 


10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


jungen Mann. 


Louis Goldstücker & Co. 


Zur Uebernahme und Weiter⸗ 
führung find circa 12000 Mark 
erforderlich. [2547] 


waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


ünfti it zum billigen Er⸗ a 
zünftige Gelegenheit d N eine tüchtige, ſelbſtändige 


werb guter Zinshäuſer beſonders hin⸗ 


Auf dem ganzen Gebiete ist die Luftdruck-Vertheilung sehr gleich- 
mässig und Sir die Luftbewegung allenthalben schwach und aus 


1 1 2 — u 2 4 
Her; un iſt zu beg fe Offerten unter R. ne Rudolf Verkäuferin in tüchtiger junger Mann, mit der variabler Richtung. Ueber Central-Europa ist das Wetter warm und 
Inſti 1 Moſſe, Görlitz, erbeten. mit ſchöner Hanbſcheſt per E Manufactur⸗ und Confections⸗ | vielfach heiter. Im nord westdeutschen Küstengebiete fanden Gewitter 
NI tizrath Fen er, : z inzialſtadt 1. Juli. 5599 Branche vertraut, wird zum baldigen | mit Regenfällen statt. 

Freiburgerſtraße 42, I Ir. ERS srößenin eee F. Boehm, Leobſchütz, MM | Antritt für ein füddeutſches Safla u. 

= — — wird eine Waſcheſgerent zu Troppauerſtraße 266. An⸗ Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. 83 


für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in EI. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


kaufen, oder ein größeres Geſchäfts⸗ Theilgahlungsgeihäft, h. 0. 


i t. — fangsgehalt bei freier 
N 56 Exped. Bur. Muſeumpl. 7 empf. tcht.ordent⸗ W Offerten sub B. 904 


der Bresl. Ztg. 17490] Uliche Waſchfr. u. ſaub.Bedien. ohne Anh. Jan Rudolf oſſe, Nürnberg. 


Ern ut eingef. Galaut.⸗Geſchäft 
ſofort unter günſt. Beding. zu 
verk. Reflect. erfahr. Näheres auf 
Anfr. K. 10 poſtlagernd Pleß OS. 


J 


J 


2 1 
rr 


